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Die soziale Lage in Italien .
Ein kennzeichnendes Merkmal der politischen Zustände Italiens

liegt in dem Gegensatze zivische » der Wuth des parlamentarischen
Kampfes , wie sie besonders die Häupter der Oppositionsliga be -
weisen , und der fast apathischen Gleichgilligkeit des Landes neben
all dem Lärm .

Allerdings sprach sich die Bevölkerung durch die geheime
Abstimmung zu gunsten der Oppositionsführer aus , indem sie im
Laufe eines Monates elf Gegner und nur einen Ministeriellen
wählte . Doch hiervon abgesehen ist die Masse indifferent per -
blieben , bis auf etliche geringe Lebenszeichen , ivie z. B. die
öffentliche Kundgebung für den Abgeordneten Cavallotti eins
bildete , als er nach dem Schlüsse der Kammer in Mailand er -
schien ; und ähnlich steht es mit der Demonstration römischer
Studenten , welche nach einer Universitätsvorlesung über Anthro -
pologie der Verbrecher vor den Redaktionen der Miiiisterial
blätter erschienen und dort eine Katzenmusik brachten .

Diese Zeitungen , von Crispi subvcntionirt , mühen sich ab ,
die Gleichgilligkeit im Lande als eine glänzende Zuftimmnng zur
Politik des Ministeriums aufzuputzen .

Ich glaube , daß sehr im Gegentheil , nachdem diese Meinung
durch jene neuesten Einzelwahlen oppositioneller Vertreter schon
an sich berichtigt wurde , die echte und tiefere Ursache des an -
scheinenden Gleichmuthes in der ökonomischen und sozialen Lage
des Landes zu finden ist .

Italien leidet , ebenso und mehr noch als andere europäische
Staaten , seit fünf Jahren unter einer wirthschaftlichen
Krise , die 1893/34 sich weiter verschlimmerte , indem der Bank -
krach und infolge davon das Defizit im Budget hinzutrat .
Hiergegen hat man bisher keine anderen Mittel gesunden , als
schwächliche , tastende Sparversuche und Erhöhung des Steuer -
druckes , — was Herr Crispi sogar mittels königlicher Verordnung
bewirkt . Er vergaß total , daß Volksvertretungen nach Herkunft
und Hauptzweck gerade der Auflagen wegen da sind .

So sind also , mit Ausnahme des Großbesitzes , alle Klassen :
Bauern , Arbeiter . Kleinbesitzer , Handelsleute , Industrie - und Hand
werksbeflifsene , — in wirthschastlichcr Roth ; hier durch Mangel
an Beschäftigung , dort durch Kaufunlust . Falliterklärungen ,
deren das Jahr 1371 fünfhundert hatte , kamen 188S elfhundert , 1393
aber gar zweitansendzweihund ert vor ! Der Kredit hat
ganz empfindlich gelitten , so daß ein jeder mit peinigendem Mifi
trauen dem Morgen entgegensieht und nicht sagen kann , ob er
bis zum Jahresschluß der steigenden Fluth des Elendes wider -
stehen werde .

Deshalb fehlt dem Volke Zeit und Lust , Politik zu treiben .
Denn diese verlangt ihr bestimmtes Maß wirthschastlicher Hu -

abhängigkeit , wie Thorold Rogers in seiner Geschichte der Ar -
beit in England während sechs Jahrhunderten das historische
Gesetz nachwies , wonach politische Bewegungen nicht eintreten ,
wenn das Volk jim äußersten Elend sitzt , — es kann ja dann
weder physische Kraft noch moralische Energie aufwenden , —

sondern vielmehr entstehen , sobald einer Periode allgemeineren
Wohlbefindens eine Zeil der mageren Kühe nahetritt .

So vollzieht es sich heute in Italien . Die bange wirth -
schastliche Lage , in der sich vier Fünftel der Be -

wohner wissen , — d. h. das ganze Land außer seinen Besitzern
und den Zivil - sowie Militärbeamten , — bewirkt , daß ein

jeglicher zusieht , wie er sich samnit seinen Augehörigen über

Wasser hält . Auf solche Art bleibt für politische Wirksamkeit
wenig übrig ; dem einzelnen mangelt ja auch neben dem Willen
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Unter diesen kriegerischen Personen langte also wirklich
eines Tages Frau Concepcion au , wie sie vorgab , um ihren
Gatten zu sehen . Sie hatte beim Eintritt ins Dorf eine

Reihe von Vorposten zu passiren gehabt , die eine freiwillige
Wache bildeten , da man noch immer fürchtete , daß die

augenblickliche Regierung eines schönen Tages ihren Lands -

mann , den Expräsidenten , durch einen Handstreich könnte

aufheben lassen . Um dieses z,i verhindern , kontrollirte man

alles , was sich von irgendwo dem Orte näherte , aus das

genaueste und pflegte sogar Frauen anzuhalten . Frau
Coucepcion hatte sich mit Stolz überall als Gattin des

Volkstribunen Gill legitimirt und langte am Ende auf
ihrer zweiräderigen Karrete vor einer Hütte an , in

der , wie man ihr gesagt , ihr Gemahl mit

dem General Caballero hausten . Die Zugochsen
parirten so plötzlich , daß die schöne Fran , die sich, um auf
dem Wege zu schwatzen , vorn bei dem Ochsentreiber gesetzt
hatte , der mit seiner mehrere Ellen langen , nnt Nägeln be -

setzten Bambusstange seine sechs Thiere lenkte , dabei hinunter¬

stürzte und sich unwiderruflich verletzt hätte , wenn sie nicht

ein schlanker Jüngling , der , wie es schien , vor der Hütte

Wache hielt , im selben Augenblick in seinen Armen auf -

gefangen hätte .
„ Ich danke Ihnen , Caballero / rief halb entsetzt , halb

die Macht , um den Drohungen und Repressalien der Behörden
zu trotzen . Nalürlich immer unbeschadet der passenden Gelegen -
beit , ohne Gefahr eine Demoiistratioli mitmachen zu können , das
Mißvergnügen mittels der geheimen Stimmzettel durch die Urne
auskommen zu lassen . Dann erscheinen die Sozialisten Bosco
und Costa zum Grimme des Ministeriums .

Hinzuzufügen ist , daß wiederum die Negierung und besonders
das Ministerium des Innern über eine Million Lire im Geheim -
fonds ( sozusagen „ für die öffentliche Sicherheil " ) , eine halbe des
„ Brigautenfonds " . sowie über weitere Hunderttausende verfügt , die
für den Belagerungszustand und Verfolgungszwecke da sind . Solche
Summen stehen ohne Kontrolle zu ihrer Disposition , so daß bei
der allgemeinen Nothlage die hohe Regierung nicht nur Mittel
hat , um Zeitungen zu korrumpiren , sondern auch Einzelne .
Lieseranten , Unternehmer und sonstige Leute , die sonst ohne Ver -
dienst wären , gehören dazu .

Italiens politische Apathie entspringt also lediglich seinem
wirthschaftlichen Befinden , das für die Arbeiter wie für die
handeltreibende Bourgeoisie höchst kritisch geworden ist ' , und
ebenso für Industrie und Handwerk . Denn ein Theil der bäuer -
lichen Masse befindet sich schon immer auf der gfcichcu Stufe
des Elends , ebenso wie andererseits die großen Herren imgefähr
ihren Reichthum stets konserviren . Da wäre aber die Annahme
irrig , daß die nahenden Wahlen der Unzufriedenheit , welche die
Luft erfüllt , nicht gewaltigen Ausdruck leiben würden , trotz der
unzähligen Mittelchen , mit welchen die Regierung den freien
Entscheid des Landes hindern will .

» *

Italien ist nun zwar politisch ein einheitlicher Begriff , aber

nicht zugleich in sozialer Hinsicht .
Die einschneidenden , durch Jahrhunderte verfolgbaren Gegen

sähe in Abstammung , Klima , ländlichen und gewerblichen Der -

Hältnissen zwischen Nord - und Süd - Italien konnten nicht von
heut auf morgen weggewischt werden , auch nicht durch die große
Umwälzung , die mit dem Sturze der weltlichen Papstherrschaft
am 29 . September 1870 ihren Abschluß fand .

Verwaltuugsgefetzgebung und politische Faktoren einigen
Italien , aber sein sozialer Organismus ließ sich keineswegs über
Einen Leisten schlagen.

Seitdem mehrl jeder Tag die Anzahl derjenigen , welche
auf dem Boden der Wissenschast und der Politik die Roth -
wendigkeit verfechten , statt der staatsrechtlichen Gleichförmigkeit ,
die uns zu ersticken droht , die politische Einheit auf föderative
Verivaltungskörper zu stellen .

Eine Menge von Punkten , seit 80 Jahren zusaimuengetrageit ,
hat in jeder Beziehung bestätigt , daß der Italiener , wie mehr
oder weniger jeder Europäer , in ein Netz von Verordnungen
und Gesetzen eingehegt ist , gleich dem Seidenwurme im Kokon ,
Er sitzt schon vor seiner Geburt darin , und nicht einmal der Tod

befreit ihn sofort .
Und trotzdem bleibt das politische und administrative Leben

Italiens allezeit blutarm , weil die vielen Gesetze sich nicht den

historischen , ethischen und lokalen�Bedingnissen anpassen , wie sie
den Landschaften eigen sind . Tie italienische Gesetzgebung nahm
den Mittelweg zwischen den gegensätzlichen Bedürfniffen der

nördlichen und der südlichen Provinzen . Das fördert weder
diese noch jene und ähnelt den Bettstellen des ProkrusteS , wo der

Lange in die kurze , der Kurze in die lange gelegt wurde .
So entstand ein chronisches und endloses Gesetzauslege »

für reale Fragen des praktischen Lebens . Fortgesetzte Mißbrauche
rissen ein und dazu eine Fühllosigkeii des Sinnes der Be -

erfreut Concepciou , „ich danke Ihnen herzlichst . . vielleicht
für mein Leben . . wenn die Ochsen angezogen hätten .

„ Was haben Sie zu danken / erwiderte der Jüngling ,
indem er die Frau musterte , „ich schätze mich glücklich , einer

schönen Dame einen so geringfügigen Dienst geleistet zu
haben . "

Ihre Blicke kreuzten sich, und Frau Coucepcion , die
in jeder Lebenslage zum Koqnettiren geneigt war , bemerkte

nicht ohne Gefallen , daß der Sprecher ein auffallend schöner
Mann war . Er war nur mit einem Hemde und einer Hose
bekleidet , trug halblange weite Stiefel in der Landestracht
und hatte zur Zeit da » Haupt entblößt , so daß man feine
hohe offene Stirn sehen konnte . Unter seiner leichten
Kleidung zeichnete sich das Ebenmaß seines Körpers deutlich
und in schönster Weise ab .

„ Mit wem habe ich das Vergnügen zu sprechen ? "
fragte Concepcion , als der Jüngling fortfuhr , sie stumm zu
mustern .

„Ich bin Silvano Godoy / antwortete dieser .
„ Ah, der Bruder Nicanor ' s, " sagte Concepcion , indem

sie ihn noch einmal prüfend von Kopf bis Fuß ansah , „ man

sollte es nicht für möglich shaltcu , daß zwei so ungleiche
Brüder auf der Welt cxistiren könnten , wie Sie beide . So

häßlich von Gesicht unser guter Nicanor ist , so schön sind
Sic . . . jedenfalls sind Sie so gut wie er . "

Der Jüngling wurde verlegen und blieb stumm , ohne zu
antworten . Silvano Godoy war im Gegensatz zu seinem

Bruder , der fast dunkelbraun von Farbe war , blendend

weiß . Das kam davon , daß er der Sohn eines andern

Vaters war als sein Bruder . Sein Vater war ein

europäischer Flüchtling gewesen , während der von Nicanor
ein reinblütiger Indianer gewesen war . In einem Laude
wie Paraguay wechseln die Frauen sehr leicht und häufig
ihre Männer , wenn sie nicht kirchlich getraut sind .

„ Ich bin die Gemahlin des Abgeordneten Bantista

stimmungen , auf den sich doch die ganze Existenz des modernen
Staatsbürgers nicht selten zu stütze » hat .

Süt - Jtalieu blieb , trotz der reichen natürlichen Begabung
seiner Eingeborenen , dem Norden gegenüber um die Fortschritt «
eines halben Jahrhunderts zurück . Man darf sagen , daß Unter -
Italien vom besrcieudcn und reinigenden Hauche der französischen
Revolution nicht vollkommen durchzogen wurde , daß also die
dortige Bevölkerung noch in einer gesellschastlichen Entivickelnug
steckt , über welche der Norden schon hinaus ist .

Sehr viel spricht das wärmere Klima mit und die ceri ger
von den im Mittelalter eindringenden Nordvölkern aufgefrischte
Rasse . Mit etwas kühner Wendung ließe es sich folgendermaßen
umschreiben : ini mittäglichen Gebiete , wo heiße Temperatur mit
vegetabilischer Ernährungsform herrscht , fällt das körperliche und
das Seelenleben der Menschen anders aus als in den nördlichen
Strichen , wo häufigerer Fleischgcnuß und rauheres Klima Körper
und Blut abhärten . Bon Süd - Jtalien ist aber noch Sizilien und
ein Bruchtheil der Halbinsel selbst zu trennen , woselbst eine
Mischung mit den Arabern des nahen Afrika und den Nor -
mannen für eine physische und geistige Zähigkeit sorgte , welche
den Eigenthümlichkeiten unserer nördlichen Brüder ähnelt , sie aber
noch durch südliche Lebhaftigkeit verstärkt .

Nun findet Crispi in Ober - Jtalien einmüthige Opposition vor ,
sie gehe vom rechten Flügel , von der gemäßigten oder der
extremen Linken ans . Wiederum erzielt er im Süden eine all -
gemeinere Zustimmung , weil man daselbst leichter von groß -
artigen Unlernehmungen geblendet wird , und wo überhaupt eine
bedeutende politische Macht in den Händen des Großgrund -
besitze » ruht , obwohl die Masse des höchst unwissenden Land -
volkes und eine hinreichend aufgeklärte Bürgerschaft ihm sehr
wohl ein Gegengewicht bilden könnte .

Ich bin keineswegs durch Mangel an Sympathie mit den
südlichen Provinzen bewogen , dies darzulegen . Habe ich doch
mehrfach betont , daß eben dort Italiens Zukuusi ruht
und daß , wenn man die Talente und geistigen Gaben der Be -
völkerung weniger vernachlässigte und nicht so sehr ohne Schulung
ließe , sich dort ein herrliches Reis mu Baume der Menschheit
entfalten müßte . Die Abruzzen , Apulie » , Kalabrien , Sizilien
bergen genug Volkskraft , auch im geistigen Sinne , um ein Herr -
liches Resultat zu versprechen . Aber zuvor müssen die Gesetze
den wirkliche » Grundbedingungen dieser Gegenden Rechnung
tragen , statt alles über denselben Kamm zu scheeren . Sizilien
ist kein Pieinont , Kalabrien kein Venetien ; und so kommt heute
eine Summe von Verstößen gegen das wirkliche Leben zusammen ,
die das Gesetz zum todten Buchstaben erniedrigen .

Solcherlei Verschiedenheiten in Rasse , Klima und Boden -
verhältuiß zwischen Norden und Süden haben tiefe wirthschaft -
liche Unterschiede nach sich gezogen , was dann wieder auf die
politischen und moralischen Ansichten beider Theile zurück -
gewirkt hat .

Nord - Jtalien entwickelte Handel und Industrie ungemein hoch ,
außer allem Verhältnisse zum Süden . Und deshalb blieb z. B.
der Sozialismus , als natürliche Folge der kapitalistischen und
industriellen Entwickelung , in Unter - Jtalien gleich Null , Sizilien
ausgenommen . Selbst der Ackerbau , welcher doch durchweg
Italiens Hauptbetrieb ist , hat . während er in den Südprovinzen
größentheils ausgedehnt , aber primitiv gehandhabt wird , wuder
erst in Toskana , Ligurien , der Lombardei und Pieinont seine
Ausbildung zur höchsten Vollkommenheit erlangt .

Gill ' s, " sagte Concepcion , „ und bin gekommen , ihm und
allen von der guten Sache Gesellschaft zu leisten . . "

„Gestatten Sie nur dann , schöne Fran , daß ich Sie

zu den Herren führe , sie sind eben alle bei einander, " und
er geleitete höflich die neue Bekanntschaft zu der Hütte .

„ Sie kommen zur gelegenen Zeit , verehrte Frau, " empfing
sie der General Caballero , der sie zuerst sah , und aufsprang ,
um ihr entgegenzugehen , „ich freue mich außerordentlich , daß
es unter dem schönen Geschlecht in Asuncion so kouragirte
Dame » gicbt , wie Sie es sind . Und Sie sind zur rechten
Zeit gekommen , um einigen allzu obstinaten Herren den Kopf
zurechtzusetzen . Ich fürchte nur , daß manche unter uns über
Sie ihren Kopf verlieren werden . . . "

Es entstand ein allgemeines Halloh , und eine Be -

grüßung von allen Seiten fand statt . Herr Bantista that
sehr vergnügt , daß seine Ehehälfte es über sich gebracht
hatte , ihn in seiner halb freiwilligen , halb unfreiwilligen
Verbannung aufzusuchen , und selbst Rivarola , der in

ernstem Sinnen an der einen schmalen Seite eines

langen Tisches gesessen , zeigte für den Angenblick erheiterte
Mienen .

„Zuerst werden die Herren gestatten , daß die Dame sich
etwas erholt, " rief Caballero , indem er einem Diener
winkte , der ein erfrischendes Getränk , den Tcrero , aus
kaltem Wasser und Paraguaythce bereitet , herbcibrachte , das
der General eigenhändig der Frau präsentirte , „ und dann
werden Sie mir erlauben , daß ich Sie mit den hier An -

wesenden bekannt mache , obivohl Sie viele schon kennen
werden . "

Es waren außer den uns bekannten Personen der
General Exobar , der General Serrauo , ein alter Herr mit
seinem Bastardsohne Juan Reguneaa ; da war Matias
Goiburu , Jose Molas , eine hünenhafte Jndiaucrgestalt ,
Joss Franca und Juan Galeano , und da war ein junger
Asuncener Advokat , der Dr . Facundo Machai » , der vor kurzer



Kerlin im Zeichen des » Knndes
der Landwirthe . "

Der gestrige Montag gehörte dem „ Bunde der Land -

wirthe . " Schon seit einigen Tagen sieht man sie in Berlin

hernmstolziren , die „deutschen Bauern " , wie sich unsere
Agrarier so gerne selber nennen , und gestern , am Montag ,
hatten sie ihre Jahresversammlung im „Feenpalast " und

ihre Audienz im Königspalast .
Zuerst die Audienz ! Schon am Sonnabend hofften

sie vorgelassen zu werden ; aber Majestät hatten Schnupfen .
Und so kamen die Herren „ Bauern " von Plötz , Dr . Roesicke ,
Dr . Suchsland , Lutz , Freiherr von Ketteler - Harkotten , Lücke
und Düring erst gestern in die heißersehnte Lage , mit dem
bekannten „ Männerstolz vor Fürstenthronen " die folgende
Adresse vorlesen zu dürfen :

„Allerdnrchlauchtigster , Großmächtigster Kaiser und König ,
Allergnädigster Kaiser , König und Herr !

Im Vertrauen auf Eurer Kaiserlichen nnd Königlichen
Majestät Huld und Gnade nahen sich die Vertreter von zweimal -
buuderttausend deutschen Landwirthen , um von neuem an den Stufen
E urer Majestät Thrones das Gelübde unwandelbarer deutscher
Treue niederzulegen . Die Treue zu Eurer Majestät und zu
unseren angestammten Fürsten ruht , wie die Gottesfurcht und

Heimathsliebe , tief und fest in den Herzen derer , die die vater -
ländische Scholle bebauen . — Sie treibt uns , Eurer Majestät
Gehör zu erbitten für die Noth der dentschen Landwirthschaft .
— Unsere Lage ist leider von Jahr zu Jahr eine trübere geworden .
Und heute sind wir dahin gekommen , daß selbst in gut geleitete »
Wirthschasten , auf besten Böden ein Betriebsverlust sich einstellt .
Auch fchuldensreie Besitzer müssen deshalb bei einer Fortdauer der
jetzigen schwierigen Lage ihrer Zukunft mit Sorge entgegensehe ».
— Aus dem Empfinden dieser Gefahren ist der Bund der Land -
wirthe entstanden zu einer Zeit , in der immer schwerere Wolken
für die Landwirthschaft sich austhürmten . Wir waren seitdem
bemüht , in ernster Arbeit zu ermitteln , aus welche Weise
die heutige Nothlage der deutschen Landwirthe beseitigt werden
könnte . Eure Majestät wollen geruhen , dies aus den Druck -
schriften Allergnädigst zu entnehmen , welche wir ehrfurchtsvoll
überreichen zu dürfen bitten . Mancher der hierin enthaltenen
Vorschläge wird der Verbesserung noch bedürfen . Doch darüber
können wir nicht im Unklaren sein , daß all unser Schaffen nnd
Können ein vergebliches bleibt , wen » unserer Arbeit nicht der
besondere Schutz Eurer Majestät gesichert ist . — Eure Majestät !
Der deutsche Bauernstand ringt um seine Existenz . Mit ihm
steht und fällt die Zukunft des deutschen Vaterlandes . Und so
bitten wir den » für die bedrohte deutsche Landwirthschaft um
Allerhöchst deren mächtige Hilfe . "

Geantwortet wurde den Herren folgendes :
„ Dem Beispiel der ostpreußischen Landwirthe , welche im

Oktober v. I . zu Mir kamen , folgend , sind auch Sie nun er -
schienen , um Mir Ihre Wünsche vorzutragen . Ihr . Empfang ist
Ihnen Beweis , wie ernst es Mir um das Wohl und Wehe
Mfe iner Bauern zu thun , und daß Mein Wort , daß Meine
Thür jedem Unterthanen offen stehe , keine leere Formel ist . In
dem Eifer , sich selbst zu helfen und den aus der Landwirthschaft
lastenden Druck allen Kreisen des Volkes klar zu machen , haben
sich Mitglieder Ihres Bundes in dem versloffenen Jahre zu
einer Agitation in Wort und Schrift verführen lassen , die ,
über den Rahmen des Zulässigen hinausgehend . Mein
landesväterliches Herz tief kränken mußte . An dem heutige »
Tage jedoch haben Sie gleichwie Meine Ostpreußen dieses Vor -
gehen wieder gut gemacht . Älns der bevorstehenden Berufung des
Staatsraths , dem alle einschlagenden Fragen zur Berathung
werden vorgelegt werden , mögen Sie ersehen , wie Ich hoffe , unter

Mitwirkung von Landwirthen aller Stände ersprießliches für die

ebung der Landwirthschaft zu erwirken . Mein landesväterlicher
ath geht deshalb dahin , daß die Herren jeder sensationellen

Agitation sich enthalten und mit Vertraue » der Arbeit des
Staatsraths folge » mögen . Wir wollen Gott bitten , daß diese
Bemühungen zum Heil der Landwirthschaft ausschlage » und daß
Ihnen ein gutes Jahr bescheert sein möge . "

Diese letzte Bemerkung von dein guten Jahr —

gemeint ist doch jedenfalls ein gutes E r n t e j a h r —

werden die Herren nun wohl mit einigem Entsetzen gehört
haben . Denn eS ist ja bekannt , wie sehr gerade die Land -

wirthe die guten Erntejahre fürchten , weil in diesen der

Kornpreis und damit anch der Profit der „ Bauern " sinkt .
Auch so ein Stückchen Unvernunft der „kapitalistischen
Produktionsweise " , die ja auch auf dem Lande herrscht , daß

die „Besitzer " des Grundes und Bodens fluchen und wettern ,
wenn der Erde einmal eine reiche Ernte entsprossen ist.

Was im übrigen dem deutschen Volke aus all diesen
Adrefsen und Antworten nnd Anträgen und Staatsräthcn
entsprießen wird , das kann nur die Zukunft lehren .
In anderen , parlamentarischen Staaten schafft sich

Zeit unten in Buenos Aires sein » Studien beendet hatte ,
und bescheiden all der Thür hielt sich Silvano Godoy , der

ab und zu einen verstohlenen Blick auf Frau Gill warf .
„ Seien Sie also noch einmal willkommen, " sagte

Caballero , als diese ihr Theeaefäß geleert hatte , „ und ge -
statten Sie mir , daß ich Ihnen den Vorsitz über diese
uneinige Gesellschaft übertrage , die nicht im stände ist , einen

einmüthigen Entschluß zu fassen . Mit Freuden sehe ich .

daß es noch paraguayische Frauen giebt , die der alten Ge -

schichte eingedenk , sich ' licht scheuen auch ihrerseits ihren

Einfluß auszuüben , wo es sich um das Wohl des Landes

handelt ; denn ich glaube kaum , daß Sie aus einem

andern Grunde gekommen sein dürsten , als um

mit Ihrem Hiersein zu zeigen , wie man in Aslincion
denkt ! "

„ Und um was handelt eS sich eigentlich, " fragte
Concepcion .

„ Es handelt sich darum, " sagte Rivarola , „ ob wir uns

entschließen , in unserem Vaterlands die Brandfackel des

inneren Krieges zu entzünden , ob wir eine Rc -
volution machen sollen oder nicht . Stündlich belagern
mich hier meine Freunde , Ihr Gemahl und zu guterlctzt
auch der General , daß ich mich an die Spitze emer Er -

Hebung setze, die weiß Gott welchen Ausgang haben
kann . Ich habe mich hier in diesen Waldwinkel zurück -
gezogen , um zu arbeiten nnd zu vergessen , und

man will nsich wieder herausreißen ins ungewisse hinein .
Ich muß es gestehen , daß ich mich für den Augenblick für
die Sache nicht begeistern kann . Es ist zu kurze Zeit ver -

flössen , daß ich die Gewalt in andere Hände gelassen habe
nnd zudem bin ich der Meimmg , daß wir nutzlos Bruder -

blut vergießen werden , ohne etwas Erhebliches zu erzielen .
Das ist , wie gesagt , meine eigene persönliche Meinung . Ich
kann sagen , daß ich mit großen Hoffnungen seinerzeit die

Regierung übernahm ; ich nahm damals an , daß alle

meine Mitbürger , die durch die Schrecknisse des großen Krieges
gegangen waren , ihr Interesse für das allgemeine Wohl natur -

gemäß zeigen und beweisen müßten ; ich täuschte mich in

vielen . Vielleicht habe auch ich mich geirrt in der Wahl
meiner Mittel , die ich anwendete , um nach meinem besten
Wissen dem Vaterlande aufzuhelfen ; aber ich glaube heute ,

das Volk selbst die Gesetze , wie es sie braucht ; und

dort kann man daher die nächsten politischen Aktionen mit

einiger Sicherheit voraussehen . — In Deutschland
aber , wo ein für Fernerstehende unberechenbarer Wille

häufig in das politische Werden eingreift nnd sich durch -

zusetzen die Macht hat , — in Deuschland ist es unmöglich ,
verauszusehen , um beim Bund der Landwirthe zu bleiben ,
ob das , was jetzt noch kühner Wunsch der „ Bauern "
ist , übers Jahr nicht Gesetz bei uns sein wird .

Und nun in den „ Feenpalast " ! Das war ein Drängen
und Drücken , ein Schreien nnd Toben der „deutschen
Bauern " , vom richtigen vierschrötigen Landmann bis zum
gescheitelten und pomadisirten Rittergutsbesitzer und Reserve -
Lieutenant , — das unvermeidliche Monokle ins Auge ge -
klemmt . — Die Leser des „ Vorwärts " sollten eigentlich um den

Bericht über die Generalversammlung des „ Bundes der Land -

wirthe " betrogen werden , denn „ Blättern unserer Richtung solle
die Berichterstattung nicht erleichtert werden " , sagte man auf
dem Sekretariat des Bundes einem unserer Berichterstatter , „ und
man müßte ihm deswegen die erbetene Eintrittskarte ver -

sagen . " Nun , so möge die Leitung des Bundes aus der

Thatsache , daß wir in nachstehendem über die Versammlung
berichten , den Schluß ziehen , daß es anch unter den dentschen
Bauern schon genügend Sozialdemokraten giebt .

'
»

'

Die Versanunlung wurde mit einer großen Begrüßungsrede
von dem Vorsitzenden des Bundes , Herr » von Plötz , eröffnet .

Zum 1. Punkt der Tagesordnung ( Antrag Kunitz ) nahm ,
vom Beifallsgetrampel begrüßt , Herr GrafKanitz selber das Wort .
Er enttäuschte aber seine Anhänger etwas , da er sich darauf
beschränkte , einige allgemeine Bemerkungen vom Stapel zu lassen .
Die erwartete große Rede blieb ans . Graf K a n i tz erwartet ,
daß „die Weisheit und Thatkrafl des Kaisers " seinem Antrage
die Wege ebnen werde .

An stelle des erkrankten Dr . Rösicke sprach für den gleichen
Antrag Herr von Wangen heim , der sich ungemein scharf
gegen die Handelsverträge äußerte . die er als der „ gnte » Sitte
zuwiderlaufend " bezeichnete . Die Regierung solle sich nicht den
Kopf anderer Nationen zerbrechen , die Hauptsache sei , daß die
Landwirthschaft erhalten bleibe . ( Stürmisches Bravo . ) Daß
man , wie Gras Caprivi es gethan , den Wünschen der Land -
wirthschaft mit banalen Phrasen entgegen trete , müsse
aushören . ( Wiederholter Beifall . )

Rittergutsbesitzer Bock sieht den Bankrott des Reiches an -
gesichts der Nothlage der Landwirthschaft in nächster Nähe . Der
Antrag Kanitz würde vortreffliche politische Wirkungen
hahen , folgert der Redner , wenn man diesen einzigen
Rettungsweg , was Gott geben mag , beschreitet . Leb¬
hafter Widerspruch regte sich , als der Redner den Wunsch
äußerte , daß die Industrie bald Schulter an Schulter mit der
Landwirthschaft kämpfen möge . Anch die Arbeiter werden ,
meint der Herr Referent , sehr zufrieden mit den Folgen sei »,
nicht z ihn wenigsten bilde dieser Antrag ein
vortreffliches Kampfmittel gegen den Sozia -
lismus . ( Beifall . ) Wenn der . Reichsrag den Antrag begrabe ,
so werde man die Abgeordneten zur Rückgabe ihrer Mandate
auffordern . ( Sehr gut . Beifall . )

Bei der Rede des Herrn Privatdozenten Dr . R u h l a n d
aus Zürich , die nun folgte , herrschte ziemliche Unruhe , da die
Zuhörer durch die bisherigen feurigen Reden schon ziemlich
erhitzt iraren . Dr . Rnhland zog eine Parallele zwischen
dem Angebot Krupp ' s , betreffend Lieferung der Kanonen ,
und dem vorliegenden Antrag , der im wesentlichen
dasselbe ausspreche : Lieferung der Produkte zum Selbstkostenpreise .
( Bravo . ) — Kampszölle forderte Herr v. Frege , der dann
sprach , gegen alle die Staaten , welche die G o l d w ä h r u n g
beibehalte » wolle ». — Herr v. A ck e r m a n u - S a l i s ch als
einziger störte die Harmonie der Seele », als er sich dagegen wandte ,
daß man die Handelsverträge bekämpfe , die doch nicht ohne
weiteres negirt werden könnten . Der Redner wird aber niedergeschrien
und durch Schlußrufe gezwungen , abzutreten .

Vorsitzender von Plötz : Ich erkläre mich ganz entschieden
gegen die Resolution des Vorredners . ( Beifall . ) Ter Bauern -
stand muß erhalten werden , mag kommen , was kommen will .
( Tobender Beifall . )

Nachdem noch einige Redner gesprochen haben , wird dann ,
unter Bravo und Hurrahgeschrei , eine Resolution an -
genommen , die erklärt , daß die gesetzliche Verwirklichung des An -
träges Kanitz das wirksamste Mittel sei , um die für die
deutsche Landwirthschaft geradezu vernichtende Wirkung der

jetzigen Getreidepreise , welche nicht entfernt die Produklions -
kosten decken , schnell und erfolgreich zu bekämpfen .

Gleichzeitig erblicke die Versammlung eine unabweisbare
Forderung für die Gesundung unseres gesummten Erwerbslebens
i » der internationalen Regelung der W ä h r n » g s - B e r h ä l t -
Nisse und des Börsenwesens auf der Basis des effektiven Ge -
schäfts mit wirklicher Waare .

daß ich eine noch schwerere Verantivortlichkeit aus mich
laden würde , wenn ich auf den : noch von frischem Blute

rauchenden Boden Paraguays einen neuen Krieg anzetteln
sollte . Ich zweifle , daß diese neue Saat etwas anderes

tragen sollte als erneute Thräncn . Ich bin mehr der

Meinung , daß jeder von uns durch ehrliche Arbeit , durch
Arbeit aus seiner Scholle , wo er sitzt , und durch gutes
Beispiel in seiner Familie nnd im Kreise seiner nächsten
Unigebnng zum Wohlergehen des Allgemeinen beitragen
sollte . Ich glanbe , daß eine solche Arbeit , wenn anch lang -
samer , dennoch sicherer und nachhalliger zum Ziele
führen müßte , als das , wozu Ihr mir rathet . Was Ihr
schließlich anch beschließen solltet , ich werde mich am Ende

fügen ; aber das , was ich eben gesagt habe , halte ich für
das Richtige . " ( Fortsetzung folgt . )

TlzeQkev .
Im Lessiug - Thcater war am Sonnabend die ödeste Mittel -

Mäßigkeit obenauf . Ei » Mitglied des Deutschen Theaters , das
mit seinem Namen ein bisckien Verstecke » spielte , halte eine An -
zahl Lustspiel - , Schwank - und Possenmolive schlecht ineinortrt und
dem derart in sich angesammelten Sloff einen möglichst ein -
schlagenden Titel gegeben . Das soll dem Mann mit
dem Kleistertopf als eine auch vo » anderen be -

angene Eünde noch verziehen werden ; aber als im
ohen Grade bedauerlich muß man es bezeichnen , wenn so ein

Autor , der sich an Blumenlhal und Schönthan doch gerade genug
sein lassen könnte , auch vor dem Heiligsten nicht zurückschreckt und
mit unfern Klassikern anbandelt . So geschehen in dem so -
genannten Lustspiel „ Ans Berlin W, " , in dem auf die
unbeholfenste und langweiligste Weise die Zähmung der

Widerspenstigen modern vermöbelt wird . Eine Tochter
reicher Pflegeeltern ist aus wenig ersichtlichen Gründen an einen
Habenichts von geschicktem Techniker vcrheirathet worden . Die
guten Alten weinen den ganzen ersten Akt hindurch , der mit der
HochzeitSfeier eingeleitet wird , über das Schicksal ihres Lieb -
lmgs , den sie bislang auf Händen getragen haben . Endlich ent -
fernl sich die Hochzeitsgesellschaft und unter dem bekannten Bilde
„ Endlich allem " sieht das Ehepaar i » getreu kopirter Um -
armung . TaS Publikum erhebt ein Gelächter . Tic Szene
ist eine » Augenblick gespannt . Das Kommende besteht aber
nicht i » der Heimsührung inS Brautgemach , sondern in einer
längeren Auseinandersetzung über die Verthsilling der Herrschasts -

Ter Bismarckschwärmcr Dr . Diedrich Hahn überbrachte

Grüße aus Friedrichsruh . Er sei beauftragt , mitzutheilen , daß
Bismarck auch ein deutscher Bauer sei .

Die folgenden Punkte betrafen die Hebung der Vieh -

z u ch t . wobei der Referent die Einführung von Wollzöllen be »

fürwortet , und die Agitation für das Organ des Bundes ,
die „ Deutsche Tagesztg . " . Nach 6 Uhr abends wurde die General -

Versammlung mit dem üblichen Skandal , Hoch und Hurrah ge -
schloffen .

Dann eilten die braven „ Nothleidenden " zu den Fleischtöpfen ,
die in Keller ' s Festsälen für sie bereitet standen , und dann —

nach Vertilgung des Gebotenen — wieder zurück in den Feen -
palast zu einer solennen Festivität .

Gönnen wir ihnen das Vergnügen ! Aber sorgen wir

auch , soweit in unseren Kräften steht , daß nicht das ge -
sammle deutsche Volk , insbesondere das arbeitende , über

kurz oder lang gezwungen werde , die Zeche für den „ Bund
der Landwirthe " zu bezahlen !

PoUftrrfje Ulclicfltifjt .
Berlin , 18 . Februar .

Aus dem Reichstage . In Fortsetzung der Debatte
über das Reichsamt des Innern versuchte heute der

„ frömmste Mann des Hauses " , der Abgeordnete Lingens ,
den Anhängern der Feuerbestattung eines auszuwischen ,
indem er dieselben auf eine Stufe mit Anarchisten nnd

Kannibalen stellte . Die Abgeordneten Schröder und Langer -
Hans wiesen diese Ausbrüche eines übergeschnappten Zelo -
tismus gebührend zurück .

Zur Position „ Reichs - Versichernngsamt " liegen eine

Reihe von Anträgen vor . Den Antrag unserer Fraktion
(siehe ReichstagSberiöht ) begründete Molkenbuhr , indem

er auf die Schwierigkeiten hinwies , die heute durch die

gesetzlichen Bestimmungen der Erlangung von Alters - und

Invalidenrenten in den Weg gelegt werden und wodurch
der Zweck des Gesetzes geradezu außer Wirksamkeit gesetzt
werde .

Dr . Hitze ( Z. ) mußte die Berechtigung des sozial -
demokratlschen Antrages zugeben , aber er will diesen und
andere Beschwerden abgeholfen haben , indem er beantragt ,

„ unter Ablehnung des Antrages Auer und Genossen "
„ Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , die Vorlage

der in Aussicht gestellten Novelle zur Abänderung des Gesetzes
betreffend die Jnvaliditäts - und Altersversicherung möglichst
zu beschleunigen . "

In der Diskussion vertrat der Abgeordnete Steininger
den Standpunkt , daß die Alters - und Invalidenversicherung
sür die Landbevölkerung am besten ganz beseitigt , oder doch
nur fakultativ beibehalten werden solle .

In vorgerückter Stunde übte unser Genosse B r ü h n e
noch Kritik an der illoyalen Art , wie manche Berufsgenossen -
schaften die Opfer von Unfällen um ihre berechtigten An -

spräche auf Rente zu bringen suchen .
Morgen ist Fortsetzung der Debatte . Vor Schluß der

Sitzung theilte der Herr Präsident mit , daß er die Absicht �
habe , am nächsten Tönnerstag die Tabak st euer - Vor - '
läge auf die Tagesordnung zu setzen . —

Das Tisziplinarmittel der Wortentziehung ist im

dentschen Reichstag nicht einmal blos , wie Bebel am Sonn -
abend mittheilre , zur Anwendung gekommen , sondern zwei¬
mal , nnd zwar das zweite Mal im Jahre 1379 gegen
Liebknecht , der bei der Debatte über den ersten Rechen »
schaftsbericht betreffend Handhabung des Sozialistengesetzes
vom Präsidenten Forckenbeck zweimal zur Oronung gerufen
und dem dann , als er sein Sitzenbleiben bei einem Hochruf
auf den Kaiser rechtfertigte , von diesem servilsten aller Reichs »
tagspräsidenten das Wort entzogen wurde . Das Vorgehen
Forckenbcck ' s war in diesem Falle so flagrant ungerecht , daß ,
obgleich Liebknecht es unter seiner Würde hielt , sich zu be -
schweren , im Semorenkonvent und in der GeschäftsordnungS -
kommisston , namentlich von Windthorst unzweideutig miß -
billigende Urtheile gefällt wurden , wodurch die , durch die ver -
änderte Zlisammensetztlng des Reichstags ( infolge der 78er Wahl ,
mit dem „ An die Wand drücken " der Nationalliberalen )
ohnehin erschütterte Stellung Forckenbcck' s vollends

unhaltbar gemacht und sein Rücktritt von der Präsident -
schast herbeigeführt wurde . So sind die beiden national -
liberalen Präsidenten des Reichstags an dem Mißbrauch
der Disziplinargewalt Sozialdemokraten gegenüber zu Falle
gekommen . Und jetzt will man behaupten , eine Geschäfts -

rechte in der bürgerlichen Ehe , in einer mit wenig national -
ökonomischen Kenntniffen geführten Debatte über die Macht des
mit der Frau erheirathelen Geldes im Verhältniß zu dem als
einziges Kapital in die Ehe gebrachten Erfindertalent deS
Mannes . Beide Theile beanspruchen für sich die absolute Gewalt
und da keines nachgeben will , schließt die junge Frau die Thür
von außen zu und läßt den Herrn Gemahl allein . Dieser entreißt
zum Ziveck des Selbststudiums dem neugierigen Hausverwalter
die Geschichte des siebenjährigen Krieges und dann fällt ter
Vorhang . Der zweite Akt enthält eine Unzahl Possenmotive
kopirt und schließt zum Uebrigcn die Kriegsrüstuugen zur
Zähmung der Widerspenstigen in sich . Diese wird , damit sie
Bescheidenheit und Unterwürfigkeit lerne , von ihrem
Mann mil Gewalt nach der Müllerstr . 172 geschleift , allwo sich
im dritten Stock die Junggesellenwohnung des nenesten Peirnccio
befindet . Vom dritten Akt genügt der Schluß . Die in der

Zwischenpause , der Himmel weiß wie . „ Gezähmte " überschüttet
ihre Eltern mil einer Flulh von Vorwürfen über die empfangene
schlechte Erziehung und fliegt dann reuig in die Arme ihres
Mannes . Dreiviertel der sonst so skandalsüchtigen Zuschauer
brachen in lebhasten Beifall aus . Herr Blumenthal erscheint auf
der Szene nnd erklärt , dem durch seine Berussthäligkeit am
Ernten des Erfolges verhinderten Autor umgehend von dem Jubel
Kenntniß geben zu «vollen .

Die besten Kräfte des Lessing - Theaters — Fräul . v. Pöllnitz
einzig ausgeschlossen — hatten in dem armseligen Stück mitzn »
wirken . Frl . Jenny Groß als Bezähmte und Herr Sauer als
Bändiger gaben sich redliche Mühe , um aus ihren Rollen etwas
zu machen . Desgleichen die Damen Reisenhofer und Marie
Mayer , sowie die Herren Gulhery , Schönseld , Wehrliu und
Vorwerk .

Central - Theater . Unsere Rentiers . Große Poffe
mit Gesang und Tanz in 4 Akten von Wilhelm Maimstädt und
Julius Freund . Musik von Julius Einödshofer . In Szene
gesetzt vom Direktor Richard Schultz .

Ter Inhalt dieser Posse hätte zu einem ernsten Volksstück
ausgereicht , da wäre aber auf der Bühne kein Raum geblieben
für Ballet - Evolutionen , Fecbtübungen , Blumenkorso , Hubertus -
iagd und dergleichen . Die Hauptpersonen des Stückes
sind biedere gut gestellte Bürgersleute , ein Wirth , ein
Bäckermeister und ein Handschnhhändler . die gleichzeitig
den Entschluß fassen , sich zur Ruhe zu setzen und von ihren
Reuten zu lebe ». Alle drei leben dabei weit über ihre Verhält -
»iffe , woran bei dem eiueu die krankhafte Sucht , zu reisen , bei
den beiden anderen die Sucht der Frauen , sich gegenseitig in
Extravaganzen zu übertreffe » die Schuld trägt , zum Schlüsse , als



orbnung , deren schärfstes Disztplina�mittel in 27 Jahren
nur zweimal zur Anwendung gelangt ist , und diese zwei Male

zu unrecht , sei nicht scharf genug ! Wahrhaftig , die so
sagen und denken , verdienen die Peitsche . " —

Von einer Anklage gegen den gewohnheitsmäßigen
Duellanten Freiherrn v . Stumm wegen seiner jüngsten
Verletzung deS den Mord durch sogenannten Zweikamps

« betreffenden Paragraphen des Strafgesetzbuchs ist noch nichts
bekannt geworden , auch beim Reichstag ist noch kein An -

trag der Staatsanwaltschaft eingegangen , die strafrechtliche
Verfolgung des Abg . Stumm zu gestatten . Solcher An -

trag lief doch beim „ Fall Liebknecht " sehr schnell im

Reichstag ein . — Wo ist nun jetzt die Staatsanwaltschaft ?

Soll der U m st u r z d e r I u st i z schon beginnen , ehe er

durch die Umsturzvorlage zum Gesetz gemacht ist ? Die

Sache ist von solcher prinzipiellen Wichtigkeit , daß der

preußische Landtag sich mit ihr beschästigen muß , wenn die

Staatsanwaltschaft nicht noch in letzter Minute Kenntniß
von einem flagranten Kriminalvergehen er -

langt , wovon die ganze übrige Welt seit Wochen spricht . —

Die Zusammensetzung des wiirttembergischen Land -
tags . In Nr . 274 des „ Vorwärts " vom Jahre 1S94 gruppirten
wir die 7 » Abgeordneten der seitherigen württeinbergischen Volks -

Vertretung nach ihren Berufen . Trotz des „ Zuges nach links "
hat die neue Kaminer , wie die alte , noch eine hübsche Portion
von Beamten und Angehörigen der besitzenden Klaffen als
sogenannte „Volksvertreter " . In der zweiten Kammer
sitzen jetzt auf die Tauer von 6 Jahren : I Minister , 2 Präsi -
deuten , 1 Landgerichls - Direktor , 2 Landgerichts - Räthe . 1 Land -
richter , 1 Reichsgerichts - Ralh a. D. Diesen 7 resp . 8 höheren
Staatsbeamten stehen 10 Ortsvorsteher und 8 Gemeinderäthe
( 1 Seifensieder . 1 Oekonom . 3 Kaufleute , 1 Schriftsetzer
( Genosse Glaser - Cannstatt ) und 1 Bürger -
ausschuß - Mitglied ( Genosse Schreiner Kloß -
Stuttgart ) gegenüber . Außerdem 4 Rechtsanwälte , 1 Schul -
inspektor , 1 Rektor , 1 Oberreallehrer , 2 Oberlehrer , 3 Redakteure
( Zentrum , Kons . , Volkspartei ) , 2 Kommerzienräthe , 8 Fabrikanten ,
2 Oekonomieräthe , ö Gutsbesitzer , 2 Oberamtsbaumeister , 1 Werk -
meister , 1 Thierarzt , 1 Bankdirektor , & Kaufleute ( inklusive der
obigen 3) , je 1 Holzhändler , Bierbrauer , Knnstmüller , Privatier ,
Drechsler - und Metzgermeister sowie 2 Wirlhe . Hierzu konimen
noch , wie schon in Nr . 274 bcnierkl , 28 Privilegirle ( 13 Adelige ,
9 Geistliche , 1 Universitätskanzler ) , die aber nicht vom Volk ge-
wählt werden . — Außer den beiden sozialdemokratischen Ab -
geordneten ist somit kein Arbeiter in der Kammer thätig und
bleibt daher auch der jetzige Landtag wie der verflossene eine
Klassenvertretung ; denn zu der großen Zahl der Arbeiter und
den abgegebenen 32 000 sozialdemokratischen Stimmen stehe »
2 Abgeordnete in keinem richtigen Verhältniß .

Erhöhung der Einkommensteuer in Württemberg .
Die württembergische Regierung plant nach einem hoch-
offiziösen Artikel des „ Staats - Auzciger " eine bedeutende Er -

höhung der E i n k o m m e ,i st e u e r , — ohne natürlich
ihren Einfluß zur Erniedrigung der indirekten Steuern aus -
bieten zu wollen . —

Ein drastisches Beispiel , daß die Herren National -
liberalen Feinde des allgemeinen , gleichen
Wahlrechts sind , zeigte sich am Freitag Abend in Stuttgart .
Als in der Liederhalle , dem Wahllagcr der deutschen Partei , die
Nachricht von dem Siege unseres Genossen Kloß einlief , rief der
durchgefallene nationalliberale Kandidat Dr . Schall : „ Das
allgemeine Wahlrecht hat heute ein Unrecht be -
gange n. " — Wenn also die Nationalliberalcn bei einer Wahl
glänzend durchplumpsen , dann ist es ein Unrecht , wenn aber An -

Hänger der Sozialdemokratie aus den gesetzgebenden Körper -
schaste » ausgeschloffc » werden , dann finden es diese Leute ganz
in der Ordnung . Diese Herren sollen nnr so weiter wirth -
schatten , das Volk wird sich dann immer mehr von ihnen ab -
wenden und ihr Vertrauen nur den sozialdemokratischen Ver -
trelern zuwenden . Ob nun wohl die württeinbergischen National -
liberalen sür die sozialdemokratische Forderung : Einführung
des Proportional - Wahlsystems zu haben sind , wird die Zukunft
lehren . —

Der badische HandelStag erklärte sich gegen die Schaffung
eines zur Wahrung der Interessen für Handel und Industrie
bestimmten lechuischen Beiralhs und eines der Staatsregierung
dienenden Zentralorgans der Handelskammer . Die Nothweudigkeil
der Ausdehnung der Unfallversicherung aus das Haudelsgewerbe
wurde verneint . Dem Gesetzentwurf zur Bekämpfung des un -
lauteren Wettbewerbs stimmte der HandelStag bei , brachte aber
hierzu eine Reihe von Abänderungen in Borschlag . Weiter er -
klärte er sich mit der Regierungsvorlage aus Abänderung des
§ 44 Absatz 3 der Gewerbe - Ordnuug einverstanden , sowie mit der
Ermäßigung der Fernsprechgebühren auf 100 M. sür den ein¬
zelnen Anschluß . Dagegen sprach sich der Handelslag gegen die
Kündigung des Handelsvertrags mit Argeniinie » und gegen die
Einsührung eines Zolles aus Quebrachoholz aus , andererseits

da » Geld bei allen bis aus den letzten Pfennig verputzt ist ,
entschließen sich alle drei wieder , Bäckermeister , Wirlh und
Haudschuhhändler zu werden . Die Tochter des Wirths bekommt
den ehemaligen Oberkellner und nachherigen Besitzer der Wirlh -
schaft ihres Vaters zum Manne . Alles schwimmt in Seligkeit
und sieht beglückt den Uebungen eines Mädchen - Sportklubs zu .

Die gule Idee des Stückes ist uichl ausgeführt , sie dient
blos als Anlaß zu allen möglichen Regiekttiiststücke ». Die Regie
war vortrefflich , das Spiel gut , die eingestreuten Kouplets
zum theil recht witzig und die Anspielungen waren
oft politisch fein pointirt . Von den Darstellern sind
besonders lobend zu erwähnen Herr Thomas und die den
hamburgischen Dialekt trefflich beherrschende Debütantin Fräulein
Neumaun als Wirth und Wirthin Papendick , Herr Müller und

Eräulein
Dora als Bäckermeister Krebs und Frau . Unter den

pisodeufiguren sind besonders lobend hervorzuheben Fräulein
Hortling als Dienstmädchen und der kleine Wehling als Hikkolo .
Wichtiger als alle schauspielerische Kunst war aber für die
Direktion der LnxnS der Regie . Hierbei ließ sie eS au nichts
fehlen . Wir glauben , daß die Regickunststückchcu den , Stücke zu
vielen Wiederholungen verhelfen werden . Das Publikum kargte
nicht mit seinem Beifall . — n.

„ TpirstiömuS " . Ein dreiaktigeZ Drama dieses Namens
wurde am Sonntag Nachmittag im Nationaltheater auf Be -
treiben des Vereins „ Psyche " aufgeführt , uin den im un -

gläubigen Osten Berlins arg i » Mißkredit geralheneu über -

sinnlichen Mächten zu einigem Ansehe » zu verhelfe ». Das Unter -

uehinen war insoweir recht klug eingefädelt , als durchaus nicht
allein seelische , sondern i » recht ansehnlicher Anhäufung
auch körperliche Gebreche » auf die Bühne traten .
welche ihren Urgrund in den Pfuschereien und Uu -

auständigkeiten der Berussärzte halte ». Ein ivahres Pracht -
exemplar so eines mit alle » Chikanen schnöder Wissenschaftlich -
keit ausgerüsteten Bösewichts war denn auch in dem Stück ver -
treten . Aber als Engel des Lichts tritt ihm ein Magnelisenr
entgegen , der durch seine Beziehungen zur vierten Dimension so
viel als möglich wieder gut machte und nur insoweit recht
respektwidrig handelte , als er wider Willen den Spiritismus

noch lächerlicher machte , als er so schon ist . Das alberne Opus
wurde so übernatürlich wie möglich gespielt . Herr Wach war
ei » grimmiger Wülherich und Herr Wessels ein wahrhajl edler

Mensch . Das Nalional - Theater zeigte bei dieser Gelegenheit
wiederum , daß es außerordentlich viel ertragen kann .

wiederum sür Schassung einer Stabilität für die deutsch - argenti -
nischen Handelsbeziehungen durch einen Meistbegünstigungs - und

Zolltaris - Bertrag mit Argentinien .

Die österrcichiichen Provinzkallandtage haben am
18. Februar ihre Session geschlossen . —

Von „ einer neuen Verschiebung des europäischen
Gleichgewichts " reden und schreiben wieder einmal die

höheren Kannegießer . Nach dein römischen Korrespondenten
eines englischen Blattes soll die deutsche Regierung mit der

italienischen „ behufs Erlangung des Beitritts Ruß -
lands zum Dreibund " unterhandelt haben . Natur -

lich Phantasiepolitik , die ebenso geistreich ist , wie die

vor mehreren Jahren kursirende Lesart derselben
Jagdgeschichte , daß England dem Dreibund beitreten
werde . Die ausschlaggebende Stellung Rußlands besteht
jetzt gerade darin , daß es dem Dreibund bei jeder Gelegen -
heit das französisch - russische Bündniß zwischen die Beine

werfen kann . Die russische Diplomatie müßte blödsinnig
geworden sein , wollte sie diesen Vortheil aus der Hand
geben . —

Der nächste internationale Arbeiterkongreß wird

endgiltig den Namen : Internationaler A r b e i ter -

und Gewerkschaftskongreß führen ( latsmaticrnal
Socialist and Trade Union Congress ) . Auf die Umfrage
des vorbereitenden englischen Komitees , ob die Worte

„ undGewerkschafts " - ( Kongreß ) hinzuzufügen seien ,
sind ans Deutschland , Frankreich , Belgien , Spanien ,

tolland, der Schweiz , Dänemark und Polen zustimmende
ntworten erfolgt ; und die Organisationen der Länder ,

ans denen die Antwort noch nicht eingetroffen ist , wird

zweifellos ebenfalls zustimmend lauten . — Der Kassirer
des Kongreßkomitees ist Genosse W- I n s k i p ( nicht
Jmkip , wie es in der Sonntagsnummer hieß ) ; und die

Adresse des deutschen Uebersetzcrs E d w a r d A v e l i n g ist :
7 Qr &y ' a Inn Square , W. C. London , —

Ausweisungen und kein Ende . Aus der Schweiz
wird uns geschrieben :

Die schweizerische Bundesanwaltschaft und der Bundesrath
fahren in ihrem Eifer zur Reinigung des Landes von den
Anarchisten fort . Neuerdings sind ö Anarchisten , „ worunter
gemeingefährliche Subjekte, " aus dem Kanton Tessin und aus
der ganzen Eidgenossenschaft ausgewiesen worden . Weshalb die
Ausgewiesenen „ gemeingefährliche Subjekte " sind und was sie
eigentlich verbrochen haben , das wird , alter Praxis treu , uichl ge -
sagt . „ Bis jetzt haben wir viel weniger die als „ Anarchisten " Aus -
gewiesenen , als vielmehr die bundesanwaltliche Thätigkeit als

gemeingefährlich empfunden " , sagt mit männlicher Offenheit der
Basler „ Vorwärts " und knüpft daran die Frage , vb ein Mit -

glied der Bundesversammlung das Herz hat , in der nächsten
Session den Bundesrath über das lichtscheue Treibe » seines
Generalanwalts zur Rede zu stellen ? Wenn es der sozialdemo -
kratische Nationalrath Bogelsanger in Zürich nicht ihut , ei »
anderer Abgeordneter ivird sich zu solcher Interpellation nicht
entschließe ». Eine scharfe Kritik des AusweisungsfieberS im

Parlament wäre wirklich sehr am Platze . —

Ein Todter , der wiederkommt — un rövenant — so
betitelt unser französisches Hauptorga » , die „ Petit Republique " ,
eine Mitlheilnng über Herrn C o » st a n s , der sich wieder i »
ausfälliger Weise hervorwage . Nun , Herr Ribot hatte früher
freundliche Beziehungen zu Constans , und dieser mag wohl
denken , wenn Ribot wieder möglich sei , dann habe auch er
noch Aussichten . Jndeß Herr Constans dürste sich doch täuschen ;
er ist , seit Ferry ' s Tod , der verhaßteste Mann in Frankreich ,
und Nochefort , den er in dem Boulanger - Prozcß sich zum grim -
mige » Feinde gemacht hat , wird ihn sicherlich keine » Augenblick
ans den Augen lassen und dafür sorgen , daß der Todte nicht
wiederkommt . —

Ter Streik in Roanne — Frankreich — dauert fort .
Die ßlrbeitgeber haben sich zwar bereit erklärt , Arbeiter - Devu -
talionen „ zu empfangen " — wie großmüthig ! — aber , sie habe »
gleichzeitig auch erklärt , in keinem Punkte nachgeben zu wollen .
Unter solchen Umständen haben unsere Genossen in der sranzö -
fischen Saumier ; B a n d i n und T h i v r i o r sich veranlaßt ge-
funde » , mit dem Minister des Innern , Laygues , persönlich
Rücksprache zu nehmen . Herr Laygues hat sich bereit erklärt , de »
streitenden Tyeilen seine Vermittlung anzubieten , jedoch nur unter
der Bedingung absoluter Neutralität . Nun , letztere Versicherung
war höchst überflüssig . Freilieb , es liegt darin ein kleiner Fort «
schritt , denn bis jetzt war die Regierung nicht neutral , sondern
entschieden parteiisch für die Arbeitgeber . —

SlnS Rnkikand wird uns geschrieben :
Die durch viele Jahre des Kämpfes bis aufs äußerste er -

schöpfte russische Gesellschaft hoffte in den letzte » drei Monaten ,
daß der neue Zar ( selbst von seinem engen dynastischen Stand -

- punkte auS ) die ganze Gesahr der asiatischen Politik seines Vaters
einsehen und dem Volke , der Gesellschaft nachgebend , aus einen
Kompromiß eingehen tvürde .

Durch solchen Kompromiß und bei den Verhältnissen des gegen -
ivärtigen Augenblicks , Ivo dys Volk von der JnlcUigeiiz abgeschniiten
ist , ivo diese letztere , erschöpft , jede Hoffnung sich des Despolisnius z »
entlaste », verloren hatte , wo der größte Theil der Gesellschast
außer jedem Einfluß , jeder aktiven Theilnahme an der Regiernlig
dasteht — in diesem Augenblick konnte der russische Zar für sich
selbst und für seine Dynastie mehr Vortheile als je ziehen . Ei »
einziger Schritt seinerseits könnte ihm die Sympathie der Ge -
sellschast und die Liebe des Volkes sichern , unb dadurch könnte
er sich eine dauernde und ruhige Regierung schaffen . Aber er
zieht die schändliche Existenz seines Vaters der Liebe des Volles
vor , den Haß der Sympathie .

Indem er die heiligste » Hoffnungen des besten Theiles der

russischen Gesellschaft „ absurde Träume " nennt , beleidigt er nicht
nur diese letzlere , sondern auch die besten Gesellschaften der

zivilisirten Welt . Er schafft sick) aus seinen möglichen Freunde »
— Feinde .

Die Versicherung , der Politik seineZ Vater ? zu folgen , beweist
andererseits , daß das rassische Volk nichts als Unglück und Er -
niedrigung zu erwarten hat .

Also der Fehdehandschuh wurde dem ganzen russischen Volke
hingeworfen . Gut ! Desto schliminer für den Zaren . Wir und
unsere Freunde , wir heben de » Handschuh auf , ohne zu zweifeln .
daß wir jetzt neue Bmidesgenossen in der beleidigten Gesellschast
baden . Besonnen gehen wir zum Volke , um ihm die Augen zu
öffnen . Mit reinem Gewissen und voller Sicherheit des Sieges
gehen wir in de » Kamps für die bedrohten Rechte unseres
Volkes .

Wir wissen , daß der Kampf schwer und grausam sein wird ,
daß wahrscheinlich viele von uns den Sieg nicht erleben werden ,
aber er wird ohne Zweifel kommen .

Mögen uns die braven Stimmen , die dem Zaren so offen
die Wahrheit sagten , als Pfand des innigen Bundes gegen den

gemeinsamen Feind dienen !
Eine Gruppe russischer Sozialisten .

Die Mitglieder der Scmstwo von Twer » die an den

Zar Nikolaus II . die Petition um Theilnahme der Stände -
Vertreter an der Verwaltung der inneren Angelegenheiten ge -
richtet hotten , sind einer vom Zar diklirten Strafe unterzogen
worden . Auf die an den Minister des Innern zurückgelangte
Petition der Twer ' schen Senistwo ' schrieb Nikolaus II . folgende
Resolution : „ Allen AdelsmarschäUen des Gouvernements Twer
eine strenge Rüge erthcilen ; den Deputirlen Rodilschew . der die
Absendung der Petition anregte , des Wahlrechts sür immer ent »

kleiden . " Außerdem hat Minister Durnowo ein Mitglied der
Twerer Semstwo , den bekannten russischen Natioualökonomen und
Publizisten Golowatschew , von der dreigliedrigen Deputation ,
welche dem Zar sich vorstellen sollte , ausgeschlossen . —

Die russische Preßfreiheit . Vor kurzem meldeten

verschiedene Petersburger Blätter , daß eine besondere Kom -

Mission niedergesetzt werden solle zur Durchsicht der Bestim -
mungen über die a u s l ä n d i s ch e Z e n s u r mit dem be -

sonderen Zweck , ausländischen Zeitungen den Eintritt zn
erleichtern . Diese Mittheilung soll nun aber , neueren

Meldungen zufolge , ganz unbegründet sein . — Da -

letztere glauben wir eher als das erstere . —

Ans die große » ökonomische » Folgen , die der Krieg
zwischen Japan und China voraussichtlich haben wird ,
haben wir schon wiederholt hingewiesen . So sehr auch die
Chinesen unter dem Gesetz der Trägheit stehen mögen , die Nieder -
lagen , die ihnen jetzt von den Japanern zugefügt worden sind ,
können nicht ohne Wirkung aus sie sein , und es unterliegt nicht
dem geringsten Zweifel , daß der Zeitpunkt , wo das ungeheuere
chinesische Reich mit seinen 400 Millionen gewerbfleißigen ,
mechanisch hoch veranlagten und bedürfnißlosen — also vom
Standpunkt des 5kapitalismus wahrhast idealen — Einwohnern
in den Konkurrenzkampf mit den übrigen Völkern eintreten muß .
durch den gegenwärtigen Krieg wesentlich näher gerückt wird .

Und das zweite der kämpfenden asiatischen Reiche , Japan ,
rüstet sich schon jetzt für den Wettbewerb auf dem
Weltmarkt . Wie wir englischen Zeitungen entnehmen ,
hat sich eine Llnzahl japanischer Theehändler zusammen -
gethan , um in Rußland , wo bisher der chinesische
Thee das Monopol hatte , den japanischen Thee , der dem

chinesischen nichts nachgeben soll , einzuführen . Gelingt dieser
Plan , so wäre das für China ein härterer Schlag , als alle bis -

herigen Niederlagen im Felde . Aber auch ein Schlag , der den

chinesischen Koloß mehr und mehr zur Aufhebung der bisherigen
Abgeschlossenheit und zum Hinausgehen auf den Weltmarkt

zwingen muß . - -

Zum jgpauisch - chinesischen Krieg meldet heute eine

verspätet eingetroffene amtliche Depesche aus Weihaiwei
vom 13 . d. M. , Admiral I t o habe als Antwort auf das

Auerbieten der Chinesen , sich zu ergeben , das Verlangen
gestellt , daß der Seehafen geöffnet werde . Da der am
13 . Februar morgens zurückgekommene Bote meldete ,
Admiral Ting habe in der Nacht vom 12 . Februar Selbst -
niord begangen , sei die Verantwortlichkeit Mac Lnre über -

tragen worden , mit dem Admiral Jto augenblicklich loa -

ferire .
A o k o h a in a . 17. Februar . Eine amtliche Depesche deS

Marichalls Oyama vom 14. Februar smeldet ' die am 13. d. Mls .
erfolgte Kapitulation der chinesischen ForiS und der chinesischen
Kriegsschiffe . Ferner meldet Oyama : Am 12. Februar abends
starb Admiral Ting mit zwei anderen chinesischen Offizieren durch
Selbstmord , nachdem er zuvor in einem Schreiben die Kapitulations -
bedingungen der Japaner angenommen hatte . Nach diesen Be -

dingungen sollten die Garnison der FortS und die Mannschaften der

chinesischen Kriegsschiffe jenseits der japanischen Linien geschajse
und in Freiheit gesetzt werden . Die Ausländer und die Offiziere
sollten zn Schiff weil weggebracht und entlassen werden .

Der Kommandant des ersten japanischen Armeekorps tele -

graphirte unter dem gestrigen Datum folgendes : lö 000 Chinesen

griffen , unterstützt durch das Feuer von 12 Kanonen , heute
Haitscheng an , wobei sie konzentrisch auf drei verschiedenen Wegen
vordrangen . Sie wurden unter großen Verlusten zurückgeworfen
und ließen mehr als 100 Todte aus dem Kampfplatze zurück .
Die Japaner hatten nnr einen Verlust von drei Tobten und

zwei Verwundeten .
Hongkong , 18. Februar . ( Meldung des „ Neuter ' schen

Bureaus " . ) DaS englische Kriegsschiff „ Mercury " ist auf dringen -
des Ersuchen des englischen Konsuls nach Formosa zum Schutze
der Fremden entsandt worden .

Verwaltungsrefoisi » nuf Euba . Die spanische
Dcputirtcnkammer hat am Mittwoch mit 245 Stimmen

gegen 3 Enthaltungen die erste Grundlage der Reformen
für die Insel Euba angenommen . Der Entwurf gewährt
der Insel eine Art Selbstverwaltung , mit einem Kolonial -

rath an der Spitze , der zum theil gewählt , zum theil
von d e r R e g i e r n n g ernannt ist und administrative
und finanzielle Vollmachten besitzt . —

Verschwörnng ans Antavia . Ans der zum holländi «
scheu Kolonialbesitz gehörenden Insel B ata via soll in
der Gegend von Tjambea , Rcsidenzschast Bnitenzorg , eine

Verschwörung entdeckt worden sein , welche die Nieder -

mctzelnng der Europäer und Chinesen bezweckte . Die

Häupter der Verschwörung und 60 Mitschuldige sollen ver¬

hastet sein , —

Bei den gestrigen Koinmuualwahlcn in Charlotten -
bnrg erhielU » die vereinigten Mischmasch - Parteien 049 , die
Sozialdemokraten d95 Stimmen . Gegen den ersten Wahlgang
vor 4 Wochen hat die Sozialdemokratie 8ä Stimmen , gegen die

Wahl von 1893 381 Stimmen zugenommen .
* •

Der Boykott in Magdeburg . Als vor mehreren Wochen
von den Parteigenossen Magdeburgs der Boykott über die
Brauereien aufgehoben wurde , erhielt die Lokalkommisston den
Auftrag , Umfrage bei allen Saalbcsitzern zu halten , ob sie nun -
mehr gewillt seien , ihren Saal de » Sozialdemokraten zur Ver -
fiigung zn stelle ». Ilm Sonnabend erstattete die Kommission
Bericht über ihre Thätigkeit . DaS Resultat war ein der Partei
ungünstiges . 26 der größten Lokalbesitzcr von Magdeburg
und Umgegend haben ihren Saal verweigert . 14 hatten
bis dahin eine Erklärung noch nicht abgegeben , während
nur 16, meist kleinere Lokalinhaber , die bindende Erklärung ab -
gegeben haben , ihren Saal allen politischen und gewerkschaft -
lichen Vereinen zur Berfügung zu stellen . Die Furcht vor dem
drohenden Militärboykolt und polizeilichen Maßnahmen waren
fast in allen Fällen die Gründe der ablehnenden Antwort , zu der
sich die meisten Wirlhe nur ungern entschlossen hatten . Hieraus
ist wieder ersichtlich , daß nicht die Sozialdemokraten , sondern die
berufensten Hüter der Ordnung es sind , welche durch Verrufs -
erklärunaen u. s. w. die Bürger in ihrem Gewerbe stören . Die
Sozialdemokratie Magdeburgs hat darauf die einzig
mögliche Antwort gegeben , indem sie über alle jene Lokale , die
ihr versperrt sind , die Saalsperre verhängte .

» «

Die Auflösung deS sächsische » Berg - » nd Hütten -
arbeiter - VcrbaudcS veranlaßt unser Zwickauer ' Partei -
Organ am Schluß eines die Angelegenheit behandelnden Artikels
zu folgenden Auslassungen : „ Gelingt es nun , den Schlag , der
gegen den blühenden Berg - und Hüttenarbeitcr - Berband Sachsens
geführt worden ist , zu paciren oder nicht , in jedem Falle hoffen
wir , die Bergarbeiter Sachsens , die trotz aller loyalen Gegen »
Petitionen gegen die seinerzeitige Kundgebung des Verbandes
ihrer großen Mehrheit nach sozialdemokratisch sind , auf -
rechten Kopfes an der Seite der übrigen Arbeiter Sachsens , die
sich seit Jahr und Tag in heftigster Fehde mit Maßregeln
der Regierung und der gegnerischen Parteien befinden , zu sehen .
Die Wogen der Reaktion schlagen in Sachsen hoch . Schlag auf
Schlag wird gegen die Reihe » der Sozialdemokratie geführt und



von dieser — p a r i r t ; im Dresdener . Leipziger . Chemnitzer
und Zivi ckaner Bezirke erfolgen Auflösungen . Verbote . Zitirungen
und selbst Haussuchungen . Dazu werfen die Landlugswahlen für
• den Herbst, sowie das noch im Embryo befindliche „ Umsturz " -
gesetz bereits starke Schlaglichter voraus , die unsere sächsischen
Parteigenossen beachten müssen und in der That beachten . —
Wir sind erst am Anfang ! Das politische Wetterglas deutet auf
Sturm . Möge niemand von letzterem überrascht werden , so daß

den Sozialdemokraten am Ende der Sieg bleibt . — Vorwärts !
' Immer vorwärts ! "

* 9
*

In der Hätz gegen die Sozialdemokratie haben die
„ unpolitischen " Kriegervereine schon stets ein Erkleckliches ge -
leistet . Daß darin die sächsischen . Kriegervereinler den anderen
nm einige Nasenlängen voraus sind , darf nicht Wunder nehmen ;
es entspricht das dem „ Zuge der Zeit ". Haben sich die sächsischen
Behörden in letzter Zeit auch gegen die Arbeiter - Konsnmvereine
gewendet , so sind die Kriegervereine ihnen schleunigst auf
diesem Pfade gefolgt . Wie wir in sächsischen Partei -
blättern lese », ist auf der kürzlich in Dresden stattgehabten
Bundes - Generalversammlung des Militärvereins - Bundes

beschlossen worden , „ daß alle Kameraden , welche einem Konsum -
oder anderen Vereine angehören , dessen Leitung sich nachweislich
in sozialdemokratischen Händen befindet , bei Vermeidung der

Ausschließung aus den » Militärverein aus allen derartigen Ver -
einen auszutreten haben . " — Air diesem Beispiel zeigt es sich
ivieder , daß nicht die Sozialdemokraten , sondern die Gegner es

sind , welche die politische Unduldsamkeit immer niehr auf die

spitze treiben . Nur , daß die Flüchte nicht ihnen , sondern schließ -
lich doch uns in den Schooß fallen .

Ansschknsi auS dem Stadtverordneten « Kollegium .
Genosse Karl Grünberg in Hartha hatte am 11. d. Mls . eine

lälägige Gefäugnißstrafe verbüßt , die er sich im Kampfe mit den

herrschenden Parteien , also wegen eines politischen Vergehens ,
zugezogen hatte . Nach seiner Entlassung erhielt er eine Zu -
serligung vom Stadt - Gemeinderathe , in der ihm mitgetheilt
wird , daß ihm infolge der verbüßten Freiheitsstrafe sein Stadt -
verordnetenmandat aberkannt worden sei . Ter Gemaßregelle
war elf Jahre Mitglied dieser Körperschaft . Besser als durch
solche Maßregeln kann die ohnmächtige Wuth der Gegner wohl
kaum gekennzeichnet werde » .

Todtenliste der Partei . In P o l s n i tz bei Frei -
b u r g i. S ch l. wurde am Donnerstag der Genosse Franz zur
letzten Ruhe gebracht . Genossen aus Freiburg , Walden -
b u r g u. s. w. gaben ihm das Geleite und legten Kränze aus
sein Grab .

Die Genossen von Steinach betrauern den Tod
des Genossen Heinz . Dieser war erst 43 Jahre alt und hinter -
läßt Frau mit 5 Kindern .

Auch in Wandsbeck ist ein aller Kämpfer für die

Sozialdemokratie aus dem Leben geschieden . Ter Tischler
Diedrich Völkers starb am Mittwoch nach längerer Krank -

heit . Der Verstorbene gehörte seit vielen Jahren der Partei und

seiner Gewerkschast an .
�

Polizeiliches , Gerichtliches : e.
— Genosse Robert Lindner , als Vorsitzeuder einer

Versammlung der Tabakarbeitcr , die am 6. Oktober v. I . in

Görlitz stattfand und sich gegen jede weitere Besteuerung des
Tabaks wandte , hatte in einem Schlußwort die Anwesenden auf -
gefordert , tüchtig zu agitircn und sich der Sozialdemokratie an¬

zuschließen ; wenn aber alles Agitiren und Protestiren nichts nütze
und ihnen durch die neue Steuer das letzte bischen Brot noch

genommen werden solle , dann müsse es „ Pulver regnen und der

Blitz drein schlagen " . Diese Aeußerung hatte eine Anklage wegen
Ausreizung zur Folge , die am 13. Februar verhandelt wurde ,
und in der der Staatsawalt , weil in einer politisch erregbaren

Zeit , wie der heutigen , die Möglichkeit leicht gegeben sei , die

Bevölkerungsklassen zu Gewaltthäligkeiten gegen einander auf -

reizen , 3 Monate Gefängniß beantragte . — Der Gerichtshof war

aber , wie Lindner auch sagte , der Meinung , daß es lediglich
eine Aeußerung des Mißmuthes gewesen sei und nicht noth -
wendig eine Aufreizung darin gefunden werden müsse , und sprach
ihn frei .

— Auf „ grundlosen Vorausetzungen " beruht
nach Meinung des Stadtraths von Radeberg ( Sachsen ) der

Protest gegen die Tabaksteuer . Er verbot deshalb eine bei ihm
angemeldete Versammlung mit folgender famosen Begründung :
Die Abhaltung der von Ihnen für Sonnabend , den 9. Fe -
bruar 1S9S , abends 8 klhr , angemeldeten , als öffentliche Protest -
Versammlung bezeichneten Versammlung wird hiermit unter -

sagt . weil das Punkt 1 der Tagesordnung auf -

gestellte Vortragsthema auf grundlosen Voraussetzungen

beruht und nicht ungeeignet erscheint , Beunruhigungen
hervorzurufen und nach Befinden zu Gesetzesübertretungen geneigt

zu machen . Radeberg , am 8. Februar 189S . Der Stadtrath .

Rumpelt . — Die Tabak - Fabrikatfteuer betrifft in erster Linie den

kleinen Mann , den Arbeiter , macht tausende und abertauseude
von Zigarrenarbeitern arbeitslos und überliefert sie dem Elend ,
der Landstraße — aber die betroffenen Steuerzahler sowohl als

die Zigarrcnarbeiter selbst dürfen darüber nicht reden ! — Maul

halten und Steuer zahlen ist das einzige . was dem sächsischen
Bürger noch gestattet wird .

Soziale ZUeberstcht .
Von der Arbeitslosigkeit . Eine vom Gewerkschafts -

kartell in Halle a . S. aufgenommene Arbeitslosen - Statistik ergab

folgendes Resultat : Ermittelte Arbeitslose in Halle 1140 Per -

sonen . Davon sind verheirathet 744 , die 1833 Kinder haben . In
Giebichenstein bei Halle wurden 440 Arbeitslose ermittelt , darunter

830 Verheiralhete mit 802 Kinder » . Erwähnt muß dabei werden ,

daß wieder eine große Anzahl von Arbeitslosen in Halle sich scheuten ,
sich als arbeitslos einzuzeichnen , sogar solche , die zu ihrer Unter -

stütznng Kohlen und Brot von der Armenverwaltung beziehen .
Anderenlheils konnten auch die Arbeitslosen nicht alle auf -

gefunden werden , da es an Mannschaften dazu fehlte . Nach all -

gemeiner Schätzung werden in Halle ca . 3000 Arbeitslose vor -

ausgesetzt .

300 Interessenten der Lederindnstrie hielten dieser Tage
in Hamburg eine Versammlung ab . um gegen die Einführung
des Quebrachoholz - Zolles zu protestiren . Folgende

Resolution wurde einstimmig angenommen : „ Die am 16. Fe -
bruar d. I . im Saale des Bürgervereins zu Altona tagende ,
von Gerbern und Interessenten der Leder - und Textilindustrie
aus Schleswig - Holstein , Hamburg und Hannover sehr zahlreich

besuchte Versammlung erklärt einstimmig , daß die Einsührung
eines Eingangszolles auf Quebrachoholz und andere überseeische
Gerb - und Farbstoffe den von den Zollpetenten erhofften Nutzen

für den Eichenschälwald und die nach dem Eichenlohsystem
arbeitenden Gerber keinesfalls bringen wird ; daß aber

die gesammte Leder - und Textil - Industrie Deutschlands

aufs schiversie geschädigt und besonders die in den

genannten Distrikten blühende Noßlcder - Fabrikation zu

gründe gerichtet würde ; und daß serner die einheimische Laub -

wirthschast durch Entwerthung der größtentheils nur »littels

billiger Gerbstoffe in der Gerberei zur Verarbeitung gelangenden

Häute in hervorragender Weise in Mitleidenschaft gezogen
würde : Die auf Einsührung eines Eingangszolles gerichteten

Bestrebungen sind daher aufs entschiedenste abzulehnen . " Die

Versammlung beauftragte den Vorstand . der Resolution in ge -

eigneter Weise an maßgebender Stelle Ausdruck zu verschaffe ».
— Die Herren Lederindustriellen sollten derartigen reaktionären

Bestrebungen von vornherein mit vorbeugen helfen , und zwar

Verantwortlicher Redakteur : I . Tierl

durch die Wahl solcher Männer , die für die Besteuerung noth -
wendiger Bedarfsartikel nicht zu habe » sind .

Eine Wasserstener haben die Waisen von Dittelstedt , einem
Orte bei Erfurt , ausgeklügelt : jede Familie soll pro Jahr 1 M.
zahlen , welche von einem der drei im Orte befindlichen Brunnen
Wasser entnimmt . Wie weit ist es da noch bis zu einer Be -
steuerung der Luft ?

Eine für die Krankenkassen wichtige Entscheidung hat daS
Reichsgericht am 7. Februar gefällt . Es wurde ausgesprochen ,
daß der § 5a des Krankenversicherungs - Gesetzes so auszufassen
sei . daß säinmtliche von einem Arbeilgeber beschäftigte Personen ,
gleichviel wo die Arbeitsstätte sich befindet , dort ihrer Ver -
sicherungspflicht zu genügen haben , wo das Domizil des Arbeit -
gebers ist . Das ist von einschneidender Bedeutung für das
Baugewerbe , da sich aus der schwankenden Auffassung des § 5a
öfter Streitigkeiten bei den Gerichten ergeben haben . Der Zentral -
verband deutscher Baugewerksmeister hat daraufhin beschloffen ,
eine Petition an den Reichskanzler und das Staatsministerium
zu richten ; ■ dieselben werden ersucht , im Wege des Runderlasses
anzuordnen , daß die Verwaltungsbehörden dieser Entscheidung
des Reichsgerichts gemäß die Krankenkaffen - Vorstände instruireu .

GemevIrkiltaMiaies .
An die Arbeiter und Arbeiterinnen in Konditoreien ,

Zuckerwnaren - und Chokoladenfabriken ! Für die in diesem
Beruf Beschästigten findet am 26 . Februar in der Grenadier -
straße 33 bei Seefeld eine Versammlung statt , für welche der
Reichstagsabgeordnete M o l k e n b u h r das Referat über -
nommen hat . Wir fordern hiermit unsere Berufskollegen auf ,
recht rege für den Besuch der Versammlung zu agitiren . Auch
die Gegner unserer Bestrebungen laden wir ein . Wir sichern
ihnen , wie das bei uns immer üblich ist , volle Redesreiheil zu.
Die Agitationskommission .

Zuzug vou Tischlern ist fernzuhalten nach Berlin
( Pianofabrik von Görs u. Kallmann , Arndtstr . 34 ) . Weißensee
bei Berlin ( Oskar Springer ' s Küchenmöbel < Fabrik ) , L u ck e n -
walde ( Billig ' s Werkstälte ) , Lübbe » ( Dittrich ' s Werkstälte ) ,
B u n z l a u i. Sch l. ( Kählich ' s Werkstatt ) , Itzehoe ( Westphal ' s
Möbelfabrik ) ; von Tischlern und Stellmachern nach
G ü st r o w i. M. ( Mecklenburgische Waggonfabrik ) ; von
Bürsten - und Pinselmachern nach Münster i . W.
( Fabrik Theopold ) ; von Stein nußknops - Drechslern
nach Schmölln i. S . - A.

Bergarbeiter - Ausstand . Aus Mühlheim an der Ruhr
wird berichtet : Seit Montag hat auf der in der Nähe gelegenen
Grube Lüderich die ganze Belegschaft die Arbeit eingestellt , als
ihr morgens eröffnet wurde , daß von jetzt an die Zeil der Ein -
und Ausfuhr nicht mehr in den Schichtwechsel eingerechnet
ivürde . Im ganzen Revier war es bisher Brauck , daß die
Schicht einschließlich Ein - und Ausfahrt acht Stunden dauert .
Die Neuerung hat viel böses Blut erzeugt , zumal die Grube
bisher als sehr crtragsfähig galt .

Eiue Holzarbeiter - Kouferettz für Rheinland - Westfalen ,
welche am vorigen Sonntag in Barmen tagte , war von
25 Dclegirten aus 24 Orten besucht . Die Berichte der Delegirten
ließen erkennen , daß überall ein kleiner Fortschritt der Organi -
sation zu bemerken sei . In verschiedenen Orten macht der Lokal -
mangel der Organisation sehr viel zu schaffen . An andere »
Orten sind es die Maßregelungen der organisirten
Kollegen durch die Arbeitgeber . wodurch den Mit -

gliedschaflen immer die besten Kräfte entzogen werden .
Bei dem Punkte : „ Stellung zum Verbandstage " wurde der An¬

trag , „die Arbeitslosen - Unterstützung durch den Verband ein -

zurichten " , mit großer Mehrheit abgelehnt . Man sprach allgemein
die Befürchtung aus , daß dadurch die Aktionsfähigkeit der Or -
ganisation bedeutend gehemmt würde . Ein Antrag , vom Ver -

bandstage die „ Erhöhung der Verbaudsbeiträge " zu verlangen ,
wurde ebenfalls abgelehnt .

Ter Streik der Bndapester Steinmetzen dauert noch
fort . Die Forderungen der Steinmetzen sind : Minimallohn
2 fl. 50 kr. per Tag ; Auf « und Abbänken der Steine durch Tage -
löhner ; solide Behandlung seitens der Meister und Poliere ; An -

erkennung der Fachorganisation und der durch die Organisation
festgesetzten Arbeitszeit und daß von den 15 sich jetzt im Aus -

stände befindenden Steimnetzen innerhalb 3 Monaten keiner ent -

lasse » werden darf . Zuzug ist daher streng fernzuhalten .
Unter den Ausständigen befinden sich 9 Familienväter . Sendungen
sind zu richten an die Redartion „ Der Steinmetz " .
Budapest VI , Kemnitzerstraße 6. — Die Meister kündigen de »

Gehilfen an . daß dieselben , falls sie ihre „horrenden " Forde -
rungen nicht fallen ließen , entlassen werden würden und daß die

Meister sich Gehilfen vom Auslande kommen lassen würden . —

Hoffeutlich vereiteln die deutschen Steinmetzen , ans die es wahr -
scheinlich in erster Linie abgesehen ist , das Vorhaben der

Herren Meister und lassen sich als Streikbrecher nicht ge -
brauchen .

Gerirftks - Bettuug .
„ Wir leben in einer Zeit , in welcher über die Zunahme

von Rohheiten in de » Kreisen der sogenannte » Gebildeten geklagt
wird . In Berlin ist es schon soweit gekommen , daß anständige
Damen kaum noch die Friedrichstraße entlang gehen können , ohne
Gefahr zu laufen , öffentlich beleidigt zu werden !" So äußerte
sich gestern der Vorsitzende der 8. Straslammer bei der Begrün -
bung eines Urtheils gegen vier äußerlich sehr anständige zunge
Kaufleute : die Kommis Georg Seidel , Paul Pancritius ,
Theodor D z ü ck e l und Bernhard Philipp . Sie waren be -

schuldigt , sich an einer Schlägerei betheiligt zu haben , die eine ganz
winzige Ursache , aber sehr schlimme Folgen gehabt hat . Am Abend
des 5. März v. I . befanden sich mehrere Studenten in dem
Lokale ' des Gastwirlhs Knorn in der Tieckstraße . Etwa acht
junge Leute , unter denen sich die Angeklagten befanden , kamen
in angeheitertem Zustande in das Lokal und trieben dort aller -

Hand Unfug . Unter anderm bombardirten sie einige Billard -
spieler mit brennenden Zigarrenstummeln und schlugen auch ein
Glas entzwei . Als sie sich entfernte », ging ihnen
der Wirth auf die Straße nach und verlangte Be -

zahlung für das Glas , erhielt aber höhnende Ant -
worte » und die freundliche Aufforderung , „sich zu drücken ,
sonst könnte ihm am Ende der Schädel eingeschlagen werden " .
Da im Lokal Besorgniß über das Schicksal des Wirthes aus -

gedrückt wurde , sah der Student T e i d g e nach ihm und redete

ihm zu . die Leute doch ziehen zu lassen und ins Lokal zurück -
zukehren . Die Exzedenlen wandten sich nun gegen den Studenten .
Man fragte ihn , ob man ihm etiva auch etivas herauszahlen
solle , einer drang mit einem Schirm auf ihn ein und
als er diesem den Schirm entrissen hatte und sich wehrte ,
erhielt er von anderer Seite einen Stoß vor die Brust .
daß er taumelte , und ein dritter schlug ihn �

mit
einem Schirm ins Auge , so daß er sofort ohnmächtig
zur Erde sank . Er mußte nach der Charitee befördert werden ,
hat dort eine sehr langwierige Behandlung durchgemacht , aber
leider das Sehvermögen infolge der Verletzung auf dem einen

Auge v o l l st ä n d i g verloren . Als Theilnehmer an der

Schlägerei sind nur die Angeklagten ermittelt worden . Sie

stellte » die Behauptung auf , daß sie die Angegriffenen gewesen
seien und sich nur gewehrt hätten . Das Ergebniß der Beweis -

aufnähme widersprach dieser Angabe . Da nach dem Gutachte » des

Privatdozenten Dr . Silex der Verletzte absolut keine Aussicht hat ,

jemals das Augenlicht wiederzuerlangen , so erachtete der
Staatsanwalt nachdrückliche Strafen für geboten . Wenn auch
der eigentliche Schläger nicht ermittelt sei , so seien doch die An -

geklagten nach s 227 St . - G. - B. schon wegen ihrer Betheiliguug

EmU Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing

an der verhängnißvollen Schlägerei zu bestrafen . Er beantragte
gegen die drei ersten Augeklagten j e neun Monate G e -

f ä n g n i ß . gegen Philipp die Freisprechung . — R- chtsar . walt
Wronker machte geltend , daß es sich hier um einen tief be -

klageuswerthen unglücklichen Zufall handele und bestritt , daß

gegen die Angeklagten der Thatbestand einer Betheiligung an der

Schlägerei festgestellt werden könne . — Das Urtheil des Gerichts -
Hofes entsprach dem Antrags des Staatsanwalts .

Wegen Beleidigung des RevifionsinspektorS der städti¬
schen Gasanstalt , Ed . John , hatte sich der Gastwirth Deneke am
16. d. M. vor der Kammer Brausewetter zu verantworten . Herr
John hatte einen Ukas erlassen , in dem er nach dem Beispiel des

Königs Stumm den Arbeitern der Gasanstalt „ verbot " , das Lokal
des Herrn Deneke zu besuchen . Es ist nun zwar zur Ehre der in der

Gasanstalt beschästigten Arbeiter anzunehnien , daß sie sich den

Teufel um das Verbot des Herrn Inspektors scheerten , aber

immerhin hatte der betroffene Wirth alle Ursache , in dem Be -
nehmen des Beamten eine Geschäftsschäbigung zu erblicken . In
einer Versammlung , zu der auch der Stadtverordnete Heutig ein -
geladen war , verging sich der Gastwirth nun insoweit , als er den
Herrn John nicht allein wegen des Verbots zur Rede stellte ,
sondern ihm u. a. auch Veruntreuungen an städtischem Heiznmterial
und verschiedene widerrechtliche Maßnahmen vorwarf . Da unter
den Beschuldigungen auch solche sich befanden , deren öffentliche
Verhandlung die guten Sitten gefährden konnten , wurde während der
gesammlen Tauer der Verhandlung die Oeffentlichkeit aus -
geschlossen . Der Verlheidiger , Rechtsanwalt Dr . S ch ö p s . hatte
einen umfangreichen Wahrheitsbeweis angetreten und eine An -
zahl von früheren Arbeitern der Gasanstalt vorgeladen , um die
Behauptungen des Angeklagten zu bestätigen . Der Wahrheits -
beweis versagte aber bis auf einen Punkt , wo der Zeuge John
gegen einen Beamten , der sich verheirathen wollte , eine unschöne
Bemerkung gemacht haben soll . — Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Angeklagten 2 Wochen Gefängniß , Rechtsanwalt
Dr . S ch w i n d t als Vertreter des Nebenklägers bielt dagegen
eine empfindlichere Strafe für angemessen , da die Beleidigungen
doch sehr schwer und geeignet gewesen seien , die amtliche
Stellung des Nebenklägers vollständig zu untergraben . Der
Gerichtshof verurtheilte den Angcklagten zu z w e i M o n a t e u
Gefängniß .

Zwei Vestien . Unmenschliche Mißhandlungen eines Kindes
wurden den Arbeiter Schmäh ' schen Eheleuten aus Lankwitz zur
Last gelegt , die Sonnabend vor dem Schöffengericht am Amts -
gericht II standen . Die Frau hatte einen jetzt siebenjährigen und
schwächlichen außerehelichen Knaben mit in die Ehe gebracht ,
der ihr sowohl als wie dem Stiefvater ein Dorn im Auge war .
Das Kind wurde unausgesetzt mißhandelt ; was den Eltern gerade
in die Hand fiel , wurde zum Prügeln benutzt . Der Vater
stauchte den Knaben oft und wiederholt mit dem Kopfe auf die
Dielen , so daß ihm das Blut aus Mund und Nase floß , die
Mutter ergänzte diese Mißhandlungen und ließ obendrein das
Kind fast verhungern , so daß die Nachbarn sich veranlaßt sahen .
dem Knaben heimlich Lebensmittel zuzustecken . Im Oktober
konnten es die Nachbarn nicht mehr mir ansehen , sie erstalteten
Anzeige , das Kind wurde den Eltern abgenommen , die
auf die Anklagebank wanderten . Das ungemein milde Urtheil
des Schöffengerichts lautete für den Ehemann auf sechs , gegen
die Ehefrau auf drei Monate Gefängniß .

Graf Reischach , fein Hund und seine RechtSgrüude .
Graf Eberhard von Reischach in Stralau und sein ge -
treuer Box stellten Sonnabend djs erste Strafkammer am Land -
gericht II vor eine schwierige Rechtsfrage . Der Box des Herrn
Grafen hat eine gewisse Neigung , seine Zähne mit fremden
Waden in unsanfte Berührung zu bringen und sein Herr ist
auch bereits bestrast worden , weil er diese Neigung seines
Hundes durch ermunternde Worte steigerte . Die Nachbarn des
Herrn Grasen fühlen sich daher veranlaßt , einigermaßen daraus
zu achten . wenn Box ohne Kopfbedeckung bezw . ohne Maulkorb
durch das Dorf spazieren geht . was er mit besonderer Vorliebe
thut . In Stralau ist es aber durch Polizei - Beiordnung vom
9. Januar 1893 den Hunden verboten , ihre Promenaden durch
das Dorf ohne Maulkorb anzutreten . Gegen diese Polizei - Ver -
ordnung hat nun Box am 22. August vor . Js . gesündigt , wofür
der Herr verantwortlich gemacht wurde , weshalb er ein Straf -
Mandat erhielt , gegen welches er Einspruch erhob . Das Schöffen -

' gericht II hat den Herrn Grafen zu 3 M. Geldstrafe verurtheilt .
Dagegen legte er Berufung ein und verlangte von dem Gericht
de » Nachweis , daß der Hund schon ohne Maulkorb das Grund -
stück verlassen und denselben etwa nicht erst unterwegs verloren
habe . Dieser Nachweis wurde ihm durch die Beweisaufnahme
präzis « geführt . Nunmehr entwickelte der Angeklagte
folgende Rechtsgründe für seine Freisprechung . Die
angezogene Polizei - Verordnung mache den Besitzer
des Hundes verantwortlich . Wenn dieser aber in seiner
Abwesenheit die Aufsicht über den Hund einem dritten über -
tragen habe , so müsse doch dieser dritte verantwortlich gemacht
werden . Wolle man aber den Besitzer fassen , so müsse man ihn
freisprechen , den » er sei nicht Besitzer . Er befinde sich noch
immer im Konkurs . Der Hund müsse dann zur Konkursmasse
gehören und dann sei der Konkursverwalter verantwortlich zu
machen . Thatsäcklich habe aber seine Frau den Hund zu ihrem
persönlichen Schutze gekauft , wie er durch vorgelegte
Quittung beweise . Diese sei daher Besitzerin und müsse
für den Hund stehen . Der Gerichtshof erklärte alle diese Ein -
wände für hinfällig . Die zu Recht bestehende Polizeiverordnung
halle sich nur an den Besitzer , nicht aber an einen Beauftragten .
Zur Konkursmasse könne der Hund nicht gehören , sonst wäre er
längst im Interesse derselben verwerthet worden . Es könne dahin
gestellt bleiben , ob die Frau Gräfin den Hund aus den Mitteln
des Gatten oder aus ihrem eingebrachten Vermögen bezahlt habe ,
jedenfalls sei der Angeklagte im Besitz des Nießbrauchs des Ver -

mögens und dazu gehöre der Hund . Angeklagter könne dnber
von der Verantwortlichkeit nicht befreit werden und demgemäß
sei die Berufung kostenpflichtig zu verwerfen .

Bor dem Schwurgerichte in Wien begann am Montag
der für eine Woche anberaumte Prozeß gegen Schapira und fünf
Genossen , unter denen Sch eine Frau befindet , wegen versuchten
und vollbrachten Betruges , begangen durch Herauslockung von
Geldern für den Ankauf von angeblich gefälschten , gewöhnlich
jedoch gespaltenen österreichischen Staatsnoren und Rubeluoten ,
wobei die Kommittenten Schapira ' s gewöhnlich nach London ,
Rotterdam , Berlin , Breslau oder nach einem Ort der Landes -
grenze gelockt wurden , wo die Betrogenen nach Erlegung des
Kaufpreises hilflos zurückgelassen wurden . Die Anklage lautet
auf neun Fälle des vollbrachten und 12 Fälle des versuchten
Betruges , ohne die seit Jahren betriebenen Betrügereien zu er -
schöpfen . Die Angeklagten leugne » im allgemeinen und machen
bezüglich der dem Gerichte vorliegenden Korrespondenz wider -
spruchsvolle Aussagen .

Deocl ' vlicn .
Wolff ' S Telegraphen - Bnreau .

Brünn , 18. Februar . Heute Vormittag fand ein Zusammen -
stoß zwischen den , Wiener Personenzug und einem leeren Zuge
statt , als der erstere in den hiesigen Bahnhos einfahren wollle .
Die Maschine und zwei Waggons des leeren Zuges wurden zer -
trümmert . Zwei Beamte erlitten schwere Verletzungen . Passagier «
wurden nicht verwundet .

Cettinje , 18. Februar . Die Pforte hat zur Sicherung der
Ruhe an der Grenze 15 Albauesenchefs verhasten und nach
Diarbskir schaffen lasse ».

Paris , 18. Februar . In der Militärschule von La Fläche
ist eine Meuterei ausgebrochen .

London , 18. Februar . Nach einer Meldung aus Formosa
ist der dortige Pnlverthurm in die Luft geflogen . 50 chinesische
Soldaten wurden getödtet .

m Berlin bW. . Beulhstraße 2. Hierzu zwei Beilagen .
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40 . S i tz u n g vom IS . F e b r u a r 1SSS , 2 U h r .
Am Buudcsralhstische : v. B ölt ich er .
Die Bänke des Hanfes sind namentlich ans der Richten und

im Zentrum sehr schwach besetzt .
Abg . v. Stein wird ein Urlaub von 14 Tagen bewilligt .
Darauf wird die zweite Berathung des Etats des

Ncichsamts des Innern fortgesetzt beim Titel „ Normal -
A i ch u n g s k o m in i s s i o n" .

Abg . v. Heyl ( natl . ) bittet die Regierung , für Flaschen mit
Patentverschluß die Aichnng nicht zu fordern .

Staatssekretär V. Bötticher empfiehlt , bis zur Erledigung
des Gesetzentwurfs über den unlauteren Wettbewerb zu warten ,
eventuell eine einzelne Korrektur im Wege der Gesetzgebung zu
machen .

Abg . v. Leipziger ( dk. ) tritt für die Besserstellung der
technischen Hilssarbeiter ein . welche in die Gehaltsklasse von
2100 bis 4200 Mark einrangirt sind , während sie den höheren
Beamten näher stehen , als den Unterbeamten dieser Gehalts -
klaffe .

Abg . Hammacher ( natl . ) unterstützt diese Anregung .
Staatssekretär v. Bötticher erklärt sich bereit , den Wünschen

Rechnung zu tragen , vorausgesetzt , daß die allgemeine Finanzlage
es gestaltet .

Abg . Förster ( deutsche Reformpartei ) hält die finanzielle
Frage für nicht bedeutend .

Beim Kapitel Reichs - Gesundheitsamt erklärt auf
eine Anfrage des Abg . Lingens ( Z. ) der

Direktor des Reichs - Gesundheitsamts Köhler .
daß seit 1893 Versuche angestellt sind , wie weit die Jnsektions -
gefahr sich erstreckt aus die Verivesungsvorzüge .

Abg . Lingens ( Z. ) verweist darauf , daß die Männer der
Wissenschaft auf dem Kongreß für Demographie und Hygiene in
Wien die Furcht vor Geslindheits - Verschlechterung durch Anlage
von Friedhöfen als Ammenmärchen bezeichnet härten .

Abg . Schröder ( frs . Vg. ) empfiehlt die Ausdehnung der

Feuerbestattung .
Abg . LingeuS ( Z. ) : Das Auftreten der Freunde der Feuer -

bestattung ist etwas gemäßigter als früher , wo behauptet
wurde , daß ärztliche Autoritäten die Beerdigung für gemein -
gefährlich halten .

Abg . Laugerhans (frs . Vp. ) bleibt dabei , daß namentlich
in größeren Städten die Beerdigung immer schwieriger ivird und
immer größere Unbequemlichkeileii bereitet . Man sollte we -

nigstens die Feuerbestattung , die überall erlaubt ist , fakultativ
gestatte ».

Das Kapitel wird darauf bewilligt .
Beim Kapitel Reichs - Versicherungsamt liegen

folgende Anträge vor :
1. vom Abg . Hitze : Tie verbündeten Regierungen zu er -

suchen , dahin zu wirken , daß die Mittel der Versicherungsanstalten
in weiterem Umfange als bisher für das landwirthschaftliche
Kreditbedürfniß und für die Erbauung von Arbeiterwohnungen
zugänglich gemacht werden ;

2. vom Abg . Auer und Genossen : Die verbündeten Re >

gierungen zu ersuchen , dem Reichstage noch in dieser Session den

Entwurf eines Gesetzes zugehen zu lassen , wodurch a) der Z 157
des Gesetzes , betreffend die Juvaliditäts - und Altersversicherung
dahin abgeändert wird , daß jeder Versicherte , welcher das
70 . Lebensjahr vollendet hat , einen Rechtsanspruch auf Alters -
rente erhält , und b) die ZZ 9 Abs . 3 und 136 des genannten Ge¬

setzes dahin abgeändert werden , daß diejenigen Versicherten ,
welche infolge ihres geistigen oder körperlichen Zustandes nicht

mehr im stände sind , sich in ihrem Berufe die Hälfte ihres
bisherigen , nach dem Durchschnitt der letzten drei Jahre zu be-

rechneuden Jahres - Arbeitsverdieustes zu erwerben , Invalidenrente
erhalten .

Hierzu beantragt Abg . Hitze : Unter Ablehnung des An¬

trages Auer und Genossen die verbündeten Regierungen zu er -

suchen , die Vorlage der in Aussicht gestellten Novelle zur Ab -

änderung des Gesetzes betreffend die Juvaliditäts - und Alters -

Versicherung möglichst zu beschleunigen .
3. beantragt Abg . Kruse ( ntl . ) die verbündeten Re -

giernngen zu ersuchen , baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen .
nach welchem : a) die in der Seefischerei beschäftigten Personen
in die Unfallversicherung aufgenommen werden ; b) die klima -

tischen Krankheiten der Seeleute , insbesondere das gelbe Fieber ,
den Betriebsunfällen im Sinne des Unsallversicherungsgesctzes
gleichgeachtet werden .

Abg . Hitze ( Z. , nur an den Stellen verständlich , wo er sich
der Journalistentridüne zuwendet ) : Das Alters - und Juvaliditäts -
versicherungs - Gesetz ist das einzige sozialpolitische Gesetz , welches

gegen die Majorität des Zentrums zu stände gekommen ist . Die

Schwierigkeit der Verwaltung und der Aufbringung der Bei -

träge ist außerordentlich gewachsen . Die Beiträge drücken die
kleinen Arbeitgeber , die kleinen Handiverker und Gewerbe -
treibenden ganz bedeutend . Im Großbetrieb hat im

großen und ganzen ein e A b w älz u n g derBeitrags -
pflicht aus die Arbeiter stattgefunden , im Kleinbetrieb ist
das nicht möglich gewesen . Man hätte diesen Zweig der Ver -

sicheruna ebenfalls den Berufsgenossenschasten übertragen sollen ;
dann hätten die einzelnen Berufsgenossenschasten die

Sache nach ihren speziellen Verhältnissen verschieden regeln
können . Die industriellen Berufsgenossenschaften hätten vielleicht
die Grenze des Lebensalters für Erwerbung der Altersrente

erheblich herabsetzen könne » , denn die Altersrente ist
bisher fast nur für ländliche Arbeiter zur
Geltung gekommen . Nach der jetzigen Organisation
kann nur die Schablone . herrschen , es kann nicht nach den einzelnen
Berufen individualisirt werden . Wir müßten statt des Marken -

systems ein anderes Beitragssystem finden . Den Antrag Auer können
wir nicht empfehlen . Dem zweiten Theil des Antrags Auer sind
wir ja schon dadurch entgegengekommen , daß wir wenigstens die

Berufsstellung des Arbeiters heute schon mit berücksichtigen und

den höher gelohnten Arbeiter bei der Rente besser stellen . Das ist
ein Kompromiß gewesen . Der Antrag Auer , wie er vor -

liegt , ist a b s 0 l u t u n a n n e h m b a r. In einem Eisenwalz .
werk kam zum Beispiel ein Arbeiter , der ursprünglich
6 M. verdiente , bei geschwächter Arbeitskraft vielleicht noch
3 M. verdienen ; er müßte also in dem Augenblick , wo
dies eintritt , nach dem Antrage Auer für �invalide er¬
klärt werden , während derjenige Arbeiter , der überhaupt nur
2,50 M. verdiente , nicht als invalide angesehen würde . Eine
bessere Definition für den Begriff der Invalidität , als jetzt im
Gesetz steht , können wir ja vielleicht suchen ; jedenfalls ist die

Fassung des Antrages Auer bedenklich . Die Bestimmungen über
die Rückzahlung der Beiträge müssen wir auch nochmals prüfen ;
die Wittwen - und Waisenversorgung ist eigentlich
» och dringender , als die Juvaliditätsversorgung . Wir bitten die

Negierung , eine Novelle zu dem Gesetz möglichst schnell

vorzulegen . Redner wendet sich dann seinem Antrage wegen der

Gelder der Reichs - Versicherungsanstalt zu, die möglichst denen

zu gute kommen sollten , welche die Beiträge gezahlt haben ; den

Genossenschaften , den Gemeinden und den Kreisen sollten die

Gelder zur Verfügung gestellt werden für den Bau von

A r b e i t e r w 0 h n un g e n. Die Reichsbehörden haben aller -
dings keinen direkten Einfluß auf die Versicherungsanstalten .
aber das Reichs - Vcrsicherungsamt könnte einen nwralischen Druck
auf die verschiedenen Anstalten ausüben . Namentlich die
Kommunen sollten für ihre Beamten und für ihre Armen
Wohnungen bauen ; denn sie sind ja verpflichtet , den Armen
auch Obdach zu gewähren .

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) : Wir haben unseren Antrag schon
jetzt eingebracht , weil erfahrungsmäßig solche Anträge jähre -
langer Zeit bedürfen , ehe sie eine praktische gesetzgeberische Ge -
stall gewinnen . Was ist uns nicht alles bei dem Alters - und
Jnvaliditätsversichernngs - Gesetz versprochen und wie wenig ist
davon gehalten worden . Mau hat sehr viel von einer Krönung
des sozialreformatorische » Gebäudes gesprochen , eins kann man
aber doch wenigstens verlangen , daß das Gesetz auch hält was
es halten sollte . Es sollte durch das Gesetz einmal
für die durch einen Unfall erwerbsunfähig gewordenen Arbeiter
gesorgt werde » , daneben aber sollten die Arbeiter bei einem
hohen Lebensalter versorgt werden auch ohne den Nachweis der
Erwerbsunfähigkeit . Wie ist es aber in Wirklichkeit ? Alters -
reuten sollten diejenigen erhalten , welche nachweisen können , daß
sie in den drei Jahren vor dem Inkrafttreten der Invaliden -
Versicherung 141 Wochen in Arbeit gewesen sind . Diesen
Nachweis können die meisten Leute jetzt nicht mehr
führen , auch führen die meisten Arbeitgeber , namentlich
Kleinbauern und kleine Gewerbetreibende nicht darüber
Buch , wer und me lange jemand bei ihnen vor -
übergehend beschäftigt war , geschweige denn Private darüber , wie
lange z. B. eine Waschfrau bei ihnen arbeitete . Die meisten Leute
haben sich bei Jnkraslrcten des Gesetzes die Bescheinigung nicht
geben lassen und werden jetzt kaum in der Lage sein , nachträg -
tich den verlangten Nachweis zu führen . Manche Unternehmer
kennen gar nicht ihre Arbeiter und umgekehrt ; ich er -
innere nur an Eisenbahnbauten , Drechmaschinen - Arbeit .
Die Leute ziehen weiter und suchen eine andere Beschäftigung
und keiner weiß deren Adresse . Auch in größeren industriellen
Betrieben werden solche Adressen selten länger als 5 Jahre auf -
bewahrt . Dazu kommt noch eins . Nach § 157 wird der
Bezug der Altersrente abhängig gemacht davon , daß der Renten -
einpsänger 47 Wochen im Jahre Beiträge gezahlt hat . Nun

giebt es aber eine Reihe von Arbeitern , welche
nicht so lange beschäftigt sind . Bor wenigen Jahren
erließ die kaiserliche Werst eine Arbeitsordnung . nach
welcher sie über 40 Jahre alte Leute nicht in
Arbeit nahm . Bauhandwerker , Flußschiffer und Flößer , auch
Tagelöhner auf dem Lande u. a. arbeiten nicht 47 Wochen im

Jahre ; sie alle werden also mit dem 70. Jahre nicht in den
Genuß der Rente kommen , ebenso wie die große Zahl der

Kampagne - Arbeiter , z. B. die Ziegelei - nnd Zuckerfabrik - Arbeiter .
Trotzdem müssen sie nach wie vor ihre Beiträge bezahlen .
Wie die Vorschriften des Gesetzes wirken , zeigt die Abnahme der
Altersrentner : es sind mehr 72 jährige als 71jährige vorhanden ,
weil mit der Länge der Zeit der Nachweis eines Arbeits -
Verhältnisses immer schwieriger ist ; man wird schließlich Alters -
rentner für Geld sehen lassen können . Noch schlimmer steht es
bezüglich der Invaliden ; man dachte , es sollten 67 000 Invaliden
im erste » Jahre vorhanden sein ; es waren aber nur 17 000 und
am Schlüsse des dritten Jahres haben wir 33 000 , also 93 000

weniger als man für die erste » drei Jahre angenommen hatte .
Das liegt aber an der Erschwerung des Nachweises der
Invalidität , den wir erleichtern wollen . Der Handelsminister
v. Berlepsch meinte , die Unzufriedenheit der Arbeiter entstehe
dadurch , daßdie Sozialdemokraten ihnen die gute » Gesetze zu verglsten
suchten . Das ist nicht richtig . Die Unzufriedenheit entsteht durch diese
Gesetze selbst . Man spricht allerdings von den Invaliden - und Alters -
reuten und von dem Reichszuschuß zu denselben . Das ist schon
richtig ; aber es geht damit wie bei Fritz Reuter : Rindfleisch
und Plumen sind ein schön Gericht , aber wir kriegen es nur
nicht . Die Arbeiter bekommen nicht einmal soviel heraus , wie
sie Beiträge bezahlt haben . Redner weist zahlenmäßig nach , daß
die Arbeiter in den vergangenen Jahren nicht halb soviel wieder
erhalte » haben als sie gezahlt haben . Bei einem solchen Miß -
verhällniß von Pflichten und Rechten ist es kein Wunder , wenn
die Arbeiter unzufrieden werden . Die Annahme , daß die lieber -

schüsse aus den Beiträgen von Jahr zu Jahr abnehme » würden ,
ist nicht eingetroffen . Wir sind der Meinung , daß das ganze
Gesetz dringend der Aenderung bedarf , da wir aber wissen , daß
die Sache so schnell nicht gehl , so haben wir uns i » unserem
Antrage auf das nothwendigste beschränkt . Wollte man mit
diesem Gesetz die Arbeiter aussöhnen , so hätte man in demselben
etwas mehr Rücksicht nehmen sollen ans die Lage der
Arbeiter . Wenn heute zum Beispiel ein Mann , der sich
als invalide meldet , weil er nicht mehr in der
Lage ist sein Handwerk ausüben zu können , so wird ihm gesagt ,
du kannst dir noch eine leichtere Beschäftigung suchen , nnd nun kann
er von einem Geschäfte zum andern laufen und bei seinen » vor -
geschrittenen Alter wird ihn so leicht niemand nehmen . Deshalb
müßte die Invalidität nach der Art der Beschäftigung fest -
gestellt »verde ». Ich »nöchte , daß diese Bestimmung noch
in dieser Session geändert »vird . Andernfalls darf »na »
das Gesetz nicht Alters - und Juvaliditäts - Versicherungsgesetz
nennen , sondern müßte es Gesetz zur Kapitalsanlage auf
Kosten der Arbeiter nennen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Kruse ( ntl . ) einpfiehlt seinen Antrag .
Abg . von Salisch ( dk. ) hat in bezug auf die Nothimdig -

keit einer Aenderung des Jnvalidenversicherungsgesetzes den
früheren Ausführungen seiner Freunde nichts hinzuzufügen .
Antrag Kruse sei seinen Freunden syinpathisch , sie » vürdcn dafür
stimmen , nicht aber für den Antrag Hitze . Ehe die Versicherungs -
anstalten den » landwirthschastlichen Kredit sich zuivenden , müßte
eine Organisation vorangehen . Arbeiterwohnuugen stehe » auf
dem Lande in großer Zahl leer ; es ist nicht angängig , die Zahl
derselben zu vermehren und den Zuzug »ach den Städte » vielleicht
noch zu verstärke ». Es sind sür Arbeilerwohnuligen schon er -
hebliche Beträge hergegeben worden , »venn das nicht überall
geschehe » »st , so liegt das in den besondere » Verhältnissen der
einzelnen Provinzen . Bezüglich der Novelle zur Invaliden -
Versicherung seien verschiedene Wünsche vorhanden . Zunächst
müsse die Selbstversicherung der Arbeitgeber erleichtert »verde ».
Bei den Kindern arbeiten vielfach die alten Eltern , die Lebens -
unterhalt erhallen , aber keine » eigentlichen Lohn . Sie »verde »
nicht als Arbeiter betrachtet und sind nicht versicherungspflichtig ,
erhalten also auch keine Rente . Dadurch »vird geradezu eine

Prämie auf die Unverträglichkeit gesetzt , daß die Eltern ander -
»värts als bei ihren Kindern arbeiten . Besonders noth >ve >»dig
ist aber eine Vereinfachung des Gesetzes und die gerechtere Alis -
briugung der Mittel . Eine Abhilfe muß aber sehr schnell er -

folgen .
Abg . Steininaer ( Z. ) : Die schlechte Lage der Landlvirthschast

ist durch die Belastung ,mt der Invalidenversicherung nicht
besser geivorden ; denn eine solche Belastung , »vird bei uns so
schiver getragei », wie eine Steuer des Staates . Wenn nian die

Landivirthschaft nicht ganz aus der Versicherung ausschließen
»vill , dann sollte man für sie »venigstens die Versicherung frei -
»villig machen . Die Industrie kann bei schlechten Zeiten die

Arbeiterzahl und damit die Beitragslast verringern , aber die
Landivirthschaft kann das nicht . Für die Landwirthschaft liegt
eine Nothwenvigkeit der Berstcherung überhcuipt nicht vor ; in

12 , Iahrß .
den Landgemeinde » kann die Versicherung entbehrt werden , weil
die Armenpflege vollständig ausreicht .

Abg . Briihne ( Soz . ) : Nach den früher gefaßten Reso -
lntionen des Reichstags hätte » nan eigentlich envartei » sollen , daß
der Reichstag in dieser Session mit einer Novelle zim » Unsallgesetz
befaßt würde . Statt des U »» s a l l g e s e tz e s ist aber das

Umsturzgesetz gekonrmen . Nach den neulichen Aeußerungen
von » Regicrungstisch soll ja die Arbeiterschntz - Gesetzgebung i», ein

langsameres Tempo gebracht »verde ». Ii » zahlreichen
Petitionen »vird behauptet , daß die Industrie durch die Arbeiter -

versicherungs - Gesetzgebung so belastet sei , daß ihr eine »veitere Last
nicht auferlegt »verde » köl »nte . Für kleinere Betriebe ist allerdings
die Beitragsleistung zur Kranken - , Unfall < und Alters -

Versicherung zu schwer , aber die Großindustrie könnte

doch mehr dafür bezahlen . In meinem Walkreise , Höchst a. M. ,
haben die Aktionäre der Höchster Farbwerke in den letzten drei

Jahren 6 M i l l i 0 »» e »» Mark Dividende unter sich ver -
theilt , d. h. 23 pCt . , »vährend die Höchster Farbiverke nur
50 000 M. für die Arbeiter - Versichernng geleistet
habe ». Es giebt also noch Industrien in Deutschland , die be -
deutend höhere Sllin »»en dafür zahlen könnten . Aber es giebt
eine Anzahl Männer in Deutschland , denen die Arbeiterverstche -
rung noch zu »veit geht . Die Berussgenossenschaften bestreben sich
jetzt , die Renten möglichst einzuschränken , »venn ein Arbeiter nur
einen Arn » oder ein Bein verloren hat , »veil sie sagen , daß er
dadurch durchaus nicht eriverbsunfähig geworden sei . Es ist
durch die Statistik »achgewiesen , daß die meisten Unfälle vor -
komme» » , »venn die Arbeiter n» ü d e sind am Schlüsse der Arbeits -

zeit , und an , häufigsten da , wo die Arbeitszeit ain längsten ist .
Ich »vill zugeben , daß die Entscheidungen des Reichs - Ver -

sicherungsamts in de » meisten Fällen viel besser »vare » als die

Entscheidungen der Beriifsgenossenschafte ». aber zu »ncinein

größten Bedauern sind jetzt die Entscheidungen des Amts nicht
mehr dieselben »vie früher . Die Entscheidungen der Berufs »
genossenschafte » lassen sehr viel zu wünschen übrig .

Am 23. Februar 1391 verunglückte ein Schlosser bei der
Firma Gruson . Nach dem Urtheil des Arztes hatten Lunge ,
Herz und Nieren Schaden erlitten , und der Mann bezog als er -
»verbSunsähig zunächst die volle Rente , aber später »vnrde dieselbe
aus 50 pCt . reduzirt mit der Motivirung , daß der Mann
noch theiliveise eriverbsfähig sei. Seine Beschiverde beim
Reichs - Bersicherungsamt wurde nach ärztlichem Gutachten
abgewiesen . Er schrieb an das Grusoniverk und bat
um Beschäftigung in irgend »velchem Fach . Die Direktion stellte
ihm anHeim , eine nochmalige Untersuchung vornehmen z » lassen ,
und der Arzt der Krankenkasse konstatirte dann , daß er nicht er -
werbsfähig sei . In » vorigen Jahre hat das Reichsversicherungs -
amt die Entscheidung gefaßt , daß . »venu verunglückte Arbeiter
sich einer Operation nicht unterziehen »vollten , die Rente zu
kürze » sei . In einer Petition dagegen »vird die Frage auf -
geworfen , »ver dann entscheiden solle , ob eine Operation gefahr -
los sei oder nicht . Jedenfalls ninß der , »velcher operirt »verde »
soll , seine Zilstiimnung dazu geben . Bei der Schornsteinfeger -
Bernfsgenossenschaft kam aus jeden Unfall nicht »veniger als
220 M.

Es wird uns der Vonvurf gemacht , daß »vir gegen daS
Alters - und Jnvaliditäts - Versicherungs - Gesetz gestimmt hätten ;
geiviß , und zivar deshalb , »veil das Gesetz vollständig ungenügend
»var ; »vir sind aber jederzeit bereit , die Gesetze zu verbessern .
Man »vollte die Kommunen entlasten durch diese Gesetze , aber
auch das ist nicht eingetreten . Die Orts - Armenlasten habe »
sich in Schleswig - Holstein beispielsweise um 23 000 Mark
vermehrt . So lange ' Sie für die Arbeiter Ausnahmegesetze
mache » , so lange »verde » diese Mißtrauen gegen die jetzigen
sozialen Verhältnisse haben .

Darauf »vird ein Antrag auf Vertagring gegen die Stiminen
der Konservativen angenonimen .

Schluß gegen SVe Uhr . Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr .
( Fortsetzung der Debatte ; ferner Wahlprüfungen . Nach dem
Schiverinslage am Mittivoch »verde » am Donnerstag und den
folgenden Tagen die Tabaksteuer und die Reichs -
f i n a n z r e s 0 r m znr ersten Berathung koinmen . )

pttvlAmenketviMzes .
Die Kommission für die Berufs - nnd Gewerbe «

zählnug hielt am 16. Februar ihre fünfte Sitzung ab .
Da der Bundesrath am 4. Oktober 1894 beschlossen hat , den

14. Juni 1895 als Zählungslag zu nchinen , so soll , wie der
Uiltcrstaatssckretnr vvn Rotten bürg ausführt , davon Ab -
stand genomuien werden , den Termin ausdrücklich in » Z 1 zu
nennen .

Aus prinzipiellen Gründen plädirt Abg . Hasse für die
Aufnahine des Termins . Lasse »» an ihn falle », so entkleide sich
der Reichstag einer Besugniß , dem Gesetze einen Inhalt zu
geben .

Die Abstiininnng »vird auf Vorschlag des Vorsitzenden Abg .
Hitze bis zur Erledigung der ZZ 3 und 4 der Regierungs¬
vorlage und des Antrags Hasse ausgesetzt .

Abg . Hasse zu den gZ 3 und 4 : Es handle sich darum ,
das Wesentliche der Wünsche der Kommission in den Entivurf
hinein zu bringen . Materiell sei noch zu envägen , ob die Worte
„ Geburlsort und - Bezirk " in seinem Antrag § 3 anzunehmen
seien .

Ter Vorsitzende : Er sei der Ansicht , daß es richtiger
sei , sich auf die Regierungsvorlage zu beschränke » und nichts im
Gesetzentivurfe festzulegen . Sonst seien alle Detailerörterungen
der Sachverständigen im Bundesrath ausgeschlossen . Dem
Bundesrathe sei Spielraum zu geben , eventuell die Fragebogen
zu ergänzen . Er sei für die Regierungsvorlage .

Abg . Rettich spricht sich in demselben Sinne aus .
Unterstaatssekretär v. R 0 t t e » b u r g : Die Formulirung

Hasse ' s sei nicht annehmbar . Was heiße Organisation der Be -
triebe ? Hasse »volle die Geräthe aufzähle », also jede Hacke . Was
bedeute die Beschäftigungslosigkeit der gesammten Bevölkerung ?
Jeder Säugling und jeder Rentner sei beschäftigungslos .

Abg . Hasse : Zu § 4 seines Entwurfs habe er zu be -
nlerken , daß er vor de » Kommissionsbeschlüssen forumlirt sei .
Es müsse grundsätzlich zuerst entschieden »verde », ob man dem
Gesetze eine » Inhalt geben »volle oder nicht .

Direktor v. S ch e e l : Er habe angenommen , daß die Kom -
Mission die Ausnahme des Geburtsortes und Geburtsbezirkes
nicht »vünsche . Es sei »nziveifelhast , daß die Ausnahme des
Geburtsortes zur Beleuchtung der inneren Wandermigen bei Volks -
Zählungen beilrage . Die Zahlen seien ja schon amtlich bearbeitet
»vordeu . Die Stalistikerkonserenz habe es sür unnölhig gehalten ,
»vegen der schiveren Lioinplikationen diesinal diese Fragen zu
stelle ». Eine ordentliche Bearbeitung sei auf mehrere lausend
Seiten Veröffentlichungen zn schätzen , koste viel »»nd mache große
Mühe . Ueber die Sachsengängerei lägen Sonderschriften ( Kärger .
Ende der Sver Jahre , G. v. Mayer in den Verhandlungen des
Vereins sür Sozialpolitik , Erhebungen preußischer Regierungen )
vor ; eine Erhebung darüber sei also nicht erforderlich .

Unterstaatssekretär v. Rotten bürg : Wolle man Geburts -
ort und Geburtsbezirk erfragen , so müsse die Regierungsvorlage
dahin amendirt werden .

Der Borsitzende Abg. Hitze : Er hätte angenommen ,



tnB tii ! Bes6 >lüsse der Kommission von der Negierung beachtet
würden , auch ohne das Gebot durch das Gesetz .

ltiuerstaatssekretär v. Rotte » bürg : Er könne für die
Berücksichtigung der eventuellen Zusatzfrage nach Geburtsort und
Geburtsbezirk nicht garantiren . Da müsse die Kommisston in
dieser Richtung den Entwurf amendiren .

Abg . Hasse - . Es sei zweckmäßig . eine prinzipielle Eni -
scheidung darüber vorzunehmen , ob sein Antrag oder die Vorlage
der Regierung dem Gesetze zu gründe zu legen sei .

Abg . Dr . S ch n e i d e r : So könne die Frage nicht gestellt
werden .

Abg . Hasse : Betreffs Beschäftignngslosigkeit der gesammten
Bevölkerung , so habe er nur die Jndividualistrung gemeint ; er
hätte gegen eine redaktionelle Aenderung nichts einzuwenden . Auf die
Frage nach Geburtsort und Geburtsbezirk lege er den größten Werth .
Es komme an auf die Kombination zwischen Geburtsort und - Bezirk
einerseits und dem Berns andererseits . Es sei zu beleuchten .
was immer im Munde geführt , die Beziehungen zwischen Stadt
und Land und die Wirkungen der inneren " Wanderungen auf
die Gestaltung der Verufsznstünde . Mit diesen Begriffen operire
die Sozialpolitik ohne thatsächliches sicheres Material . Es sei
wichtig , zu wissen , welche Berufsquoten vom Lande und aus
welchen Bezirken sie kommen . Nicht blos die Sachsengängerei .
sondern die ganze deutsche Bevölkerung teudire nach dem Westen .
Richtig sei , daß das Material schwierig zu bearbeiten sei , aber
die Ergebnisse seien die Arbeit und die Kosten werlh . Die
K o n> b i n a l i o n von Berus und H e i m a t h sei das
wichtigste der Benufszählung . Man solle die Ausgabe von ein
paar huuderttause - nd Mark nicht scheuen .

Der wttrttemkowgische Bundesrathsbevollmächtigte v. Schicker
stimmt mit Herrn v. Scheel überei ». Es sei überflüssig . Geburts -
bezirk zu setzen .

Der Vorsitzende schlägt eine Resolution zu gunsten der
Ausnahme der Frage : Geburtsort vor .

Abg . Schoealank empfiehlt die Aufnahme dieser Frage .
Direktor v. Scheel : Tie Geburtsortsfrage könne nur bei

spezialisirter Bearbeitung der einzelnen Beruse wichtige Ergeb -
nisse zutage fördern . Sie koste hunderttausende von Mark . Je
kleiner der Bezirk , desto mehr fremde Elemente . Bezirke »iit
großen Gemeinden schienen weniger Bevölkerungswechsel ( wie in
Oldenburg ) zu haben , als Bezirke mit kleinen Gemeinden . Das
Formular werde imaner größer und belasteter .

Abg. Wenders : Die Fertigstellung des Materials werde
durch die Aufnahme der Geburtsortsfrage bedeutend verzögert .

Abg . Hasse : Es sei in der That pro nibilo ( umsonst ) die
Frage ohne Spezialisirung zu behandeln . Nur Quantitatives .
nichts Qualitatives wisse man über die Wanderungen vom Osten
nach Westen . Für Leipzig habe er gezeigt , daß die großen
Städte durchaus nicht so die Bevölkerung des platten Landes
aufsaugte » , wie nian behaupte ; der Zufluß sei vor allem aus
anderen Städten gekommen .

Abg . Schneider empfiehlt die Ausnahme der Geburtsorts .
frage trotz der Kosten .

Der § 3 des Antrages Hasse lautet in der revidirter . Form :
Die Fragen der Berufszählung haben sich auf die Namen , das
Geschlecht , den Familienstand , das Alter , den Geburtsort , das
Religiousbekenntniß , aus Berufs « und Erwerbsverhältnisse , auf
Wohnort und Betriebsstätte und auf die etwaige Beschäjtigungs -
losigkeit zu beziehen .

Der g 3 des Hasseffchen Antrage ? wird in der oben an -
geführten Fassung mit S gegen 4 Stimmen angenommen .

Der K 4 des Hassc ' schen Antrages lautet in revidirter
Fassung :

Die Fragen der Gewerbczählung haben sich auf die Lage ,
Art und Größe der Betriebe und der »vichtigsten Betriebs -
und Arbeitsmaschinen , aus die Organisation der Betriebe und
die Zahl . Art und Organisation der in ihnen und auf ihre
Rechnung beschäftigten Personen zu beziehen .

Unterstaatssekretär v. Rotten bürg : Neber die Aus -
drücke : Organisation der Betriebe und Personen erbitte er Auf -
klärung .

Abg . Hasse : Er habe nur das was im Gewerbebogen
stehe , kurz zusanimengefaßt . Er habe vermeiden wollen , die
Einzelheiten des Gewerbebogens aufzuzählen , und seine Fassung
ermögliche eine eventuelle Uingestaltung des Gewerbcbogens .

Der Bor sitzen de : Aus diesen Darlegungen ergebe sich
die Schwierigkeit , diese Dinge im Gesetze zu fixiren .

Direktor v. Scheel : Der Ausdruck : wichtigste Betriebs -
u. s. w. Maschinen entspreche doch nicht den Beschlüffen der
Kommission , da diese ja die charakteristischen Arbeilswaschinen ,
die einen besonderen Fortschritt der Technik bedeuten , erfragt
wissen wollte .

Abg . S ch o e n l a n k : Die Frage : Organisation der Per -
sonen werde falsch verstanden werden ; man werde glauben , es

solle nach Berufsvereinen gefragt werden .

Abg . Rettich : ES genüge : Art der Betriebe und Arbeits -
Maschinen zu sagen .

Abg . Schneider : Er sympathisire mit dem Vorschlage
Rettich ' ? .

Abg . Hasse amendirt seinen K 4 dahin , daß die Worte :
„charakteristichen " , „ und Gerüche " , „ auf die Organisation der
Betriebe " , „ Art und Organisation " , „ und Organisation " ge -
strichen werden . Zwischen „Zahl , Art " ist das Wort „ und " ein¬

zuschieben .
Der ß 4 des Hasse ' schcn Antrages wird abgelehnt .
Abg . Adt wünscht eine Resolution .
Der § 5 des Antrages Hasse ist durch die Annahnie der

Resolution Hitze ( Vornahme einer Volkszählung ) erledigt .
Zum K 6 des Antrages Hasse , betreffend das Recht der

Zusatz fragen , erklärt Direktor v. Scheel , daß es jeder
Landesregierung freistehe , ihr Material zu bearbeiten , wo sie wolle .

Daß man den großen Städten , die statistische Amter hätten ,
Zusatzsragen gestatte , sei wünschenswerth und sei immer bei den

Volkszählungen geschehen , hier handle es sich aber um eine

auf Reichskosten vorzunehmende schon stark belastete Berufs -
zählung . Solle man durch die Strafbestimmungen auch die

Zusatzsragen decken ?
Abg . Schneider empfiehlt die Streichung des § 6.

Abg . Hasse : Wenn der Bundeörath die Frage nach dem
Geburtsort und nach der Adresse des Arbeitgebers nicht akzeptire ,
so könnten diese beiden Fragen von den städtischen statistische »
Aemtern als Zusatzsragen gestellt werden . Begebe man sich auf
den Weg des Kompromisses , verzichte man gar auf die Zusatz -
fragen , so begebe man sich des Rechtes völlig , über den Inhalt
des Gesetzes etwas zu bestimmen .

Der Vorsitzende spricht sich fiir den % 6 aus .

Unterstaatssekretär von R o t t e n b u r g : Man sollte eine

Grenze soweit ziehen , daß man sage : Zusatzfragen in bezug
auf die Adresse des Arbeitgebers und den Geburtsort sind zulässig .
Das werde der Bundesrath wohl annehmen .

Der s 6 des Antrages Hasse wird abgelehnt , der § 7
wird vom Antragsteller zurückgezogen .

Zu Z 8 wünscht Abg Hasse , daß die Instanzen , die daS
Material selbständig bearbeiten wollen , die Erlaubniß dazu er -

halte ».
Unterstaatssekretär v. Rottenburg : Bon Reichswegen

könne man das Nehmen von Abschriften weder erlauben noch
verbieten . Das Reich habe ja sicherlich dagegen nichts einzu -
wenden .

Abg . Hasse : Wäre da ? selbstverständlich , so genüge eine

authentische Darlegung im Protokoll . Das Urmaterial müßte schnell

zurückgeliesert werden , deshalb werde vielfach die Genehmigung den

Kreis e n , großen Städten er. versagt . Die Einzelstaaten er -

klärten , sie seien durch Reichsvorschriften gebunden .
Unterstaatssekretär v. R o t t e n b ur g : Als ein Eingriff

des Reichs in die Verwaltung der Einzelstaaten erschien das be -

stimmte Gebot , Abschriften zu gestatten .
Der würltembergische Bundcsraths - Bevollmächtigtev . Echicker :

Es könne sich nur darum handeln , ob man von ReichSwegen
diese Erlaubniß geben solle . Es sei selbstverständlich ,
daß man Abschriften nehmen könne . Aber wie stehe es mit
der Ablieferungsirist , oder mit dem rechtzeitigen Zustandekommen
der Bearbeitung ?

Abg . Hasse : Es genüge ihm , daß der Gedanke , der in
K 8 ausgesprochen sei , in einer Resolution ausgedrückt werde .

Direktor v. Scheel : Der § 3 sei in dieser Form nicht
annehmbar .

Abg . Hasse zieht auf grund der von den Regierung ? -
Vertretern abgegebenen Erklärungen den § 8 zurück , ebenso zieht
er die Forderung der Festsetzung des Termins aus den 14. Juni
13SS und den § 10 zurück .

Die § § 4 und 5 der Regierungsvorlage werden a n-
g e n o »> i » e n.

Nächste Sitzung ( Zweite Lesung ) den 19. Februar , vor -
mittags 11 Uhr . _

Voltolos .
Zur Sokalliste sind folgende Lokale nachzutragen : Hamann ,

Bellermannstr . 70 , und Keßner , Grunewaldstr . 110 in Schöneberg .

Mit einer vielseitige » Ausbeute kehrte » vier Kriminalbeamte
heim , welche zu unserem Parteigenossen H e n s e l , Ziethenstr . IS ,
haussiichen gegangen waren . Sie beschlagnahmten : 1. Zwei
Stück Sandstein ; 2. ein Stück Bimsstein ; 3. eine Düte mit Gips ;
4. �eine mit grüner , 5. eine mit rother Farbe ; 6. fünf Zweimark -
stücke ; 7. eine Einser Depesche ; 8. eine heilige Fahne ; 9. ein
Exemplar der Broschüre „ Die Polizei und die Arbeitslosen " ;
10. diverse andere bislang noch unverboiene Broschüren ; 11. eine
rothe Märznummer vom Teltower „ Volksblatt " und 12. etwa
Hunderl auf den gemeingefährlichen Namen Richard Fischer
lautende Stimmzettel . Ter Staat ist wieder einmal gerettet .

Die AnSbentnng der weibliche » Arbeitskraft hat be-
kanntlich in so viele Bernfszweige hinüber gegriffen , daß nur
wenige Betriebe Vorhandensein dürsten , in denen die Proletarieri »
nicht irgendwie den anspruchsvollere » männlichen Arbeiter ver -
drängt hätte . Es macht für unsere Unternehmer selbstverständ -
lich dabei wenig ans , bis zu welchem Grade das Weib die Arbeit ,
die es zu billigem Lohne z » verrichten hat , körperlich vertragen
kann . Tie Hauptsache ist , daß ein möglichst ansehnlicher
Profit erzielt wird ; und ein Gefühl höchster Wurstigkeit beseelt
unsere „ Arbeitgeber " angesichts der volkswirthschaftlichen Frage ,
ob es denn auch zu verantworten sei , daß eine ganze Generation
dem dreimal heiligen Profit t zn Ehren verkrüppeln und zu
Grunde gehe . Die Rücksichtslosigkeit des 5iapilalismus tritt be -
sonders grell in den Betriebe » in die Erscheinung , von denen

frühere Generationen auch kaum geahnt haben , daß das Weib
in ihnen je zun » Ausbeutungsobjekt werde » könne , in der In -
dustrie der Metallverarbeitung , der Feinmechanik zc. Um aus
vielen trostlosen Beispielen eins herauszugreifeu , wollen wir
für heute ein Bild aus der elektrotechnischen Anstalt von
Siemens u. Halske vorführen . Dort sind nebe » vielen andere »
Proletarierinnen auch einige zwanzig Arbeiterinnen damit be «
schäftigt , die Glühlampen lustleer zu pumpen und zuzu -
schmelzen . eine Arbeit , die , wie bekannt sei » dürste . unter
Anwendung von Quecksilber verrichtet wird . Die Wirkung
des Arbeiteus mit diesem gistigen Metall zeigt sich denn auch
recht prompt . Das vorhin zuweilen noch blühende Aussehen der
Arbeiterinnen macht einer bleichen Gesichtsfarbe platz , es stellt sich
große Appetitlosigkeit ein , die Zähne werden im Munde locker
und bei manchen zeigen sich im Munde Blasen und Ausschläge .
Und diese gemeingesährliche Älrbeit wird einzig zur höheren Ehre
des Profits von Frauen verrichtet und der Lohn sür
die Arbeitsleistungen wird selbstverständlich immer tiefer
und tiefer heruntergedrückt . Das gehört einmal so zn
unserer durch Umsturzparagraphen aufrecht zu erhaltenden Herr -
lichen Ordnung . Bis vor anderthalb Jahre » ist die Arbeit , bei
der sich jetzt Mädchen und Fraueu vergifte », von robusteren
Männern verrichtet worden . Dann wurden Arbeiterinnen ein -
gestellt , denen anfangs für das Hunderl Lampen eine Mark be -
zahlt wurde . Bald darauf wurde der Lohn aus 80 Pf . reduzirt ,
dann auf 7b und gegenwärtig giebt es nur noch 70 Pfennige !
Wenn die Frage gestellt wird , wie denn die Arbeilerinne » es

fertig bringen ,
'

in vergifteter Atmosphäre und bei fortwährend
herabgedrückten Löhnen Monate und Jahre lang ihre Gesund -
heit ausznvpfcrn , so heißt es auch hier : Ein Narr wartet aus
Antwort . Der Hunger ist keine Annehmlichkeit und die
Prostitution unter heutigen Verhältnissen auch nicht , und an de »

heutigen Prolelarierinnen muß bewundert werde » , daß alle Aus¬
beutung und alle Angriffe und Qualen unter dem Joch des
Kapitalismus nur selten einem Opfer die Ehre zu rauben vir -
mögen .

Die Hrrabsehuug deS Zinsfußes , welche die Große
Berliner Pserdebabn-Ailiengesellschast für die Dienstkautionen
ihrer Angestellten angeordnet hat , leitet sich nicht , wie wir bei
unserer Mittheilung in vorletzter Nummer annahmen , von der

„ allgemeine » Kalamität " oder gar von der Profitsncht her . Die

Anordnung findet ihre Ursache einzig in einem wahrhast edlen
Bestreben, ' nämlich in der unansgesetzte » Fürsorge der Direktion

sür die Sicherheit und daS Wohlergehen ihrer Angestellten .
Wer ' - nicht glaubt , lese die betreffende Bersügung selber ,

die wir nachstehend im Original - Wortlaut wiedergeben :
An die Hosverwaltnug .

Die Verzinsung der von den Angestellte » hinterlegten Dienst -
kautione » bis zur Höhe von 150 M. ist seither jedesmal nach
Ablauf des Geschäftsjahres in Höhe von 4 p C t. geschehen .

Infolge Sinkens des Zinsfußes ist jedoch eine sichere
Belegung der Kautionsgelder zn einem sprozentigen Satze
nicht mehr z » ermöglichen .

Obschon wir trotzdem für das vergangene Jahr ans die be-
stillten Kautionsbeträge nochmals den Zinssatz von 4 pCt . be -
rechnet und zur Zahlung angewiesen haben , ist uns aus dem
vorgedachten Grunde bis aus weiteres nur eine Z' /eprozentige
Zinsvergütung derselben möglich .

Die Angestellte » sind hiervon zu benachrichtigen .
Die Direktion .

Kleber .
Ist daS nicht wahrhaft edel , hilfreich und gut bei W/t pCt .

Dividende motivirt ?

Alt - Kölln . Einer Zeitungkineldung zufolge hat ein Kon «
sortium sich den ganzen Häuserblock zwischen der Gertrandten -
straße , Roßstraße , Friedrichsgracht und Petristraße , einschließlich
der Häuser an der Rittergaffe , im ganzen nicht weniger als
44 Grundstücke , durch Schlußscheive aus längere Zeit anstellen
und sichern lassen . Die letztgenannte schmale Gasse würde ent -
weder verlegt und verbeitert , oder , falls man das ganze Häuser -
viertel etwa mit einem große » Monnmentalgebäude bebauen will ,
ganz kasstrt werden können .

Die Blätter , denen wir diese Nachricht entnehmen , entdecken
urplötzlich ihr menschenfreundliches Herz und geben eine gar an -
schauliche Schilderung von dem grauenhasten Zustand dieses
Häuserviertels . Bei vielen der in Frage kommenden Häuser , so
heißt es , steht die Sache so, daß sie nicht nur keine Brand -
mauern haben , sondern daß zum öfteren zwei Häuser nur eine

gemeinsame Scheidewand , letztere aus Stakerwerk ( Stäbe , die mit
Stroh umwunde » und init Lehm beworscn sind ) besteht . Verschiedene
— getrennten Besitzern gehörig « Häuser , Häuser mit gesonderten
Hypothekeufolien — haben einen und denselben über mehrere
Häuser fortlaufenden gemeinschaftlichen Boden . Umgekehrt besitzen
andere Häuser wieder unter der Erde gemeinschaftliche Keller ,
wenn man die betreffenden dunklen Erdhöhlen mit dem Ltamen
Keller beehren will . Statt der Höfe findet man oft genug enge ,
dumpfig und muffig riechende Löcher . Ter größere Theil ist so
schlecht gebaut und mit Holz durchsetzt , daß hier eine Feuers -

brunst , trotz unserer vortrefflichen Feuerwehr , wenn zufällig leb -
haflerer Wind oder gar Sturm herrschen sollte , den ganzen Stadt -
theil in Asche verwandeln könnte .

Und warum diese nur zu wahre Schilderung in Blättern ,
welche über die Veröffentlichungen der Sanitälskommissioii mit
Spott und Hohn hinweggehen ? Du lieber Himmel , die Sache
ist z » rührend , als daß man kalten Herzens an ihr vorüber
gehen könnte . Das Konsortium , das an diesen : Unternehmen
einige Millionen zu verdienen hofft , muß als eine Gruppe
doppelt edler Menschenfreunde gepriesen werden . Nur die pure
Menschenliebe treibt bei dem Unlernehmen ihr Wesen .

„ Nnser Recht " . Wir erhalten folgende Zuschrift : Der
früher angekündigte Vortragszyklus „ Unser Recht " , populäre
Darstellung des gellenden Rechts , beginnt am nächsten Donnerstag ,
abends 8 Uhr , im Langenbeckhause , Ziegelstr . 10/11 , Hof Quer -
gebäude 2 Tr . , und finden dann die weiteren 8 Vortragsabende
an jedem Montag und Donnerstag statt . Mitglieder von Fach -
und anderen Arbeitervereinen erhalten die Billets zu dem ganzen

yklus für den ermäßigten Preis von 2 M. bei R. - A. Bieber ,
aiser Wilhelmstr . 39 , und abends an der Kasse .

Die Armenärzte sind von der Armendirektion angewiesen
worden , in Fällen der Behinderung des zuständigen Armenarztes
eines ihrer Nachbarbezirke dort armenärztliche Behandlung aus¬
zuüben , wenn die Erkrankung ärztliche Hilse dringend ersorderiich
macht . Die Hilfesuchenden haben in solchem Falle die Anweisung
ihres zuständigen Armenkommissions - Vorstehers beizubringen .
welche für den Armenarzt des fremden Bezirkes als dienstliche
Aufforderung gilt .

Das LiebcSdrama eineS Dreinndfuiifzigjährigen . Er¬
dolcht hat sich in der Wohnung seiner früheren Geliebten der
53 Jahre alte Schlächter Albert Heinrich , der in der Ruiige -
straße wohnte und seinen Unterhalt durch Schlachten und Wurst -
machen bei Gastwirthe » fand . Er stand früher in einem Liebes -

vcrhältniß zn der jetzt 50 Jabre alten Wittwe Burckhardt , die
als Tragefrau in der Zentral - Marklhalle beschäftigt ist und mit

ihren nahezu erwachsenen Kindern im Erdgeschoß des Hinter -
Hauses Parochialstr . 13 wohnt . Frau Burckhardt hatte ihrem
Anbeter vor etwa 5 Jahren die Wohnung und auch die

Freundschaft gekündigt , weil er zum Trünke neigte
und öfter unerquickliche Szenen herbeiführte . Trotzdem er -
hielt sie von Zeit zu Zeit den Besuch Heinrich ' s , der sich
auch am Sonnabend Nachmiltag durch den ihm gewordenen
ziemlich kühlen Empfang nicht abweisen ließ . Er erwirkte

schließlich von Frau Burckhardt die Erlaubniß , sich ein Rumpsteak
in ihrer Küche braten zu können und trank dazu eine Weiße .
Dann verfiel er in eine traurige Stimmung über sein liebeleeres
Dasein und äußerte , daß er seit dem Tode seiner Mutter , und
nachdem er von derjenigen , die er liebe , zurückgewiesen sei ,
keinen Anhalt und keine Liebe mehr finde . Frau
Burckhardt wich dem erneuten Annäherungsversuch aus .
indem sie äußerte : „ Ach was braucht so ein alter
Man » noch Liebe ! " Auch legte sie den an sie gerichteten
Worten Heinrichs : „ Ja , Du mußt leben . Du hast ja noch die
Kinder " keine tiefere Bedeutung bei . Während die Frau nun in
der Küche ihrer häuslichen Beschäftigung oblag , hatte sich Heinrich
mit ihrer Zustimmung in das daneben belegene Wohnzimmer
zurückgezogen , um dort auf dem Sopha eine „ halbe Stunde " zu
ruhen . Etwa zehn Minute » später , gegen 4>/l Uhr , hörte Frau
Burckhardt unheimlich röchelnde Töne und fand , als sie eiligst
hinzulief , daß der neben dem Sopha stehende Kleiderschrank von
Blut bespritzt war . In der Annahme , daß Heinrich etwas zu -
gestoßen sei , rief sie den Hauswirth vom Hose herein ,
um mit seiner Hilfe den vom Sopha auf den Fuß -
boden gesunkenen Mann wieder hochzurichten . Während
sie den Oberkörper anfaßte , gerieth sie mit einer
Hand an den Griff eines dolchartigen langen
Messers , das noch in dem Herzen Heinrich ' s
st e ck t e. Ter in vorgerücktem Alter stehende Mann hatte die
verschmähte Liebe nicht überwinde » könne » und sich in der Woh -
» ung seiner Angebetelen , wo er einst glückliche Tage verlebt hatte .
den Todesstoß gegeben . Tie nervenstarke Frau zog den Dolch
ans der Wunde und ließ sofort einen Arzt herbeirufen . Die
Hilfe kam aber vergebens , denn der Tod war gleich eingelrelen .
Die Leiche wurde durch das 21. Polizeirevier beschlagnahmt und
am Abend dem Schauhause zugesührt . Der schauerliche Vorgang
macht in der Nachbarschaft viel von sich reden .

Umsturz bei Zivil und Militär . Sehr blutig ist am
Sonntag abend eine Schlägerei zwischen Osstziersburschen und
Zivilpersonen verlaufen . In dem Wirthshause von G. an der
Ecke der Nollendors - und Maaßenstraße waren beide Theile etwa
um 10 Uhr abends in Streit gerathen . Die Zivilpersonen sollen
zunächst vom Messer Gebrauch gemacht haben , woraus die Sol¬
daten ihre Waffe i » der ausgiebigsten Weise zur Anwendung
brachten . Auch Billardqueues wurden zn Hilfe genommen . Bei
dem Kampf , der sich aus dem Lokal aus die Straße zog . sind auf
beiden Seiten schwere Wunden vorgekommen . Einem Soldaten .
der mit dem Seitengewehr nach einer Zivilperson »vars , wurde
die Waffe zerbrochen .

Ter Rausch deö ReichStagS - Rbgeordncten . Bon einem
empfindlichen Verlust ist am Eonnabend Abend der Reichstags -
Abgeordnete v. H. betroffen worden . Der feudale Herr hatte
Vach einem „ Alten Herren - Diner " , das von dem Gesamintausschuß
des allgemeinen Verbandes allerKorpsstudenten veranstaltet worden
ivar , noch mehrere der „ vornehmsten " Wein - und Bier - Restaurants
Unter den Linden und in der Friedrichstraße besucht . Zum
Schluß will Herr v. H. in einer Droschke heimaefahren sei ». Als
er dann z » Hause kam , merkte er plötzlich , daß sein hocheleganter
Winterpaletol gegen einen anderen vertauscht war und
daß ihm sein schwarzes Leder - Portefeuille . das er im Jiinern
seiner Weste trug , mit einem Inhalte von ca . 2000 Mark in
Hundertmarkscheinen in Verlust gerathen war . In dem Porte -
fenille befanden sich außerdem verschiedene Leaitiniationspapiere
des Herrn v. H. , wie z. B. als Reichstags - Abgeordneter , als
Mitglied des deutschen OsfiziervereinS . als Mitglied des Maaren -
Hauses für deutsche Beamte : e. zc. Der verhältnißmäßig schnell
ernüchterte Verlierer soll dem ehrlichen Finder , wie es heißt , eine
Belohnung von 300 M. zugesichert haben .

Bei derart angenehm arrangirte » GeldverhSltniffen begreift
man übrigens , daß die konservativen Reichslags - Mitglieder trotz
des agrarischen Nothstandes wohlgemuth auf Diäten verzichten
können .

Ei » Nachtstück . Uebel mitgespielt wurde dem 48jährigen
„ fliegenden Wursthändler " Johann Milkoweit aus der Bernauer -
straße 118 , der in der Nacht zum letzten Sonntag seine warme
Maare in der Chausseestrabe feilbot . Er wurde von einem Herrn
aufgefordert , in einem Wirthshause ein Glas Bier zu trinken .
Kaum war er eingetreten , als er mitsammt dem Spender des
Bieres hinausbefördert wurde . Hinter ihm her flog der Kasten
mit de » „ Warmen " . Auberdem hat Milkoweit durch de » Wurf
mit einem Seidel eine Wunde am Kopfe davongetragen , so daß
er nach der Charitee gebracht werden mußte , nachdem «in Schutz -
mann ihn aus der Straße liegend gesunden hatte .

Einer der den Schwindel versteht . Wegen Betruges
wurde der früher in Weißensee wohnhast gewesene Bau - Unter »
nehmer R. verhaftet , der «ine Reihe von Bauhandwerkern um
etwa 50000 Mark geschädigt hat . Er hat an seine Lieferanten
nie einen Pfennig gezahlt . Auf ihre Borstellungen pflegte er zu
erwidern : „ Verklagt mich . Wer einen Pfennig von mir be -
kommt , dem zahle ich 100 Mark . "

Durch den Hufschlag eineS Pferdes wurde am Montag
rüh um 21/t Uhr der 35 Jahre alte Stallknecht Jakob Andersen
chwer verletzt . Er war in dem Pferdestall von Berg , au ,

Echiffbauerdamm 33 , beschäftigt und ging hinter dem Stand «
eines von ihm schon längere Zeit gepflegten Pferdes vorbei , als



dieses cmsschlua und Andersen am Kopfe traf . Andersen mußte
nach der Charitee gebracht werden .

Ei » entsetzlicher UngliickSfall hat sich am Sonnabend
Abend i » Spandau ereignet . Im Haufe Lynarstr . 10 sollten die
zugefrorenen Wasserleitungs - Rohre aufgcthaut werden , und ein
zu diesem Zweck herbeigeschaffter Dampskessel war auf dem
Hansflur in Betrieb gesetzt worden . Um ihre Arbeit an der
Rohrleitung zu verrichten , hatten sich die zur Bedienung des
Kessels bestimmten Leute entfernt und den Dampfapparat ohne
Anflicht gelassen . Während ihrer Abwesenheit machte sich ein
elfjährer Knabe an dem Apparat zu schaffen und stieß denselben
plötzlich um. In diesem Augenblicke explodirte der Kessel .
und der ausströmende heiße Wasserdampf ergoß sich
über den Knaben und drei andere Kinder , die sich in der Nahe
befanden . Der Knabe , Sohn des Arbeiters Linke , wnrde am
ganzen Körper entsetzlich verbrüht ; sein Gesicht ist eine un -
kenntliche Masse . Gefährlich verbrannt wurden auch die «in
Jahr jüngere Schwester und zwei kleinere Kinder des Arbeiters
Schulz . Di « Kinder , welche furchtbare Qualen auszustehen
haben , wurden nach dem städtischen Krankenhause geschafft ; zwei
von ihnen werden kaum wieder auskommen .

Von neuem verunglückt ist der Schul - und Quadrillereiter
Willi ms aus dem Zirkus Ren ; . Williams ist vielen Besuchern
durch die Vorführung der ungarischen Post und der römischen
Spiele bekannt . Im Dezember v. I . wurde er von einem
Peitschenhieb , der für ein Pferd bestimmt war , in das linke Auge
getroffen , sodaß er längere Zeit in der Klinik in der Ziegelstraße
krank lag . Dieser Tage war er mit der Dressur eines Pferdes
beschäftigt , dessen Beine mit Stricken gefesselt waren . Durch ein
Versehen kam das Thier zu Fall und begrub Mr . Williams unter
sich . Er hat eine Quetschung des linken Beines davongetragen ,
die ihn wiederum dienstunfähig gemacht hat .

Von einer Fenersbruust wurde in der Nacht zum Sonn »
tag in der dritten Stunde die Stahlsedernsabril von Heintze und
Blankertz , Georgenstr . 44 , heimgesucht . Zur Bewältigung
des Feuers wurden zwei Rohre gebraucht , ein Leitergang mußte
angelegt werden und der Ranchhelm wurde in Gebrauch ge-
nommcn .

Ein VerwechSlnngSsPiel . Am Mittwoch wurde der be-

rüchtigte Einbrecher Karl Mendt in das Untersuchungsgefängniß
zu Moabit eingeliefert , am Sonnabend ist er — mit Hilfe des
Richters wieder entwischt . Er theilte die Zelle mit einem gewissen

t allmann , den er zum Wechseln der Namen zu überreden wußte .
o wurde Mendt zum Hallmann und Hallmann trat als Mendt

vor den Untersuchungsrichter . Da dieser sich überzeugte , daß
die Verhaftung Hallmann ' s zwecklos sei , wurde verfügt , daß
dieser entlassen werden sollte . Damit war Wendt , der die Rolle
Hallmann ' s spielte , außerordentlich zufrieden , nicht so der echte
Hallniann , der nun sehr trübe Erfahrungen machte . Denn als
er plötzlich behauptete , er wolle in Freiheit gesetzt werden , da er
nicht Wendt , sondern Hallniann sei , hatte er nur einen Lach -
erfolg , und als er sich nun ivie ein Rasender geberdete , wurden
ihm Handeisen angelegt . Der wahre Wendt aber frohlockte nicht
wenig , daß ihm amtlich zu seinem „ Fortkommen " verholsen wurde .
Zu spät erst klärte sich der Jrrthum auf .

Zu vergiften versuchte sich im Beisein der Angehörigen
am Sonnabend Nachmittag der 22 Jahre alte Lithograph Richard
Knoth , der in dem Hause Iriedenstr . 216 bei den Eltern wohnt .
Er trank in der elterlichen Wohnung Salzsäure und sank als -
bald bewußtlos um. In schwerkrankem Zustande wurde er aus
Veranlassung des 36 . Polizeireviers nach einem Krankenhanse
gebracht , wo er bedenklich darniederlicgt und über die Veranlassung
zur That nicht vernommen werden konnte . Die Ellern können
sich den Vorgang nicht erklären .

Die Leiche einer Greisin wurde am Sonntag Morgen um
V/z Uhr am Kronprinzenuser in der Spree schwimmend bemerkt
und von einem Slraßenreiniger an das Land gebracht . Aus -
weispapiere waren nicht vorhanden , sodaß die Persönlichkeit nicht
gleich ermittelt werden konnte .

Ein graßlicher Anblick bot sich am Montag , morgenS
lO' /j Uhr . den Passanten in der Scharrnstraße . Aus dem Haus «
Nr . 20 stürzte sich der dort in dem dritten Stockwerk wohnende
Kaufmann Bruno Jlles in selbstuiörderischer Absicht aus einem

Fenster seiner Wohnung aus die Straße . Mit zerbrochenen
Gliedmaßen und schweren inneren Verletzungen wurde der Selbst -
mörder noch lebend , aber besinnungslos , nach der Unfallstation
in der Brüderstraße gebracht . Am Sonnabend war derselve erst
aus der Charitee entlassen . Schlechter Geschäftsgang und Krank -
heit sollen die Ursache des versuchten Selbstmordes sein .

Polizeibericht . Am 16. d. M. vormittags wurde eine
Frau auf dem Fahrdamm vor dem Hanse Oranienstr . 177 durch

den Scheerbaum eines Milchwagens schwer an der rechten Hüfte
verletzt . — Gegen Mittag wurde ans dem Flur eines Hauses in der
Friedrichstraße ein Mann sichtlich krank und bewußtlos auf -
gefunden . Nach ärztlicher Annahme hat er sich vergiftet . — In
der Wohnung einer Frau in der Parochialstraße tödlete sich ein
Schlächter , indem er sich ein Messer ins Herz stieß . Auf dem
Alexanderplatz glitt ein Man » aus und brach dabei das Bein .
— Abends fiel eine Frau in der Stephanstraße infolge der
Glätte hin und erlitt einen Bruch des Handgelenks . —
Am 17. d. M. morgens wnrde ein junger kranker Mann in
seiner Wohnung , in der Kleinen Andreasstraße , erhängt vor -
gefunden . � In der Spree , gegenüber dem Grundstück Hindersin -
straße 1, wnrde die Leiche einer Frau angeschwemmt . — Nach -
mittags fand in der Stralauerstraße zwischen zwei Pferdebahnwagen ,
infolge Entgleisung des einen , ein Zusammenstoß statt , wobei der
Schaffner und ein Fahrgast , die beide auf dem Hinterraum des
entgleisten Wagens standen , erheblich verletzt wurden . — Abends
fiel in der Grenadicrstraße ein Mann in der Trunkenheit hin
und verletzte sich bedeutend am Hinterkopfe . — Am 16. und
17. d. M. fanden 12 Brände statt , darunter drei Dachstuhlbrände ,
nämlich im Krankenhause im Friedrichshain und auf den Grund -
stücken Georgenkirchstr . 44 und Krausnickstr . S ; außerdem brannte
in einem Lagcrkeller , in der Metzerstr . 34 . infolge Unvorsichtigkeit
des Hausdieners Petroleum und Benzin .

Witterungsübersicht vom 17 . Februar 1895 .

Stationen .

Swinemünde .

tan, bürg . .
erlin . . .

Wiesbaden . .
München . .
Wien . . .
Haparanda .
Petersburg .
Cork . . . .
Aberdin . . .
Paris . , .
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Wetter « Prognose für Dienstag , 19 . Februar 1895 .

Ziemlich trübes , nebeliges Wetter mit leichten Schneefällen ,
schwachen nordwestlichen Winden und wenig veränderter

Temperatur . Berliner Wetlerbureau .

Pädagogische Znchtmittel rohcster Art hat der Dorf -
schullehrer Paul K u s-s e r o w in Hennigsdorf bei Oranienburg
zur Auwendung gebracht , der sich gestern wegen Ueberschreitung
des dem Lehrer zustehende » Züchtignngsrechtes vor der zweiten
Strafkammer am Landgericht II zu verantworten hatte . — Nach
der Anklage soll er solchen Schülern beiderlei Geschlechts , welche
beim Singen und Lesen den Mund nicht richtig öffnen wollten ,
die Spitze des Violinbogens mit größter Hestig -
keit zwischen die Zähne gestoßen haben , nm dieselben
mit Hebelkraft auseinander zu zwingen . Zu seine » Lieb -
habereien gehörte es ferner , unaufmerksamen Schülern mit
dem zugeklappten Trenn messer seiner Frau , das er stets in
der Hand trug , auf d e u K o p f z u „ t i p p e n wobei e i n
Knabe eineGehirnerschütternnger litten haben
soll . Endlich soll er das spanische Rohr in exemplarischer
Weise , die oft weit über Maß und Ziel hinausging , gebraucht
haben . Der Angeklagte bestritt dies alles nicht , suchte viel -
mehr die Sache nur in milderem Licht « darzustellen . Die
Berührungen mit dem Violinbogen und dem kleine »
Messer seien nur leichte , sehr vorsichtige , keineswegs schmerzhafte
gewesen . Auch energische Züchtigungen mit dem Rohrstock bestritt
er nicht , doch sei er in dwsen Fällen zu energischer Bestrafung
gezwungen gewesen . So habe eines Tages eine Knabe bei »,
Kaufmann drei Birnen gestohlen . Er habe denselben über die
Bank gelegt , ihm die Höslein stramm gezogen und ihm einige
kräftige H,ebe mit dem spanischen Rohr auf das Gesäß gegebe ».
Daß solche Schläge zumal bei dünner Sommerkleidung
Spuren hinterlassen , sei selbstverständlich ! Am nächsten
Tage sei der gezüchtigte Knabe der Schule ferngeblieben
und als er am dritten Tage wieder zur Schule
kam . habe derselbe auf die Frage , warum er gester » gefehlt habe ,
recht keck vud trotzig erwidert : „ Ich kann nicht sitzen !

Der Ton , in welchem diese Antwort gegeben worden sei , hals
eine erneute Bestrafung nothwendig gemacht . Er habe
den Knaben wieder übergelegt , ihm eine zweite Züchtigung zu
theil werden lassen und denselben alsdann auf seinen Platz
geschickt mit den Worten : „ So , jetzt wirst Du sitzen können . " Die
unglaublichen Rohheiten des Prügelpädagogen wurden mit sage
und schreibe zwanzig Mark bestraft !

VevtniMzkes .
Tie verzollte Encyclika . Die moderne Handelspolitik

scheint auch vor dem Heiligsten nicht mehr Halt zu inachen , de » »
nur so war es möglich , daß die Exemplare der nach Amerika

gesandten neuesten Encyelika , wie aus New- Iork berichtet wird ,
mit Zoll belegt wurden und erst nach Erlag des Zollsatzes für
Papierwaaren den Gläubigen der Vereinigten Staaten zngängig
gemacht werden konnten . Hoffentlich werden die darin ertheiUen
guten Lehren von den smarten Jankees umsomehr beherzigt
werden , da ja die päpstliche Emanation schon bei ihrem An -

lange » zur Hebung des Nationalvermögens beitrug .

Reichöaerichtsrath Vahr -ß. Aus Kassel wird tele -

graphirt : Das frühere langjährige Mitglied des Reichstages ,
Rsichsgerichtsrath Otto Bähr , ist heute hier gestorben . Mit ihm
ist ein scharssinniger und unabhängiger Jurist und ein frei -
müthiger Mann dahingegangen , dessen Aufsätze in den letzten
Jahrgängen der „ Grenzboten " berechtigtes Aussehen erregten .

Erzherzog Albrecht , der Sohn des Erzherzogs Karl , des

Siegers von Aspern , ist heute im Alter von 78 Jahren gestorben .
Als einziger Feldmarschall der österreichischen Armee hat er deren

Organisation stark beeinflußt . Dank dre Unterstützung eines aus -

gezeichnete » Gencralstabschefs wird seiner Leitung der Sieg von

Custozza ( 1366 ) zugeschrieben . Er vertrat stets den reaktionärsten
Standpunkt in der österreichischen Politik und befürwortete in

diesem Sinne sreundschaslliche Beziehungen mit Rußland . Als

Geueralgouverneur von Ungarn ( 1851 —1360 wirkte er im

Sinne der politischen Unterdrückung und als Germanisator .
Das Volk war stets frei von Sympathien für den Mann , der

sich immer als Soldat und nur als Soldat fühlte .

Die Leiche des bei dem Untergang der „ Elbe " ums Leben

gekommenen Walter S ch ü l l , für deren Auffindung eine Be -

lohnung von 200 Pfund ausgesetzt war , ist au , Sonntag bei
Dunaeneß von dem Fischer William Tart aufgefunden worden .
Bei der Leiche wurden 5 EinHundertmarkscheine , eine goldene Uhr ,
ein Ring mit der Inschrift „ Emniy Schoeller " , 7 Gold - , 8 Silbcv -

münzen und andere Gegenstände vorgefunden . Die Leiche hatte
eine » „ Elbe " gezeichneten Rettungsgürtel nm .

lieber ein Eisenbahn - Unglück wird aus Bamdrup ( Däne -
mark ) vom Sonntag gemeldet : Heute früh entgleiste hier infolge
des Versagens der Bremsvorrichtung der Güterzug 2554 und

stürzte die Böschung hinab . Zehn bis fünfzehn Wagen wurden

zersch », eitert oder stark beschädigt . Menschen sind nicht verletzt
worden .

A » S Eisleben schreibt man der „ Saale - Zeitung " : Am
Sonnabend , gegen 2 Uhr früh , nachdem die schon früher öfter
bemerkte pendelartige Beivegung , als ob solche eine unter uns

befindliche Erdsäule oder Erdinasse bewirkte , sich wiederholt halle ,
nahmen wir den unterirdischen Zusammenbruch derselben wahr .
ohne jedes andere Geräusch , als beim Einfallen großer Erd »

massen sich zeige . Soeben , um 2 Uhr mittags , erfolgte «ine

furchtbare Erderschütterung mit Detonationen , so daß die Wände
knackten .

Der Dampfer „ Newa " , der mehrere Tage im Eise der

Ostsee festsaß , ist Sonntag spät abends durch den Eisbrecher
„ Trave " wohlbehalten in den Lübecker Hafen gebracht worden .

In Rom herrschte am Sonntag und Montag wieder außer -
gewöhnliche Kälte . In der Nacht fiel das Thermometer ans
5 Grad unter Null . Die öffentlichen Brunnen sind eingefroren .

VviefftaVfcn dvv Vedakkwn .
«Bit tuten bei lebet Anftage eine «hllfre ( Zwei Buchstaben obet eine Zahl )

anjußebeu , unter bcv die Anlwvtl etlhelll werben soll.
Hermsdorf . Mit der Veröffentlichung der Jagdgeschichte

wolle » wir doch lieber warten , bis Sie sich für deren Wahrheit
verbürge » können .

Metallarbeiter . Mnßte leider wegen Raummangel zurück «
gestellt werden .

W T- , Luckenwalde . Ist verfrüht z warten wir die Ant «
wort des Staatsanwalts ab.

Michael Sandhansen . Hoffentlich ist der Streit durch die

Mannheimer Versammlung nun beigelegt , weshalb wir den Ab -
druck Ihres Artikels unterlassen wollen .

mm zn den Mebatten

m ReiWage!
Heute Nachmittag erscheint und ist

durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Hm v. Stephan
Nd seine Zeutr.

Zur Lage der untere » Post -
bcamten .

Von O. Vieth , Berlin .
Preis 75 Pig . Preis 73 Ptg .

Inhalt :
1 . Rechtliches Verhäktntß zwischen Post -

Verwaltung und Unterbeamten .
2. Besoldungsverhältnisse .
3. Das Allersstusensystem .
4. Der Wohnuugsgelvzuschuß .
5. Dienst - und Urlaubsverhältniss «.
6. Wohlsahrtseinrichlungen .

Verlag von Hans Baake ,
Kerlin 8 . , City - Passas » .

Theater - Verein

„ Freier Wille "
lagt jeden Zlienfias im Märkische »
Hof , Adnnralstr . ISo , abends 8>/i Uhr ,

In Vorbereitung :

Größere Aufführungen ,
wozu noch Herren und Damen alS

Mitglieder erwünscht sind .
Wöchentlicher Beitrag : 10 tzlfg .
1728b llei » Vorstand «

Kranze ,
Guirlanden und Blumen ,

empfiehlt zu den b i l�l i g st « n Preisen
A, Retzlaff , Kranzbinderei en gros ,

_
80 , Gerichtsir . 80 .

_

T ovilrnn Brockhaus , lauft
IlCAl &UUy sauer , Raupachstr . 2.

Zum heutigen Wiegenfeste für Frau
Hauck « ein donnerndes Lebehoch , daß
die ganze Warschauerstraße wackelt .

Die Sieben trinkt . T . G. K. R .

Unlieb verspätet ! 1737b
Dem Sangesbruder M. Reußner

die beste Gratulation zum Geburts -
tage am 16. I . 95 .
Der 1. Tenor des Gesangvereins der

Knpferschmiede ( M. d. A. - S . - B ).

Todes - Allzeige .
Sonnabend , den 16. d. M. verschied

» ach langem schwerem Leiden meine
liebe Frau Therese geb . Schmidt im
42 . Lebensjahre . 1731b

Dies zeigt tiesbetrübt allen Freunden
und Bekannten an
Franz SchmalowSky , Elsenstraße S.

Die Beerdigung findet am Mittwoch .
den 20 . d. M. , nachmittags 3' / « Uhr ,
von der Leichenhalle des alten Georgen -
Kirchhofes , Landsberger Allee , aus statt .

Etlilzclie Gesellschaft
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

an , 16. d. M. unser treues Mitglied ,
der Buchbiuder

Julius Thorraeier
an der Prolelarierkraukheit verstorben
ist . — Die Beerdigung findet am Mitl -
woch , den 20 . d. M. , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes aus statt .

Um rege Betheiligting bittet
115 I _ Der Korftnnd .

Danksagung .
Verwandten und Bekannlen für die

herzliche Theilnahme und den reichen
Blumenschmuck meiner lieben Frau und

unserer guten Mutter am Grabe der

so früh Entschlafenen unfern innigsten
Dank . 1729b

Ed . Göpfert nebst Töchtern .

Deutscher
Metallarbeiter - Verband

( Filiale Schöneberg ) .
Mittwoch , den 20 . Februar , abends

8 Uhr , bei Kefiner , Grunewaldstr . 110 :

Tages ordnuna :
I. Anträge zur Generalversammlung .
2. Verbandsangelegenheiten .
3. Aufnahme neuer Mitglieder .

Die Mitglieder werden ersucht , pünkt
lich zu erscheinen . 179/13

Die OrtSverwaltnng

Mfontfoillisst ) « Mmw
imijjtt , ZWMllftttim

« nd deren grwerbl . Hilfsarbeiter .
Mittwoch , den 27 . Februar , abends

8 Uhr , im Restaurant Brüning , Rosen -
thalerstraß « 11/12 :

Generalversammlung .
Tagesordnung :

Vorlegung des Jahresberichts . Be -
richl der Kommission zur Vorprüfuiig
der Jahresrcchnilng . Ertheilung der
Decharge . Unerledigte Gegenstände
der letzten Generalversammlung . Be -
richte . Anträge .

Die Herren Vertreter werden ersucht ,
recht zahlreich zu erscheinen .

1730b Ter Vorstand .

auf Hemden , Kragen und Man schetten
bei hohem Verdienst im Akkord sucht
299M Emil Riese ,

Leipzigerstraße 73 .

Jordan , Kleine

. Iltenstlirn und
"

M- tkereiseräthe ,
: Markusstr . 23 . •

fr . Umlnigum her Mil - DmssmMtr .
Heute , Dienstag , vorm . 10 ' / - Uhr , bei Vfornau , Rofenthalerstraße 57 :

Versammlung . Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt ge -

macht . Um zahlreichen Besuch bittet sI00/9j Her Vorstand .

Viktoria - Säle , Uirdorf »
Herutau » - Straße Nr . <IS .

Donnerstag , den 21 . Februar 1895 :

Gr . Bockbierfest
Beginn 9 Uhr . Entree frei .

lm grossen Seele veräen 20 rennen Lookbier gratis ausgeavkSnkt .

Eintritt ist nur gegen Einlaßkarten gestattet , dieselben sind zu habe »
beim Oekonom Paul Maas « .

Julius Haase ' s Ball - Salon
„ K A n i g s b a n k "

Große Frattkfurterstraße Nr . UV .

Jeden Sonntag : Grosser Ball . Anfang 5 Uhr .
Empfehle meinen Saal , 1000 Personen fassend , den geehrten Vereinen

zu Uerfammlnngen und LrfilichKeiten . 17235

WM

Rünstl . Zähne 2 n . Tollpt . schmerz ) . Zahnziehen IM . Plomhen 1,50 M. Reparal
sofort Tbeiizahlnug . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 8- 7 Uhr . [ 26 Hb

WWW «.

Bobert BVgeyer9
Nr 3. Wariannenstraße Nr . 2.

I�E. Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Genossen « genau aus meine Adresse zu
achten .

«f . pah » ' ,
Krunnrnstr . NA .

Blumenhandlung
P . Abromeii , Kiiichrrstrafir 00 ,

Berlin SW. 5347r - '

Kränze , Bouquets , Topigowächse ,
önlrlandeu u. s. w.

Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -
schmackvoller Anssuhrung .

ingniiianaib �rzt Dr . Hösch , Linien -
NVIIttjUMlY . straße 149 . 8 - 10 , 3 bls

7. Sonntags 3 - 10 Uhr . 13751 «'



Für den Inhalt der Inserate über
nimmt die Redaktion dem Pnbliknm
gegenüber keinerleiVcrantwortnng

Theater .
Dienstag , den 19. Februar .

Gprrnhans . Bajazzi . Die Puppenfee .
Schauspielhaus . Der neue Herr .
Aentscheo Theater . Der Mann im

Schatten .
Kerliner Theater . Der Pfarrer von

Kirchfeld .
�esstng - Theater . Aus Berlin W.
Neues Theater . Der selige Toupinel .

Vorher : Unsere Backfische .
Ziesidens - Thrater . Fernand ' s Ehe -

kontrakt .
Theater Unter den Zinden . Der

Probskuß .
Achillrr Theater . Kabale und Liebe .

Kelleallianre - Theater . Verliebte
Mädchen .

Friedrich - WUHelmstädt . Theater
Der Obersteiger .

Adolph Ernlt - Theater . Ein fideles
Korps . Gesindeball .

« entral - Theater . Unsere Rentiers .

Kational - Theater . Die lebende
Brücke .

Aleranderplah » Theater . Die
Braut von Mefstna .

Keichshaltentheater . Spezialitäten -
Vorstellung .

America « - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Aanfiuaiiu ' s Kariets . Spezialitäten «
Borstellung .

Zediller - Ikester .
< Uka > In « n - 1 ' kesKe » ' . j

V» l ! llsr - ? kgatsrstrssL0 .

Aienstas , den 19. Febr . , abends 8 Uhr :
Stabate und Liebe .

Mittwoch , den 20 . Februar , abends
8 Uhr : Der Schwabenstreich .

Donuerstaa , den 21 . Februar , abends
8 Uhr : Kabale und Liebe .

Freitag , den 22 . Februar , abends"
8 Uhr : Der Schwabenstreich .

Abonnementshefte werden
täglich 11 —1 und 6 —8 Uhr a « o -
gegebe « . _

National - Theater .
Große Frankfurtcrstraße 132 .

K Sensationelle Novität ! " DSS
piel der amerikanischen Gesellschast

William Calden
( Direktion H. Verstraete it . ®. SR. Polini ) .

Die lebende Brücke .
( The span et Life . )

Großes Sensationsschaufpiel mit Musik
in 4 Akten ( 11 Bildern ) , neuen Deko -
rationen und Kostümen , nach dem Eng -
tischen von Sutten Vane , übersetzt von

t. Schwab . Dirigent ; Adolph Wiedecke .
lektr . Beleuchtnngseffekte v. Lakowsky .

Regie : Asx Samst .
Kassenöffnung GVa Uhr . Ans . 7>/z Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central - Theater
Alte Jakobstraste N r . 30 .

Eml Th««S i . G.
Novität ! Zum S. Male : Novität !

Unsere Uentiers .
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Akten von Wilhelm Mannftädt

und Julius Freund .
Musik von Julius Einödshofer .

Anfang Vz3 Uhr .
Montag : Unsere Rentiers .
Die für heute Sonntag , den 17. d. M.

�gekündigte Nachmittags - Vorstellung
>on 0, diese Rerliner ! findet nächsten
Sonntag , den 24 . d. M. statt und
verden bereits gelöste Billets an der

Lerkaussstelle umgetauscht .

MoIpdErnst - ' nlkatkr
Aoftreten der ersten Pirouette -

j . Courbette - Tänzerin Englands
/om Prince oi Wales - Theater in London .

Ein ffideles Corps .
Große Gesangsposse mit Tanz .

Nach dem englischen Original „ A Oaiety
Air ! " von Jones Sidney , frei bearbeitet
,on Eduard Jacobson und Jean Kren .

Vorher :

Geiindelrall .
Schwank in 1 Akt

von Ed . Jacobson und Jean Krcn .

Ansang 71/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Fassage -Paiiopticum.
Das

Riesen-Kinfj
mit den

24

Fingern.

Casfan ' s Panoptikum .
MNch nie jinpefen ! �
Die Riesen des dunkel » Erdlheiis :

Hie Dinka,
40 Männer , grauen u . Kinder .

Ras scheckige Uädchen Harietta .

Weihnachts-Ausstellung

Kaufmann ' s
Variete .

BeMliscr Asch !
Es braucht kein

Black - Patti
zu sein .

Naucke
als

White - Patti
ist auch nicht schlecht.

Und noch

18 Glllnznnnunern !
In Vorbereitung :

nneip-Kenies
von

Emil fltancke
und

Arthur Frankel .

Nur noch kurze Zeit .

Circus Renz
Carlafrasae .

Dienstag , den 19, Februar , abends

7l/sUhr : Ronkarrens - valavcrstellung .
— dede Nummer doppelt hesetst . —

Tjo Ni En .
( Beim Jahreswechsel in Peking . )

Stf Sensationelle Tänze , unt . and . :
Cniginal I Los grelcts vivants , jeu
des harhichens etc . Original 1

zjBS ~ Neue Musik - Einlagen .

Außerdem : Ldingdargh , ostpr . br .

Hengst , hierauf Prins varneval , vorgef .
von Herrn R. Renz . Konkurrenz - Sckule .
geritten von den Damen Frl . Wall�
Renz und Frau Renz - Stark . Antreten
der vorzügl . Clowns Gebr . Villand
und des beliebten „ August ' Mr . Lavaler
Lee ic,

Morgen Mittwoch , abends TVsühr :
Wiederholung des Programms der
Benefiz - Vorstellung von Mr. Lavater
Lee . Ausstellung einer Flasche mit
Geld im Laden des jHerrn Louis

strafft , Feiedrichstrast » 116 .
Tjo Ni En .

Fr . Renz , Kommissionsralh .

Feen-Ultlltst
Knrgstr . SS , nebe » der Körst .

Riesen -

Fehruar - Prngraim
Ein Liebes - Drama ,

oder :
Der Brand auf der Taubenburg .

Das llimGe Kans
« m Mitternacht .

Mar und Morltz
Knbrnstreiche .

Oi «

Wünder- Elephanten .
James Capelli .
Miss Tanisan .

Wilhelm FröbeL

Mary Myra Maa .

Anita &Jul . ScIiaffeur .

Truppe Largards etc .

Anfang : Wochentags 7Vi Ohr .

Sonntag : Konzert 6 Uhr ,
Vorstellung 7 Uhr .

Garderobe s. Herreu
ÄtaSNkN " u. Damen . Spezia .

Ukät : Göttin d. Freiheit , rolh . Teufel .

Große Auswahl . Vereine 20 pCt . Preis «

ermäßig , vrilnhaum . Blumenstr . 30/31 .

Parodie - Theater
Granien Ktraste 53 ( am Moritzpl . ) .

Madame Sans - Gene .
Vorher :

toili Cllse üllsallverhiltiliig.
Zum Schluß :

Meinrokh .
u I » s n I s

�llsiait iär voiksthümliche

ksaiui ' kuuSe .
Am Landes Aussteiiungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Die 30 000 Dnllar -Uhr,
mit dem

Oberammergauer Festspiele
Zugstück b. Weltausstellung in Chicago .
Daselbst mit 6 ersten Preisen gekrönt .

Ausgestellt in der „ Passage " .
Entree 25 Pf . [ 369M

Böhmisches Brauhaus
Landsberger Allee .

Jeden Dienstag :

Sänger
( Meysel ,

Pietro ,
Britton ,

Steidl ,
Krone ,

Röhl und

Schräder . )

Anfang Sonntags 8 Uhr.
WUT " Entree 50 Pfg . Än- i

Vorverkauf 40 Pf . ( siehe Plakate . )

Durchweg neues Programm .

93

Jeden Donnerstag :

Sanssouci "
Kottbustrflraße 4a .

Unter den Linden 21 .

An . Jeden Sonntag
Nachmittag

o,, „ « . . e . . AIi - Ä,Ä
Zauber und Bcy ' S

Wunder .

Täglich Anfang ' | 28 Phr .

Wegen ganz besonders günstiger
Abschlüsse der besten Molkereien
und der ganz unbedeutenden Un -

kosten des Geschäfts bin ich in
der Lage , den werthen Kunden zu
offeriren : 1562L

Feine

Tisehbutter
Pfund 0 . 90 - 1,00 Mk.

wlkbitt jeinfte Tllselblltter
Pfand 1,10 - 1,20 Mk.

Bei Entnahme von 5 Pfd . sende
frei ins Haus .

. i . Maedingi
Erstes und grösttes Gesaiäst
der MarüthaUe 8 , ( Andreas -
strastr ) Stand 115 - 118 .

2. Geschäft :

Straußbergrrflrast « 4 .
3. Geschäft :

Wemrlerstraste 5s .
4. Geschäft :

Krauts straste 5S .

Elrz. M»sltUl>riltr «de°�,°�
Blzel - Beck , Neanderstraße 34 , 1 Tr .

Sozialdemokratischer Mahlverein
für den 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

( Korlitzsp Viertel . )
Am Dieustar , den 19 . Februar er . , abends 8 Zlhr , im Zskale de «

Herrn Hoffmann , Eranienstraste 180 .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Herrn Möller über : „ Der
Bergbau und die Lage der Bergarbeiter " . 2. Disknsfion . 3. Vereins -
Angelegenheiten . 230/1S

( Stralauer Viertel . )
Am Dienstag , den 19 . Februar er . » abend « 8 Ahr . i « Fsstale de »

Herrn Albrecht , Memelerstraße 67 .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen H. Schmidt - Zürich über : „Wirthschaftlichen
und politischen Kampf " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

KW Gäste haben freien Zutritt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

_ _ Rixdorf .

SoMldemkmtWr Verein „Vorniirtsr
Mittwoch , den 20 . Februar , abends S1� tthr ,

im Lokale des Herrn Kummer , Berliner strafe ISS :

GvoHo Vevstrmmluttg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Entwicklung der Volkswirthschaft . " Referent : Paul
Jahn . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
2721 10 der Vorstand .

Das Stiftungsfest findet am 10. Harz statt . Billets sind bei den Komitee -
und Vorstandsmitgliedern zu haben .

Ntttin iltr MogWhtn . Stklilillmker
und Berufsgeil . Deutschlands ( Filiale Berlin ) .

Donnerstag , den SI . Februar 18SS , abends 8 ' / - Uhr ,
in den Ärminhallen , Kommandanten - Straße SO :

MI L « nspsI » Vspssmm8ung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Geschäftliches . 3. Bortrag des Herrn Joäl über :
„ Der Kampf um' s Dasein in der Natur " . 4. Diskussion . 5. Fragelasten .

RMV ( stuittungobnch legitimirt . ~ fß > S
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

163/6 _ _ Die Verwaltung .

Grosse öMiehe Versammlung
ilker Arbeiter «. Arbeiteriimeil

am Plittwoch , den A9 . Februar , abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Lsn�s , Naunynstraße Nr . 27 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten H. f &rater über : „ Die

wirthschaflliche und politische Lage . " 2. Diskussion . 3. Bericht des Delegirten
zur Gewerkschafts - Kommission. 4. Verschiedenes . _ 69119

99 * Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . " WE !
Das Erscheinen aller Arbeiter und Arbeiterinnen in dieser Versammlung

erwartet Der Pertrauenomann : 0. Schüler , Tresckowstr . 30 .

Gedrsuben- , Fa�ondreher
und Berufsgenossen .

Dienstag , den 19 . Februar 1895 , abend « 8 Uhr , bei Deigmülier ,
Alte Jastob straste 48a :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommission über das Ergebniß der Lohnstatistrk .
2. Diskussion . 3. Wahl von drei Revisoren . 4. Verschiedenes . 6711

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Dertranensmaun .

Hausdiener , Packer , Kutscher
und Berufsgenossen .

Mittwo - ch , den 39 . Februar , abeuds 9 Ahr , im großen Saale de «
„ Ärminhallen " , Kommandautenstraße SO :

Große öffeuttiche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen Vfagner über : Die Gestnde Grdnung .
2. Diskussion . 8. Bericht des Delegirten zur Gewerkschasts - Kommission
und Neuwahl desselben . 4. Verschiedenes . 136/6

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Her Vertauenamann i
Oswald Schumann , Adalbertstraße 47 .

Bier Verlag
. W _ W _ ernnfieblt fi * den a>

. 17
u. Alexaudrineustr . ) .

empfiehlt sich den Genossen zur Lieferung
sämmllicher Biere für Werkstätten sowie den Hausbedarf

Soeben

erschien :
Kurl 1. von Lugiulll!. Im

Nr . 31 der Sammlung

Gekrönte Uiiiiter

Nr . 1 ( Katharina II . von Rußland ) . Preis : 20 Pf . ) stonfiszirl gewes .
Nr . 2 ( August der Starke v. Sachsen ) . Preis : 20 Pf . / Wieder frelgegeb .
Nr . 3 ( Papst Alexander VI. ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 4 ( Carl Leopold von Mecklenburg ) 64 Seilen . Preis 20 Pf .
Nr . 5 ( Ludwig XIV . von Frankreich ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 6 ( Philipp II . von Spanien ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 7 ( Friedrich Wilhelm II von Preußen ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 8 ( Heinrich VIII . von England ) 64 Seiten . Preis 20 Ps ,
Nr . 9 ( Elisabeth von Rußland ) 64 Seiten . Preis 20 Ps .
Nr . 10 ( Louis Philipp von Frankreich ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 11 ( Papst Julius II . ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 12 ( Friedrich II . v. Preußen ) 64 Seiten Preis 20 Pf .
Nr . 13 ( Caligula ) . 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 14 ( Ludwig XV . von Frankreich ) . 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 15 ( Friedr . Wilhelm IV . v. Preußen ) 64 Seiten . Preis 20 Ps .
Nr . 16 ( Iwan d. Schreckliche von Rußland ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 17 ( Järüme Napoleon v. Westsalen ) 64 Seiten . Preis 20 Ps .
Nr . 18 ( Jsabella von Spanien ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 19 ( Wilhelm II . von Hessen ) . Preis 20 Pf .
Nr . 20 ( Nero ) . Preis 20 Ps .

S9 * Nr . 1 —21 der Sammlung „ Gekrönte Häupter " sind zu beziehen durch alle Partei - Buchhandlungen .
Kolporteure und Zeitungsspediteure , sowie direkt vom Verlage Rane Baake , City - Passage .

Verantwortlicher Redakieur : I . Dierl ( Emi � lanb ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin . 8W , Leuthstraße 2.
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Gerulzts�ileLLuug .
Eine bemerkeuSwerthe Rechtsanschauuug hnt sich gestern

Bnhn gebrochen . Eine Liechlsanschauuiig . die sicy » üt de » Stnif -
androhungen ungefähr auf gleicher Höhe hält , welche im christ¬
lichen Staat Preußen bebördlicherseiis gegen diejenigen erlassen
sind , die in christlicher Nächstenliebe sich unterstehen , den armen
Reisenden an der Thür ein paar Pfennige zu reichen . „ D i e
Neujahrsglückwünsche , die nach alter Gewohnheit die
Schornsteinfeger , Zeitungsfrauen , Bäckerjungen zc. zu überbringen
pflegen , sind Betteleien und jeder einzelne dieser Grat » «
laicken kann wegen Bettelns bestraft werden . " Diese
Ansicht verkündete gestern in einer Abtheilung des
hiesigen Schöffengerichts der Staatsanwalt bei Gelegenheit der
Verhandlung gegen zwei falsche Gratulanten . Augellagt
waren die Schornsteiiifeger - Gehilfen H o s f ni a n n und Müller ,
, reiche schon acht Tage vor Neujahr verschiedene Häuser mit
Glückwünschen heimgesucht und dabei Glückwunschkarten mit dem
Name » des Schornsteinfegermeisters Schulz überreicht hatten .
Beide Angeklagte standen jedoch nicht im Dienste des Schulz ,
vielmehr hatte nnr Müller früher einmal bei diesem ge¬
arbeitet . Hoffmann war , wie er sich ganz treuherzig aus -
drückte , nur zum Zwecke der Neujahrs - Gratulation von
Müller cngagirt worden . Ein Bäckermeister , der de » beiden Tin -
gellagten l . SO M. gespendet hatte , ersuhr durch den Meister
Schulz , daß er das Opfer eines Schwindels geworden und es
gelang ihm , die Angeklagten festnehmen zu lassen . Im Termin
verwahrten sich die Angeklagten gegen den Vorwurf der Bettelei
lind behaupteten , daß manche Meister die Hälfte der
Erträgnisse aus der Neiijahrs - Gratulatioirs -
K o n r a b b e k o m m e n. — Der Gerichtshof verurtheilte beide
Angeklagte zu je 14 Tagen G e f ä n g n ist .

. Daß der Gerichtshof die beiden Leute als Schwindler
bestrast hat . ist nicht mehr als recht . Auch läßt sich ja darüber
streiten , ob die Neujahrsgratulationen wie das Truikgelderwesen
überhaupt zu verwerfen oder zu rechtfertigen sind . Aber ziemlich
inkompetent erscheinen uns in der Beurtheilung dieser Frage die

Organe desselben Staates , der der freien Bethätigung der
Arbeiterschaft alle nur möglichen Hindernisse in den Weg legt .
Wer die noch aus alter Zeit her bestehenden Auswüchse
beseitigt wissen will , wer da will , daß die Bettelei
in jeder Form aushöre , der sorge zunächst dafür , daß die Arbeiter
in der ansgedehntesteu Ausnutzung des K o a l i t i o n s r e ch t s
ungehindert bleiben , damit sie sich aus eigener Kraft so gute
Lohn » und Arbeitsbedingungen schaffen könne » , daß der Bettel
in jeder Form wirklich als unmoralisch erscheint . Aber so lange
das nicht geschehen , so lange im Gegenlheil der Staat die Unter -
« ehmer in jeder Beziehung stützt und den klassenbewußten Ar¬
beitern immer neue Hindernisse in den Weg legt , so lange erscheint
uns auch das staatsanwaltliche Urtheil über den Balschisch , auf
den die angeführten Arbeiter wahrlich nicht mit Vergnügen aus -
gehen , zum mindesten recht deplacirt . j

DerlammUmgeu .
Ter sozialdemokratische Wahlverein für den

dritten Berliner ilieichstags - Wahlkreis tagte am
l4 . Februar im „Louisenstädtische » Konzerthaus " , Alte Jakob -
straße S7. Reichstags - Abgeordneter B u e b - Mülhausen i. Elf .
besprach in einem über zwei Stnnden währenden Vortrage „ Die
Behandlung der wiedergewonnenen Reichsländer " . Ter brausende
Beifall , welcher dem Redner zu theil wurde , bewies das Ein -

verständniß der gutbesuchten Versammlung mit seinen trefflichen
Darlegungen . Von einer Diskussion wurde wegeil der vorgerückten
Zeit Abstand genommen . — Es gelangle noch eine Einladung des
Vereins „ Zonentarif " zu einer an , nächsten Freitag im „Leip -
ziger Garten " stattsiiidenden Versammlung zur Verlesung .
Genosse Bueb legte i » kurzen Zügen den Standpunkt der sozial -
demokratischen Reichslagssraktion zu dieser und ähnlichen Reformen
im Eisenbahnwesen klar ; den Bestrebungen besagten Vereins maß
er bei dem heutigen Stand der Dinge wenig praktischen Werth
bei . Da der Saal , in welchem die Versammluiig stattfinden soll
( »Leipziger Garten " , Leipzigerstr . 132 ) , für gewöhnlich den Ar -
beitern zu ihren Versammlungen nicht offen steht , so rieth der

Vorsitzende Kr äk er schon aus diesem Grunde von einer Be -

theiligung an derselben ab .

Tie Stellmacher hatten am 10. Februar eine öffentliche Ver -
sammlung , in welcher Genosse T i m in die Bedeutung und Roth -
wendialeit der Verkürzung der Arbeitszeit klar legte . In der

Diskussion wurde besonders auch die vom Referenten bereits

kritisch gestreifte Arbeiterfreundlichkeit der Zentrumspartei kritisirt
und die gewerkschaftlichen Verhältnisse ein wenig beleuchtet . . Tie

Arbeitslongkeit sei im Gewerbe eine große , die Lohnverhältnisse
schlecht und der Manuesmuth der Kollegenschast , so klang a » i
den einzelnen Aeußerungen der Redner heraus , schwinde unmer
mehr . Die großen Wortführer ziehen sich angesichts der Gefahr
scheu zurück , die Organisation werde zun , eigenen Schaden der

Kollegenschast vernachlässigt . Man war darüber eini�, daß gerade
in ungünstiger Zeit am sestesten zur Organifatton gehalten
werden müsse . Angesichts der obwaltenden Verhälinffse und der
allgemeinen Fahnenflucht habe die Agitationskoinmission ein
schwieriges Arbeiten gehabt , aber nach Pflicht und Gewissen ihre

Schuldigkeit gethan . Ter vorhandene Fonds ist von minimaler

Höhe , da Einnahmen nur wenige zu verzeichnen sind . Die neu -

gewählt « Agitationskoinnlission , bestehend aus de » Kollegen
Zachau , Baum . Caesar , Träger und Michels ,
werden die Arbeit der alten Kommission fortsetzen . Tasselbe
versprach der an stelle von Brüß zum Delegirten in die Ge -

irerkschastskommissio » gewühlte Kollege Schmidt . Ten Kollegen
wurde nahe gelegt , für Umsatz der Agitaiionsmarkeii zu sorgen
und den Arbeitsnachweis des Fachvereins trotz der Diktatur der

Innung nach Möglichkeit zu berücksichtigen .

Eine öffentliche Vcesammlnng der Zimmerer tagte am
10. Februar in den „ Arminhallen " . Zunächst erstattete der Ver -
tranenimairn Fischer Bericht über seine Thätigkeit . Redner
bedauerte die Einstellung der Lamiiilungen für de » General -

fonds : glaubte man hicrdurch den Ausbau der Organisation zu
fordern , so zeige sich jetzt das wenig crsreuliche Resultat , daß
„ an sich getäuscht habe . Außer der Mitlheilnng , daß sich das

Banarbeiter - Kartell zu gunsten der GewerkschailSkommisstou auf -

gelöst habe , ist aus dem Bericht »och zu erwähnen , daß auf die

vom Vertraucnsmann ansgegebenen Sammellisten für die saus -
gesperrten Böttcher und Brauer 1020 M. eingegangen sind . Die

Abrechnung des Vertrauensniannes für die Zeit von Anfang
September 1894 bis Ende Januar 1L9S weist folaeude Zahlen aus :

Be ' tand 25,06 , Eiiinahiue3 <7,32 , Ausgabe 378,40 M. ; somit blieb ein

Bestand von 23,97 M. Nach Ertheilmig der Techarge erfolgte
die Namensverlesung einiger hartnäckiger Schuldner . Ein Antrag ,
die Schuldner als insolvent zu streichen , wurde lebhast bekämpft
und schließlich abgelehnt . — Die Debatte über „ die weitere

Regelung der öffentliche » Angelegenheiten "
leitete O b st ein . Redner schildert « das stete Umsichgreiseii des

Bauschwindels , die Zunahme der Alaschinenarbeit nud die damit

« n Zusammenhang stehende Verschlcchterimg der Lolm - und

Pzbellerverhältuisse und die übergroße Arbeitslosigkeit selbst

während der Bausaison . Um gegen ein weiteres Znrückdräilgen
der Löhne oder eine Verlängerung der Arbeitszeit ge -
wappnet zu sein , hielt er die Kräftigung der Organisation .
den engsten Zusailniienschlub der Kameraden , für die erste
Bedingung uno unumgängliche Aloihwcndigkeit . ( Beifall ) .
Fischer unterbreitete dcr Versammlung eine längere 3ieso -
lutio » , worin die Wiederausuahme dcr Sammlung für de »

Gcneralfouds empfohlen und die weiteren Schritte vorgezeichnet
waren . Da die Versammlung sich während der Aussührungen
der weiteren Diskussionsredner R i ck e r t , D u m mär , Tamm
und anderer merklich gelichtet hatte , so wurde die weitere Ver -
handluilg über die Resolution abgebrochen nud soll in einer , in
etwa 3 Wochen stattfillbeilden Versammlung fortgesetzt werde » .
Der 2. Punkt der Tagesordnung : „ Bericht des Delegirten zur Ge -

werkschastskommission " kol »lte somit ebenfalls nicht erledigt werden .

Ter deutsche Maurerverbaud ( Zahlstelle I ) beschäftigte
sich in seiner Sitzung vom 10. Februar mit der Erledigung
einiger Vereilisangelegeiihiiten . Die Abrechnung des Kassiurs
vom letzten Qnartal giebt einen Bestand von 106,24 M. an .
Die Mitgliederzahl stieg an , Ende des Quartals auf 532 .
Hierauf vollzog man die Wahl der Delegirten zum Verbands -
tage . Gewählt wurden die Mitglieder Nelinim » , und Hempel .
Sodann gelangte die Abrechnung der Unierstützungkkommission
zur Verlesung : diese weist einen Vestaud von 02,v0 M. auf .
Nachdem die Wahle » zu dem Verguügungskoinitce und der Unter -
stütz », igskonimissio ». sowie einige interne Angelegenheiten erledigt
waren , erfolgte der Schluß der Versammlung .

Um die Organisatiotisfrage der P r ä g e r i n „ e n n n d
Hilfsarbeiteriiinen in den S t e i » d r u ck e r e i e » zu
besprechcn , war für genannte Brauchs zu », 10. Februar eine
öffentliche Versammln, , g einbernsen , die jedoch nnr mäßig besucht
war . Voran ging den Verhandlungen ein trefflicher Bortrag dcr
Frau 3i ohrlack . In der folgenden Diskussion wurden
Mißstände der verschiedene » Betriebe zur Sprache gebracht .
Allgemein erwartet man die Abstellung dieser Schäden „ ur von
einer guten Organisation . I » bczng ans die Form der Orga -
„ isation gingen die Meinungen auseinander . Theils äußerte man
sich dahin , daß vorerst die Steindrucker mit den Hilfsarbeiterinnci ,
eine Verständigung suchen müßten , theils hielt man es für zweck -
mäßiger , sie einer bestehenden größeren Organisation zuzuführen ;
so gehören z. B. 150 Prägerinnen resp . Steindrnckerei -
Hilfsarbeilerinnci , der Organisation der Luxuspnpier - Brancke
an . Sillier bemerkt hierzu , daß alle diese Even -
tnalitätcn bereits in verschiedenen Sitzungen besprochen
worden sind . Man ist sich darüber schlüssig geworden , bis zu
der in den Pfingstseiertagen stattfindenden Generalversammlung
vorerst die Prägerinnen und Steindruckerei - Hilssarbeiterinne »
lokal zu organisiren , dann aber einen Beschluß berbeizntuhren ,
dieselben in dem Zentralverband auszunehmen . Von selten der
Buchdrucker - Organisation wurde die Erklärung abgegeben , daß
dann auch einige in der Buchdrucker - Orgauisation aufgenommene
Prägerinnen dem Verbände zugeführt werde » sollten .

Tie Freie Vereinigung dcr Vanarbciker hielt am
10. Februar eine Generalversammlung im Ewinemüiider Gesell -
ichastsbaus ab . Der Vortrag des Genossen Sassenbach über das
Thenia : „ Der Jesuitenstaat in Paraguay " , wurde recht beifällig
aufgenommen . Der nun zur Besprechung lomniende dritte P» „ lt
der Tagesordnung : „ Wie stellen sich dw Mitglieder zum Anschluß
an den Zentralverband ? " rief eine lebhaste Debatte bervor .
Sämmtliche lsiedner waren für Beibehaltung der Lokalorganisation ,
und es wurde zum Schluß ein dahingehender Autrag des Kollege »
Heineman » von der Versammlung einstimmig angenommen . Der
Borsitzende theilte noch mit , daß die nächste Versammlung am
10. März , Audreassir . 26 , bei Wille stattfindet .

Ter Fachverei » der Musikinstriimenteii - Arbeiter hielt
am 11. d. Mls . eine Versammlung bei Teigmüller , Alle Jakob -
straße 48 a , ab . Erster Gegenstand der Tagesordnung war die
Fortsetzung der Diskusfion über eine Verhandlung aus de », Vor -
stände . Es handelt sich um folgenden Vorfall : Tie Gruppe
Südost der Freien Vereinigung der Holzarbeiter hatte an zwei
Mitglieder der Orgauisatio » , die in der Fabrik von Neumeyer
beschäfiigt sind , das Verlangen gestellt , ,hre Zustiminung zu
nachstehendem Streitplan zu geben : 1. Bei eine, » Stteik aus
jede Unterstützung zu veizichten . 2, In den Zeitungen wird über
den Streik nichts bekannt gemacht , weil dadurch nur Slreik -
brecher herangezogen „ erden . ( ?) Tie Kollegen hatten
diese Zumuthnng zurückgewiesen und der Vorstand ihr
Verhalten gebilligt . U der diesen Vc gang entwickelte
sich nun eine ausgedehnte Diskussion , in dcr von der andere, ,
Seite entgegengehalten wurde : Es wäre die moralische Pflicht
der betreffenden gewesen , zu unterzeichnen ; mau müsse das Ver -
halten als eine Feigheit betrachten , besonders gegenüber den 11»-
organisirten . Die Vorwürfe gegen die bezeichnete Gruppe wären
ungerecht , weil jeder das Siecht hat , in der ihm zweckmäßig er -
scheinenden Form zu agitiren . ( So ! ) Dieser Standpunkt wurde
natürlich von dcr Versannnlnng gar nicht gctheilt , und den

Herren ganz gehörig das Unsinnige ihres Standpunktes klar ge-
macht . Schließlich billigte die Versammlung das Verhalten des
Vorstandes » nd wurde den Kämpfen dieser Art die moralische
Unterstützung versagt .

Eine Versau , mkniig der Lcder - » nd tflalanteriewaarc » -
Arbeiter und A r b e i I e r i „ » e n , die a», II . Febniar tagte ,
beschäftigte sich mit den Ardeitsverhältniffe » bei der Firma
Heinrich Levy . lieber die Angelegenheit berichtet der erste Redner
W i l h e l m folgendes : Die seit einiger Zeit betriebene Werk -
stätten - Agitation führte auch Kollegen von genannter Firma zu
de » Werkstatidelegirten - Sitzuuaen . Dabei wurde mitgethcilt , daß
es bei der genannten Firma Sitte ist , des Abends große Packele
Arbeit nach Hanse mikznnehnien , um mit Frau und Kindern
eifrigst an der Fertigstellung der Sachen zu arbeiten .
Bci einer derartigen Arbeitsweise schwankt dcr Durchschnitts '
verdienst der Arbeiter zwischen 9 und II M. Man wrird « sich
zur Zeit dahin schlüssig , eine Kommission zu ernennen , die dcrn

Firmeninhaber einige Forderungen zn unterbreite » hat . Da sich
ein prozentualer Lohuausschlag nicht durchschnittlich ausstellen
ließ , wurde » für alle einzelnen Nummern cutsprcchende Lohn¬
ausschläge vorgesehen , ferner wurde , wo es sich irgend einrichten
ließ , ein Stundenlohn und zwar von 40 Pf . ausgestellt , Muster
solle, , in Zeitlohn angefertigt werden , die Werkstuben sollen rcgel -
mäßig gescheuert werden . Arbeite », die großwcise vergeben
werden , sollen unter Groß „ich , in Arbeit gegeben werden .
Diese Förderin , gen waren Herr » Levy schriftlich unter -
breitet worden , es erfolgte jedoch keine Antwort .
Erst auf ein zweites Schreiben erfolgte eine dahin -
gehende Antwort , bevor nicht die Behanptnng in Nr . 47
dcr „Buchbinder - Zeitnng " ( der Durchschnittsvc , dienst bei Levy
bclänst sich auf 9 M. ) widerrufen sei , verhandele er überhaupt
nicht . In der Diskussion wurde koustatirt , daß Herr Levy , nach -
dem ihm obige Forderungen zugestellt waren , verschiedene Kon -
knrrcitten bewegen wollte , mit ihm gemeinsame Sache zu
machen , um die organisirten Arbeiter hinauszuwerfen .
doch hat er mit diesen Bemühungen keinen Erfolg gehabt .
Hierauf gab der Vertrauensmann Wunsch eck eineii kurzen
Ueberblick über seine Thätigkeit ; danach fanden 18 Werkstuben .
Versa » »»lnitge » statt . Ferner tagten ö Branchen - Versamnilungen .

Das Amt des Vertrauensmannes wurde wiederum dem Kollegen
Wunscheck übertragen .

Tie Graveure , Ziseleure und verwandte » Berufs -
genossen hörten am 14. d . M. in einer stattgehabten öffentlichen
Versammlung einen Vortrag des Genossen G. Wagner über
das Thema : „ Tie Umsturzvorlage und die Gewerkschaften",
welcher den lebhanestci , Beifall errang . Nach stattgehabter Dis -
kussio » fand eine Resolution einstimmige Annahme , die sich für
die Nothwendigkeit dcr gewerkschaftlichen Organisation aussprach ,
gegen die von den Machthaber » geplante Knebelung der Volks -
rechte durch die Umsturzvorlage prolestirte und au stelle deren
eine Erweiterung des Koalitionsrechts und der Arbeiterschutz -
gesetze forderte . Im weiteren lag der Versammlung ob, Stellung
zur Gcwerksclmiis - Konimission zn nehmen . Die Versammlung
wählte als Delegirten zur Gewerkschafts - Kommission den Kollegen
Grill und als Ersatzmann Ticke . Woyewotka war gc-
»Ltbigt . sein Amt als Vertrauensmann niederzulegen und wurde
als solcher Selten Horn , Kastanien - Allee 54 , ferner 3 Rc -
visore » gewählt .

Frau » » - » nd ZtIiidit, ' c». Kildn >,s,iief »! it sär K« rU » « » d pmaieend .
MiUwoch . den sy. Februar , abends s Uhr : Wander Versammlung . Linden -
strabe loo.

?»»tsch »r S» » es - Ider - K»» d . Mitgliedschaft Berlin . Heute Bbend
8 „l >r tn> Restanranl Rölllch , Neue Frredrichlir . 4«: Mitgliederversanuulimz
»nd Vorliandifipung : Rcchnunasabschluü UN? Neuwahlen .

Frei , z>«rein >k>«ng der «Zravenre » nd Ziseleur ». Dienslag , abend »
6% Uhr, OranienNr , Borlrag des ökuofseu Sillier . Unlerstühungslassin
der «cwersschaften .

«ianverei » berliner Sildho »»»' . DienNag . den 1». Februar , abends
S!l Uhr , A»n»»slr is : Weschciflsardnnngs - Beraihnng .

zialionalr I >>, »f »iän »ilch » jirn , >! ! «»- « » d sterbet , alse . iE. H 71. )
Bureau : 0. . Holzniarklstr . C7. Tienfiag , den in. Februar , abends «z Uhr,
im Rellauran , Slühler , Neue Sriinftr . es : VorilandSsttzung .

Fri »dr ><t, «berg . Arbetter - Hilduiigaver », ». Jede » Dienstag nach
de», is. iin Mona, , abends ssl Uhr, Versammlung bei Fuchs , Dorsstrabe .

Arbeit »r »Lild »»c! «slii »ie . Tlenvag Abend von ? ( —er Uhr : Sekliir »
8�,0/j Uhr : Nordsckuie . Müllerstrabe I7!>a: BollSthümllche Medizin
leiste Hilfe bei Unglückssallen ) . Südost schule , Waldemarstrobc i «:
Natlonalökonomie . Bei allen „nlerrichlsslichern werden neue Theilnehmcr .
Tome » und Herren , zeder Zeit aufgenommen . — Lese- und DiStulirllub
Reimer , Abend ? »hr bei Neuman » , Pasewallerslr . 8.

beitrr - Sangrrbund Verlt »? nud „ mgegend . Aorsitzender : Ad. Neu »
mann . Aascwalserstr . 5. Alle Acnderungen im Ivereinikalender sind zu richte »
an tzrtedr . Korlum , Monlentselstr . t », v. 2 Tr. Z>i »»sta ?. Abend « 9 —u Nbr :
Nedungssturd « und Ausnahme neuer Mitglieder . Ecsangverein SteiNkilh «
lBöncher ) . Neue Friedrichstr . 90 bei Keller . — Äeuefelder , Roientbaler -
stiab « erbet Wernau . — Serecbliatett - Weste » , Bülowstrvbe s» b- t
Werner . — Sängergrn f). Friedrichshagen . Friedrichstr . 68. — Echo II.
Schönhauser Allre 98 bei uelle . Geh it d h o r n , Swinemünder -
strabe «° bei Hühner . — Freiheit II , Ablershos , Wöllstein ' ? Lust -
garlen . — M n r t h e n b l ä t i e r , Belsorterstr . is bei Schneider . — Zhn' lchcr
Humor , Lichlenbergerstr . ls bei Karl Bolzmann . — Froh ' Hofsnung .
«Berlin IV) iSrunewaldstr . IIb belKibner . — E i n t r a ch t l, Nisdcr - Schönweide .
Wrilromistroße hei T>r > cter. — Männer - Scsangveretn L o r b e o r t r a n z U
<7Z>, Maldcmarftr . 7S „Sitt - Lst " bei ffarl Ulrich — lZesangveret » Einig¬
keit III , Er. Lichlerfelde , Berllne , strabe bei Eberl . — Unverzagt II,
Lrsswastr . 98 belRielman ». — Scingerchor der Töpfer , Neue Friedrichstr . tt
d. Röllig . — Arbeile ' . - lSrsangvereinÄrbeiter - Maidund , Nowawc ? d Pol «.
dam. ffi. öüflv . 56 h. Gärtner . — Freie ? Lied , Friedrichsberg . Friedrich - Karl .
strabe II hei Hei> ecke. —MSnnerchor Norb - Ost . La»d«berg - r AlleelbZ bei
Göbel . — Münner - Gesangverein E ä n g c r - F r e l h e t t , Nannnnstr . »« bei
Znhctl . � Gesangrircin Rotste Nelke II, Nuppiner - u. Schönholzerstraben -
Ecke. — Alte Linde , Admiralstr . 91 bei Schnieder . — Arbeirer - Gesanav .
Borwärt s III, Ralbenow , Rest . Zur Erholung bei Friesecke . — Alpen gloite .
Gr. Flar . lsurlsrstr . izz be, G. ld . — St che » kränz , Prcuzlau , im Kaiser -
arlen . — Sinigketiil . Wetnstr . II bei Feind . — Wedbtnger Hoc
NI o n r e , ist üllcrsir 7 bei Reichert . — Borwärt ? VIII , Marwitz i. d. Mark ,
bei SS. Rolle . — Wach ' aus . Pankow , Wollankstr . ilZ bei Lehman ». -
E o n c or d i a . Timconstr . 98 bei A. Flick — Frei » Sänger III. Heeger -
n ühle bei ( äbniwalde . — Arbeiter Gesangverel » Einig , Andreaskir . e« bei
Wiito . — Gesangverein Acacte lgemischier Chor ) , Zeugbosstr 8 bci
B>HIenbvrs . — W t l m e rs d orfe r Liedertafel , Teulsch - Wilmer ? -
tvrs , Bad . — Gesanavcrcln Ar ton , Wittenberge , Thurmflrabe »».
Zeniralstalle . — Wacht aus l . Wörther - und Nykestrabe » - Ecke.
- - Harmont « III . Mlxtorf , Bergstr . l ?z bei Schimkäse . - Sa » ge ? lnst .
Puldulerstr . 80 bci Reiman » . — Alpenglühen , Manleusselstr . 8 bei
Nowack. — Edelwetb l, Mantcufsclstr . 9 bei Rowack . — Waldkapelle .
Atmiralstr . es bei Tntzguer . — Gesang - und Orchestervcrcin S t ra I a u e r
Ltcderlascl . RuuiMclsbnrg , Hanptstrabe 88 de! W. Boivtnkel (Orchester ) .

Gesangpcrein ttreuzderg , Schönleinslr . « bei Kraatz . - - Gesangvereii ,
Ter Enierdre n, Ewinewimderstr . 65, bot Frau » Schmidt , — Desangverei »
Neue Zeit , EBoll nerftv . 88 bci Scherling . — Gesangverein Frohsinn I.
Nummelehnra , Göihestrabe , Ecke »äntnrabe bei Mertens . — Gesangverein
M c la II a r b e t l e r Osten , Blumcnstr . eo bei Toinaschal . — Arbeiter »
Gcsangveretn Olimpia , Abalbertstr . 8 bei Sanermann . — Gesangverein
?s b e n b r o t h , Deutsch - Wilnicrsdors , Berlinerstrabe , bei Kltngenberg . - -
Wilmersdorf er Liebe rtascl , Badeuschestr . 18 bei StabinSlv . —
Deutscher Männer sang , Belsorterstr . 16 bei Schneider . - » Gesang -
verein I h n ' s ch e r Humor , Blumenstr . «9 bci Reich .

Ki . ud der oriiliigr » Art >»itrrvrr »i »c Berlin « und llmaeg » » »
Alle gnschrtsten , den Bund bctressend , sind zu richte » an P. « e n I ,
Adalberts , rage 95. Dirnstag . Musitverctn H o f snu » g , Görlitzerstr . «» beiMeier .

Linsilverein Münst ermann , Hochstr . 89a bei Wtlke . — «ergnüaung ».
verein Nord wacht , Pcrlebcrgerstr . 98 be! Hcrmerschmidt . — Privat -
Thealergesellschast Z i - 1 be w » b t , Frankfurterstr . >88 bet Gold . — Lotterie -
»lud Fortuna , Görliherstr . oo bet Siewert . — Berel » für v o I k « l h ü m »
( idit - K n » sl , Bresienerstr . 97 bei Schmidt . — Geselliger Verein Hertha .
Adalberistr . 91 lei Roll . — Epezialitatenvereiii Nor » . a « nia , »raudenzer -
strafie II bei Fiehe .

hur » , und grfellige Drrrinr . Zilensta ». Männer - Gesang »
verein Sanaestreue jeden Dienstag von sX- iox Uhr bei Pro », Ann,,, .
sttäfie 9. — Mnflsverein . . Frisch aus " , Reicheiibergerstr . H bei Tausch k«.

A> beiler gtlheiklnb Fr - ihe,Isk > ä » ge . Hebe » Dienstag «bind ? von
dis n Uhr bei W. liüchler , Biilowslr . 66 am Dennewi » - Pia ». Zither -

kinb A lpcngrutz , Abends o' ; Uhr tn de» Orantenhallen , Oranienstr . 6>. -
Vrrgnügungsverew G e »I ü I h l i ch I e i t . Sitzung . Dienstag , 9 Uhr. La »? -
st, «Bs 94, Gastwirth Jeraisch . Gäste willkommen . — Berliner Tiletteriie ».
kühne R hetngold tt . , Sitzung , Dienstag , jjio Uhr im Boriiädlischr » Käst
Ackeriir . I4l , nevst Ftd. - lita «. — Geselliger Verein Brüderschaft
Berlin Nord - West , Perleberge , str. », Restaurant Diltmann , tagt
Dienstag ? abend « s Uhr mir daraus solaender Fidelila ?. — Tainbonrverem
Fres - weg , geg . ündet wsa . Uebungsstunde Dienstag bei W. Rabdo ».
Elsasserstr . >i .

Turnverein Gesundbrunnen . Die Männer - Abtheiluna turnt »an
» 1 — Uhr In der Turnhalle des Lessing - Güninastuin «, Pankstratze 9 —lo. -
V irlinerTu rngeuossenschasr . Die 9. Männerablheiiung turnt seden
Dienstag u, d Freitag in der Gtnieindeschule , Blumenstr . 880. - - Turnverein
Fichte ( Mitglied des Dculsche » Arbeiter - TurmerdundeS ) turnt heute :
e. Männer - Astih , ilnng Ekalitzerftr . 66 - 6° , i. Lehrlings - Abih. Friedenstr ,7.
- Turnverein Norden , jrben Dienstag Abend ? von 8!; b>S lä Uhr u-, der

TurnhuUe,Pr,nieii - Aliee8 . — T h ea ler veret II e: Dilettanten - Bühne . ,R h e in ,
g o lb II " Uhr p>äz. bei Dambcck, Wollinerstr , 89: Sitzung »nd Fidelit »?.

Theateivere », Freier Wille lagt jeden Dienstag Abend „Hr. in,
Märkijchen Hof, Admiralstr . I8c — Rauchklud Sorgenfrei lagt beiBarl - i .
Pallifadenflr . 99, um » „Hr. — Rauchklub Deutsche Flagge jeden
Dienstag Astend 8 Uhr Wrangelstr 89. — Rauchklud Grüne ' Quast «
«Mitgl . des Bundes ) jeden Dienstag Abend 9 Uhr , b- t Ast, Ostdaimhvs 7. -

Nouchttub S ch m o k e ' s W e r ! e , jeden Dienstag Abend 9 Uhr bei Triltel »
nutz. Falchensteiustr . — Nauchklnb Ruhiga Dienstag Abend 9� Uhr d- i
Bch> e»d. Gräfeftrasie » : Sitzung . — Ranchklnv S u t g e j i n n t e Freund ,
jcden Dienstag Abend s Uhr bei Spät , Acocgenlirchstr . c6. — Vergnügung ? »
verein In , Brand , Dienstag , bei Siavicki , Barnimstr . 99. - - Rauchklud
Grüne Elche , bei Herraih , Pian - Ufer 99 o. — Arbeiter - Slenographeii -
Verein Eintracht , Unterricht und Uebungsstunde Dienstag adenbt 8j> Uhr
bei Wählisch , Adalberistr . 4.

Eitigelavs «! »e Druckschriften .
Van der . . Peue » Zeit " ( Sinitgarl , I . H W. Dtetz ' B- rlag ) ist soeben da ?

98. Hesl drs ,8. Hahrgang «? erschiene ». Aus dem Inhalt Heven wir hervor :
Zur Gel, est ? der Umsturzvorlage . — Nalürliche Auslese und srlasseiltheilung .
Von Dr. A. Braschkv . — Ter drille Band des „Kapital " . Von Ed. B- rn -
stcin . I II. — Littrarlsche Rnndscha,, . — Notizen : Au ? den Ergebnisse - ,
der sächsischen Armensiaiislik . — Feuilleton : Herrn Eastmir Per, «, ' «
Prüstdenlschaft . Szenen au « dem parlameniarische » Koinödien- Lttstipiei .
Von Paul Lasargiie .

Zl»,st »r > in der UIrdlii ». Von R. Gerling . Berlin , Verlag von Siegl ?»
m» » d . 48 Seiten , so Pf .

Di » htcrstaatiichuna de « Hrllwcsttt «. Bon Dr. H. Becker«. 6« Seiten .
Prci ? 88 Pf . Betlog von Schmorl u. von Scef - Id Nachf. tn Hannover .

? » « Astgnijit der Vstilosoz - hie » ud Drief « iibrr Loziti . Von I . Dieygtn .
VI »nd 231 Seiten 9° tn einem Band : brolchirt 1,68 M. , do. gebunden 9M.
Sinitgarl , Verlag von I . H. W. Dietz.

Albuiubiättrr , gispendet zum Besten de? Berel »? für Kinder - Volks -
»»ch en von hervorragenden Fcnu «» und Männern Dcnlschland ?. Dnuk
von R. Vcrkowitz in Berlin .

KiirgrrpNich » der t ' r »». Von L. von Giztzcki . Berlin . Tümmler ' ?
Virlag . 94 Sziten .

zttuttrr , — rri . ihln , ! Geschichten für uns - re Kleinen von F. v. S teng ltn .
Verlag von U. tlrachr , B- elln . 7» Seilen . 76 Pf .

Lied », »iu » Ii >)Ztt >otiIchr Knogestlo »' , Po » Rcißlg . Leipzig , Perlag
ron BarZdorf . 7l Seilen . Preis 1 Pt .



In
R o h «

Tabaken
und Utensilien �

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
_

Berlin
Alexanderstr . 22 . ' HMU

Streng reelle Bedienung .

Uf Creditgewälirung
nach Uebereinkunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

Breiiil- mii) Politilr -Writus, Prima Sprit verNn ?Gew»b*
lreibenden zu sehr hilllgen Preise » Uerrnann Leverd - Vie . . Berlin , Brnnnensir . 33.

♦♦ aus eclitblau Segeltuch ( schriig
und gerade zu knöpfen ) liefert

zu d1/2 Mark pro Stück compiett
franco gegen Einsendung oder Nachnahme die Fabrik für Schutz - und

Sicherheitsbekleidung H. L I 0 N in Düsseldorf . Trotz des enormen

Konsums von ca . 300 000 Anzügen in den Jahren 33 —34 keine Anstalts¬

arbeit ; nur Hausindustrie ( Männerarbeit ) .

DV Einer Erinnerungsbeigabe wegen bitte bei Bestellung den

. Vorwärts " zu erwähnen . *

| Weinhandlnng
C. Böhme , s. 1889Reichenbergerstr . l43 .
emps . Rum , Glühwein , Pansch Essenzen ,

Str . u . l,60a >l . an ; Bordeaux - , Portugiesiche ,
Ungar - ». Rheinw . , Liqueure u. Fruchtsäfte .

für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Köuigsir . SO, vorn I. , sollen über
100 WirtHschaftseiurichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel

spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , ISO, 200 — 1000 M.

Theilzahlnng gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden IS , Küchen -
spinden . Kommoden 12 , Sophas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
18 , Nubbaum - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Muschelkeiderspinden
40 . Plüschganiitnreu 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 ,
Cylinderbnreans , Schreibsekretäre 15

Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75 , Büffets , Trumeaus 05 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spotl -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschafte », mein

größtes Möbellager Berlins zu be -

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preise » zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Wegen ganz besonders günstiger
Abschlüsse der besten Molkereien
und der ganz unbedeutenden Un -
kosten des Geschäfts bin ich in
der Lage , den werthen Kunden zu
offeriren : 1S02E

Feine

Tisehbutter
Pfd . 0,90 —1,00 Mk .

Jenkbar seinjie Taselbtter
Pfd . 1,10 —1,20 M .

Bei Entnahme von 5 Psd . sende
frei ins Haus .

i . Maeding .
Erstes « nd gröhtes Geschäft
der Ularlithalle 8 , ( Andreas¬
straße ) Stand 115 —118 .

2. Geschäft :
Straußbergerstraß » 4 .

3. Geschäft :
Nlemelerstraße 52 .

Beßes Ptzmittkl der

Diese Universal - Sletall - Pnlz - Pomade
ist von uns zuerst im Jahre 1870 zur
Einführung gebracht und das Fabrik¬
zeichen „ Helm " durch gesetzliche Ein -

lragung zur Schuhmarke gekennzeichnet
worden . Wir stellen dieses Erzcngniß
in den anerkannt hervorragenden und

unübertroffenen Eigenschaften jetzt so -
ivohl in rother wie in weisser Farbe
her . Proben und Preisanstellung frei
und unberechnet . _

IdHh . . verleiht bist . Feril .

Henke , Xenneroi�
( Wl - WVAVH fivajje 1. 2402b

Rum
anerkannt gut , Literflasche ä 1,10 , 1,60 , 2,10 , bei 5 Flaschen ä 10 Pf . billiger .
Echt Stonsdorfer Likör a Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10 , — .
Jngbcr - Likör , magenstärkend , Literflasche ä 1,10 , 160 , 2 , — .
Himbcer - , Kirsch - , Johannisbeersaft , vorzngl . , Literflasche ä 1,30 .
Ungarwein , med . süp, Ve Ausbruch ü Literflasche M. 2,10 . 323Ai *

Eugen » eumann & Co . , Äelle - Allianceplatz 6a , Sleue Friedrichstr . 81 ,

_ Oranienstr . 8 , Genlhinerstr . 29 . Potsdam , Waisenstr . 27 .

Im Linous *

Uoljwhah .
Griisste Auswahl I Billigste Preise !

j | Lager in Formen , Bocklapons . g

Heinrich Franck ,
| tr . 185 , Srnnuenstraße | lr . 185 .

Halb und [falb
Mampetnil Pomeratam .

Erste Herl. Stiefel -Xlinik
Hauptgeschäft : Holzmarkstrasse 21.

Filialen ; Schönhauser Allee 152,
Ackerstr . 28 , Llnienstr . 248 ,

liefert in 30 Minuten
nur bestes Kernleder u. gute Handarbeit

Solslen und Absätze
für Damen

1,60 Mk .

_ _ _ Alle anderen Reparaturen
von 10 Pf . a » schnellstens .

für Herren

2 Mark .

Unkbamnmöbei .
Verkaufe sofort meine vollständige

Wohnzimmer - n. Schlafzinimer - Einricht .
auch einzeln , spottbillig . ( Brautleuten
einpfehlenswerth . ) Landwehrstr . 5/6 , 1.

Möbel -
Kanfgelegentzeit
bietet sich Brautleuten ic. im Möbel -

speicher , 1304L '
Bosenthaler » Strasse 13 » >.

Daselbst stehe » täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und

verliehen gewesene Möbel zn wahr
haften Spottpreisen . Theilzahlnng ge�
stattet . Kleiderschränke 15, Kuchem
spinde , Kommoden 12, Sophas 15�
Bettstellen mit Matratzen 13 Mark .
Jinstbanm - Kleiderschränke , VerlikoivsOO ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru

ineanx 05 , Paneclsophas 75 , Plüsch
garnituren 00 Mark . Hcrreu - Schreib
tische , Schreibsekretäre . Büffets , 5tou -

lisseulische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekanite Möbel könne » ans meinem

Lagerspeicher bis April kostenfrei

lagern und werden durch eigene Ge

spanne transportirt und aufgestellt .

8eilieii8tglfe
Sammete , Plüsche , Velvels , Clravalten

Stoffe . Alles in größter Auswahl .
Billiger als in jedem Lade » .

Stralauerstr . 44 , 1 Tr . ( Kein Laden ! )

DierliM - Apparatt
Lllger Wger Kohltitsliure

» u lierabgefchte » Preise » sl300b '

». köllliliilllt.
113 Brnnueustr . 113 .

u .Stempel

MMen - Fabrik.

Vkllittliitmachiillg.
Der Gesangverein Alpenglühen II

( M. des A. - S. - B. ) mackl bekannt , dgß
die ausgegebenen meiste » Billets zu
dem am Sonnabend , den 23 . d. M.

stattfindenden Maskenball im Vereins -
haus „ Süd - Ost " , Waldemarstrahe 75 ,
keine Giftigkeit haben , sondern durch
rothe ersetzt werden . 1732b

Der Vorstand .

Nnbemitt . erth . Musikunt . „ U�Postamt70

Achtung ! ! !
Polirrr ullb Palireriliaeil.
Politurspiritus 90 pCt . k 24 PP .

per Liter . Brennspiritns 85 pCt . i.
19 Psg . per Liter , von 10 Liter on frei
ins Haus . 1734b
Berliner Brenn - und Politurspiritus -

Fabrik von Otto Kalischer ,
Blumenstr . 73 .

Ein gangbares Holz - und Kohlen -
geschäft ( Platz ) ist Umstände halber
billig zu verkaufen . Näheres zu er -
iragcii im Zigarrengeschäfl v. lliobert
Becher , Nixdorf , Hermanustraße 143 .

_ _ Achtung !

Zahnersatz , auch Theilzahl . , wöchentl .
i Mark , G uck e 1 , Lausitzer Platz 2.
Elsasserstr . 12.

jHähd gebraucht , kauft Möbel -

&
Strape 13.

Handlung Noseuthaler -

Damen - Masken , privat , elegant und
sauber zu verleihen Waldemarstr . 40
2 Tr . rechts . _

251Gb

Gas - und Wasserleitungsgeschäst ,
verbunden mit Fabrikation konkurrenz -
loser Artikel und guter Kundschaft ,
passend für Klempner , Schlosser und
Gürtler , billig zn verkaufen . Offerten
an F. Sncrow , Demminerstrabe 07.

Junger Mann findet gute Schlaf
stelle bei Horn , Waldemarstraße 17.
vorn 3 Tr .

_
4739b

Füsilierstr . 13 bill . Wohnungen
und 3 Tr . 2040b

Festsäle Oranienstr . 180 .
Sonnabende und Sonntage zu Ver

sammlnngen und Tanz frei . 2540b

0 . Bolzmann ' s

Gesellschafts - Säle ,
£ id | teubei ' oeeRr . 16 .

Säle und Vereinszimmer von 20 bis

_
500 Personen . _

152 IL *

gilt ParteMöW .
Krankheitshalber will ich mein Schaut

geschäft sobald als möglich verkaufen
103SL * W. Schmidt , Adalbertstr . 10�

Ausverkauf
v. Möbeln , Spiegein » Polster -
waaren wegen Aufgabe des Laden -
geschäsls zn Iierabgkscstte » Preisen

i

Julius Apelty
Sebafliaujlr . fiO .

von

6
Pfund Albrecht ' s

5 « Sä, , Bäckerei ,
lieiert Wrangel - Strasse 8.

Langestr . 26 , Falkensteiustr . 28 .

Pfeifenspind ist zu verkaufen bei
Rhoneck , Cdarlottenbnrg , Schillerstr . 30 .

N' beitMM .
liipfiiipniiiinildhlrlieilcr «

Streik !
Die Kollegen der Piano - Fabrik von

l >ö, ' s & Kallmann
haben infolge Maßregelungen und
Lohnforderungen die Arbeit nieder «
gelegt . Zuzna ist strengsten « fern -
zuhalten .

Gleichzeitig ist für die Branche Zu -
sammensetzer der Pianosabrik Kuuze
& Sohn , Blumenstr . 70 . infolge Maß¬
regelung laut öffentlicher Bersammlung
vom 13. Januar er . die Sperre ver -
hängt worden .
198/13

_
Die Lohukommisslon .

Schraubendreher b. dauernd , lohn
Alkord , verl . Brandenbargstr� 0.

Farbigmacher verl . Andreasstr . 10.

Kartonarbeiterinnen , geübte , verlangt
I . S ch w a n d t , Neue Jakobstr . 0.

Plättcriuuen auf geschw . Umlege ,
kragen u. Stehkragen in u. außer dem
Haufe sucht Treppe , Lothringer ,
siiaße 10, Quergeb . 4 Tr . _ 1735b

Mitmnrn niii Sapetd
erhalten lohnende Beschäftigung bei

Marx , Anklamerstr . 51 , 3 Tr .
Jeden Montag wird gerechnet . sI727b

Drauerei Pichelsdorf
Telephon : Amt Spandau Nr . 13. Telephon : Berlin Amt VI Nr . 1110 .

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere . izisa * g

Lagerbier , hell , a

Erportbier , dunkel , ■

Markgrafen Kran nach Mnnchener Art. >

Niriittlagt : Min , Konigin - AWßchch l
am Hasenplatz , Ringbahnbogen 1 —8 .

Prolnpteste I
Bedieuung .
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Verantwortlicher Redakteur : Z . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , LVV. Beuldstraße 2.
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